Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebüähr für den 
Naum elner ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Sir. 389, ee Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 8 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
— ü Üpp̃˙ D!. ̃ M ̃ ˙ .ͥuUĩ 
Die ſchutzzöllneriſche Agitation. 

Aus Oberſchleſien geht uns eine Caricatur zu, welche die gegen: 
wärtige Lage der Elſeninduſtrie veranſchaulichen fol. Seltſamer Weife 
bezeichnet der Einſender das Blatt als eine „Karte“. In einer Reihe 
von Arabesken und fratzenhaften Figuren werden die alten Klagen 
verſinnlicht: Oeſterreich und Rußland verſchließen uns ihre Grenzen; 
wir öffnen die unſrigen den Engländern. Die Seefracht iſt niedrig, 
die Eiſenbahnfracht hoch; die See iſt immer fahrbar und die Oder 
verſandet. Im Zuſammenwirken aller dleſer Verhältniſſe geht engli⸗ 
ſches Eiſen in das Land und deutſches Gold aus demſelben. Alles 
dies rechtfertigt den Antrag auf Schutzzölle. 

Die Lage der Eiſeninduſtrie iſt in der That eine ſo gedrückte, daß 
man den Vertretern derſelben einen ſehr lebhaſten Ausdruck ihrer Un⸗ 
zufriedenheit und manche Uebertreibungen zu Gute halten muß. Aber 
wir wollen nicht unterlaſſen, ihnen immer von Neuem auseinander 
Wu ſetzen, wie verkehrt das Heilmittel iſt, nach deſſen Anwendung fie 

rufen. Geſetzt, der Schutzzoll auf Schmiedeeiſen hätte ſeit Jahr und 
Tag ſtatt 1 Mark 3 oder 4 Mark betragen, wähnt man, der Noth⸗ 
ſtand unſerer Eiſeninduſtrie würde nicht eingetreten ſein? Geſetzt, ein 
Schugzoll von einer ſolchen, ja von einer beliebigen Höhe würde heut 
a — wähnt man, die Lage des Geſchäſtes würde ſich auch nur 
zu leiſte „Paarbreit verbeffern? Um der Eiſeninduſtrie wirkſam Hülfe 
taufen, dein Geſeß nöthig, welches das Publikum zwingt, Eiſen 
zu kaufen. Wie man früher in den Grenzbezirken Jedermann zwang, 
ein gewiſſes Quantum Speifefal; dem Staate abzunehmen und zu 
bezahlen, ſo muß man heute Jedermann anhalten, Eiſen zu kaufen. 
Die weſtphäliſchen Werke find mit Beſtrebungen dieſer Art vorgegan« 
gen; fie haben ſchon vor Jahr und Tag den Handelsminiſter gebeten, 
er möge die Eiſenbahnen zwingen, ſchneller zu bauen, damit Bedarf 
nach Schienen eintrete. Der Bedarf fehlt und dieſen kann die Regie: 
rung nicht durch Zollbeſtimmungen herſtellen. 


Daß England und mit feinen Eiſenfabriken gegenwärtig über⸗ 
ſchwemme, iſt eine Behauptung, die mit den Ziffern des ſtatiſtſchen 
Bureaus doch in grellem Widerspruch ſteht. Die Nachfrage nach 
heimiſchem Eiſen bat nicht nachgelaſſen, weil diejenige nach englischem 
geſtiegen wäre, ſondern well überhaupt nach Eiſen die Nachfrage we⸗ 
ſentlich nachgelaſſen hat. Die engliſche Etſeninduſtrie hat keineswegs 
glückliche Tage, ſondern fie leidet, wie die unſrige, wenn auch in ge⸗ 
ringerem Grade. Ueberhaupt hat in Beziehung auf die Lage des 
Geſchäfts England vor den Continentalſtaaten Nichts voraus; es wird 
Si 1 allen Zweigen und mit ebenſo gutem Grunde geklagt, als 

ei uns. 


5 Der Druck, der auf der Eiſen⸗Induſtrie laſtet, rührt lediglich von 

Ja ungeheuren Ausdehnung der Betriebsanlagen her, die vor einigen 

dabden ftattgefunden hat. Wie vor der Weltausſtellung die Wiener 

dis auen, ſo viele und ſo große Hotels zu bauen, als erwarteten ſie, 

5 Ausſlellung würde ewig währen, Prachtgebäude, für welche nach 

** Schluß der Austellung nicht die geringſte Verwendung da war, 

it man bei uns neue Eiſenhütten in das Leben gerufen, als 

5 rde die Nachfrage, welche für kurze Zeit ſich in unerhörter Weiſe 
Neigert Hatte, ewig währen. Und da in dem Augenblicke, wo die 

Aa frage ſich fo geſteigert hatte, die Eiſenpreiſe ungewöhnlich hoch 

Reden, nahm man auch feinen Anſtand, die Caleulation für bie 
1 tabifttät neu anzulegender Hütten ſo aufzumachen, als würden 
eſe hohen Preiſe ewigen Beſtand haben. 

0 Der größte Abnehmer von Eijen iſt die Eiſenbahn und wenn neue 
Venbapn- Unternehmungen in ungewöhnlicher Anzahl auftreten, die 
achfrage nach neu zu walzenden Schienen ſich fehr verſtärkt, kann leicht 

der Fall eintreten, daß die vorhandenen Werke dieſer Nachfrage nicht 

genügen können. Die erſte Folge it dann ein Steigen des Preiſes 
und dieſer ſchließt ſich bald die Errichtung neuer Werke an, die durch 
en ungewöhnlichen Gewinn gerelzt werden. Der Ausdehnung des 

N abenbahnneßes iſt durchaus eine gewiſſe Stetigkeit zu wünſchen. Wir 

eben vor Jahren wiederholt und nachdrücklich darauf hingewieſen, 

dep wie ſelbſtmörderiſches Beginnen die übertriebene und überellte Ang: 

und mg dieſes Netzes iſt. Wenn ein ſo großer Theil der Volkskraft 

nö; beit ſich in der Herſtellung von Eiſenbahnen und der dazu 

die . Materialien erſchoͤpft, fo bleiben keine Kräfte übrig, welche 

koſtbart den Eisenbahnen mit Frachten ſpeiſen können. Sobald der 
e Becher fertig iſt, wird der Mangel an Wein empfunden. 


Bi plötzliche Ausdehnung der Gijen-Iuduftwe, welche vor mehrern 
dältmiſſe datrat, bat einen tief einſchneidenden Einfluß auf alle Der: 
der ſich ‚gehabt. Ihr vorzugsweiſe iſt der Mangel an Arbeitskräften, 
machte ihr mn Landwirthſchaft und an vielen anderen Stellen geltend 
nungen die Theuerung der Kohlenpreiſe zuzuſchreiben. An War⸗ 
im llebermaßz vergeblich geblieben find, hat es nicht gefehlt. Daß die 
Beſchäfti abe geſchaffenen Werke und Anlagen dauernd ausreichende 
Wie 2 5 finden ſollten, iſt unmöglich. Es bleibt kein anderes 

b Häfti ' as, zu dem man ſich ſchon hier und da entſchloſſen hat, die 
— Br gien Werke eingehen zu laſſen. Wir begreifen es, daß man 
gegen sie Notpiwendigkeit ſich ſträubt, daß man die Augen gegen fie 
n 198 5 kein anderes Mittel, am wenigſten eine ſchutzzöllneriſche 

ae Gleichgewicht zwiſchen Production und 
N Der Gedanke, daß das Zoll: 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
IL 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabs werkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 


(Die Schlacht bei Sedan. — Die deutſche Artillerie zieht ſich immer 
Ein Hagel von Granaten 


mehr zuſammen und wirkt concentriſch. — 

fallt auf die zuſammengedrängte feindliche Armee in der 3. Nach⸗ 

mittagsſtunde, aber die Franzoſen machen noch weitere verzweifelte 
Verſuche.) 

Die Artillerie des V. und XI. Corps, welche an und für ſich 
neben dem beſchwerlichen Marſch nach dem Norden von Sedan um 
den Maas⸗Bogen herum noch durch das ſchnelle Hervorziehen zum 
Gefecht, aus den Marſch⸗Colonnen heraus, beſondere Schwierigkeiten 
zu überwinden hatte, z. B. Munitionsmangel, weil nicht alle Wagen 
in dieſer Schnelle hatten mitgenommen werden können, — war end: 
lich in Verbindung mit der auf den Höhen des linken Givonne⸗Ufers 
aufgefahrenen Garde⸗Artillerie zu einer überwältigenden Wir⸗ 
kung gelangt. — Die franzöſiſchen Geſchütze wurden zum Theil zer⸗ 
trümmert, zum Theil ihrer Bedienungsmannſchaft und Beſpannung 
beraubt, viele Munitionskaſten flogen in die Luft. (Nach Angabe des 
Generals Douay allein beim 7. Corps 40 während der Schlacht.) 
Die in ihrer Haltung erſchütterten Truppen flüchteten ſich an manchen 
Stellen in das Bois de la Garenne. — Die ſüdliche Umgebung des 
Dorfes Illy war zu dieſer Zeit in Folge des verheerenden deutſchen 


Artillerie⸗Feuers von den feindlichen Truppen ganz geſäubert worden 


und ſchob deshalb General v. Schachtmeyer um 1 Uhr Mittags 
5 Compagnien des Regiments Nr. 82 und 3 Compagnien des Regi⸗ 
ments Nr. 87 nach Illy vor, um vom Sübdrande des Dorfes aus 
das Feuer gegen die vorliegenden Höhen zu eröffnen. Auch die nach 
dem Calvaire vorgeſchobene feindliche Infanterie ſuchte jetzt Schutz in 
dem rückwärts gelegenen Walde. Nur 2 feindliche Batterien behaup⸗ 
teten äußerſt brav ihren Standpunkt und verhinderten dadurch das 
Vordringen der preußiſchen Infanterie über Illy. 

Während dieſer Vorgänge ſpielten weiter ſüdlich im franzöſi⸗ 
ſchen Heere bereild Vorgänge von großer Verwirrung. Die zur Der: 
ſtärkung des 12. Corps entſendeten Truppen ſtießen mit den in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung nach dem Calvpaire marſchirenden Divifionen 
des 1. Corps zuſammen. Dieſe zuſammengedrängten Maſſen wurden 
von den preußiſchen Garde⸗Batterlen mit einem Hagel von Geſchoſſen 
überſchüttet und dann von der eigenen Cavalletie durchbrochen, welche 
das fortwährende Einschlagen der Granaten ſtellenweiſe in Unruhe ge: 
bracht hatte. Bei dieſer Verwirrung eilten viele Bataillone in völliger 
Auflöſung nach dem Walde zurück. — General Dou ay ſuchte in 
dieſer mißlichen Lage wenigſtens den Calvaire wieder ſchleunigſt zu be⸗ 
ſetzen. Mit Mühe gelang es ihm, einige Batalllone zu ordnen und 
nach der gefährdeten Hohe wieder heranzuführen. Die franzöſiſche 
Infanterie ging jetzt zu wiederholten Malen entſchloſſen zum Angriff 
vor; allein alle ihre Verſuche ſcheiterten, über den Calvaite hinaus 
Feld zu gewinnen. Die Artillerie aber vermochte nicht mehr, ſich hier 
noch zu behaupten, und mußten die letzten Geſchütze des Feindes den⸗ 
ſelben verlaſſen. — Mittlerweile hatte die Garde ⸗Cavallerie- 
Diviſion die Givonne paſſirt und war unmittelbar öſtlich vom Cal⸗ 
vaire bei Foulerie aufmarſchirt. 
Regiments, denen eine Schwadron geſchloſſen folgte, waren bald gegen 
die Höhe ausgefallen und gelang es ihnen im erſten Anlaufe, die 
franzöſiſchen Tirallleure von der Höhe zu verjagen. Das franzöſiſche 
Infanteriefeuer wurde doch aber dann fo heftig, daß die ganze Di: 
viſton ſich hinter die Batterien des V. Corps zurückzog. 


Unmittelbar nach dem Abzug dieſer Reiter erlahmte aber auch die! 


feindliche Infanterie auf dem Calvalre⸗Berge. Um 2 Uhr Nachmittags 
wurde derſelbe von ihr geräumt und zunächſt von einer Compagnie 
Nr. 82 beſetzt. 
eröffnete dieſe Infanterie des XI. Corps bald von hier aus ein leb⸗ 
haftes Feuer gegen das Bois de la Garenne, in welchem der von der 
Höhe vertriebene Feind Schutz geſucht hatte. Mittlerweile hatte auch 
der Commandeur der Garde⸗Artillerie Prinz Hohenlohe Maßregeln 


getroffen, um den genannten Wald unter wirkſamſtes Granatfeuer zu 


nehmen. Indem in Folge deſſen nach 2 Uhr Nachmittags 60 Ge⸗ 
ſchütze den Wald von Garenne beſchoſſen, waren noch 5 reitende 
Batterien der Garde, 2 nebenanſtehende baieriſche und 7 ſächſiſche 
Batterien bemüht, die weſtlich von Hrybes und Daigny entwickelte 
Artillerie des 1. franzöſiſchen Corps zu bekämpfen. Wenn auch einzelne 
Batterien der Deutſchen ſich aus Raummangel hatten zurückziehen 
müſſen, war doch dadurch andererſeits das deutſche Artillerie⸗Feuer 
immer mehr zuſammenwtrkend geworden. In der 3. Nachmittags⸗ 
ſtunde hatten im Ganzen 71 deutſche Batterien von drei Seiten 
her ihr Feuer gegen die auf engem Raume zuſammengedrängte fran⸗ 
zöfifche Armee vereinigt. Sowohl die feindlichen Batterien, als auch 
die vorderen Infanterietreffen, endlich auch die hin- und herziehenden 
feindlichen Reſerven mit den vergeblich Deckung ſuchenden Cavallerie⸗ 
Maſſen wurden mit einem ſolchen Granathagel überſchüttet, daß ſie 
nunmehr in Unordnung geriethen und fi in ihrer Widerſtandskraft 
gelähmt ſahen, noch ehe ſie in den Kampf eintreten konnten. Schien 
gewiſſermaßen der Ausgang der Schlacht dadurch ſchon entſchieden, ſo 
konnte doch nicht gleich die Sachlage auf allen Punkten überſehen 
werden; es konnten auch noch verzweifelte Verſuche gemacht werden, 
den Ring zu durchbrechen. So kam es denn auch in den Nach⸗ 
mittagsſtunden noch zu blutigen und heißen Kämpfen, die aber die 
Auflöfung der feindlichen Armee immer mehr entſchieden und die 


Deutſchen zum Theil bis dicht an die Feſtungswerke von Sedan . 
1 ſprochen und gelehrt. 


heranführten. 


Breslau, 21. Auguſt. 
Wie es ſcheint, werden die vielfach dementirten Nachrichten von einer 
Erhöhung des Militär⸗Etats für das Jahr 1876 doch zur Wahrheit. 
Theils iſt es die beabſichtigte Verbeſſerung der Gehalte für die Unteroffiziere, 


theils die Erweiterung des Eiſenbahn⸗Bataillons in ein Eiſenbahn⸗Regiment, 
welche die Mehrkoſten herbeiführen. Uebrigens iſt der Etat noch nicht defi⸗ 


nitiv, ſondern unterliegt noch der Erörterung im Reichskanzleramte. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt officids: Bei Schluß der Verhandlungen 
des Elſaß⸗Lothringiſchen Ausſchuſſes hat ſich die Ueberzeugung 
Bahn gebrochen, daß dieſelben zu einem befriedigenden Ergebniß geführt und 
eine Annäherung der beſonnenen Volkselemente an die Reichsbehorden ber: 


„Der 


A 


r 


Mehrere Züge des 3. Garde⸗Ulanen⸗ 


Nach und nach trafen weitere Abtheilungen ein und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Kuserden übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeilung, welche Senutag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


chauviniſtiſche Oppoſition ſowohl die Arbeiten, wie überhaupt die Competenz 
des Ausſchuſſes bekämpft. Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß die von den 


Unverſoͤhnlichen eingebrachten Proteſte weder bei der Reichsregierung. nech 


bei dem Reichstage eine Wirkung haben und nur dafür Zeugniß ablegen 
werden, daß die deutſche Politik und die Reichslande ſich auf dem rechten 
Wege befinden. 
Die Nachrichten aus der Herzegowina und Bosnien, ſowie jene aus 
Belgrad lauten heute berubigender, als ſeit langer Zeit. Aus der Hezegowiwa 
— ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ — liegt keine einzige Nachricht über einen 


neuerlichen Zuſammenſtoß vor, und die Zurückhaltung, mit welcher wir die 
Nachrichten über einen Aufſtand in Bosnien aufnahmen, erweiſt ſich als 
wohlberechtigt. Ein Aufſtand in Bosnien exiſtirt nicht. Es wurden in 
Bosnien keine Bahnbauten, keine Telegraphen zerſtört, und mit Ausnahme 
nn vereinzelten Balgereien an der Grenze wurde nirgends die Ordnung 
geſtoͤrt. 


Was die Situation in Serbien betrifft, ſo ſcheint es den vereinten Be⸗ 


mübungen der Vertreter Oeſterreichs, Deutſchlands und Rußlands gelungen 
zu ſein, die ſerbiſche Regierung von jeder Uebereilung zurückzuhalten. Die 
Einſetzung des neuen Miniſteriums wird allem Anſcheine nach nicht Krieg, 7 
ſondern Frieden bedeuten. 5 


Die Türkei bat endlich auch ihr Schweigſyſtem über den Aufſtand auf⸗ 
gegeben; fie meint, die bisher in den europäiſchen Blättern verbreiteten Nacht 


richten ſeien übertrieben worden (f. d. telegr. Depeſche am Schluſſe d. Zig.) 


Von dem troſtloſen Stande des Schulweſens in Italien giebt eine Cor⸗ 


reſpondenz der „A. Z.“ von der italieniſchen Grenze ein leider nur zu 


wahrheitsgetreues Bild. Es heißt in dieſer Correſpondenz unter Anderm: 

„Daß die geiſtlichen Anſtalten für höheren Unterricht, weit entfernt 
an Bedeutung zu verlieren, täglich in Italien zunehmen, ſteht außer 
Frage. Nur der Univerſitätsunterricht iſt noch, wie in Deutſchland, gänze 
lich in Staatshänden; der Gymnaſialunterricht wird, wie der 
Volksunterricht, wie die Mädchenerziebung, immer aus⸗ 
ſchließlicher Sache der Geiſtlichkeit, und es geht in Ita⸗ 
lien wie in Belgien, wo die Liberalen ſich jahrelang rubig und ſicher 


der Regierung erfreuten, während die Kirche ſich allgemach im ſtillen alle 


Schulen bemächtigte. Die Laien volksſchulen auf dem Lande 
verſchwinden immer mehr, und an ihre Stellen treten die der 
frommen Brüder und Schweſtern, was im Grunde wenig zu bedeuten hat, 
indem es nicht wohl möglich it Leſen und Schreiben in antipatriotiſchem 
Sinne zu lehren. Schon bedenklicher ſieht es mit den Schulen der 
frommen Stiftungen aus, welche, da ſie nicht vom Unterrichtsminiſter ab⸗ 
daugen, auch ſeinen Inſpectoren unzugänglich find, und an welchen 
faſt nur Geiſtliche lehren. Die Mädchen⸗Erziebung gar der 
böberen Stände iſt einzig durch Nonnen geleitet; von den 
390 Penſionaten Italiens, die an 30,000 Schülerinnen zählen, ſind nur 6 
Staatsanſtalten; einige wenige 1 Privaten aus dem Laienftande an; 
alle anderen ſind Kloſterſchulen. Aber auch die Seminarien, Gym⸗ 


naſien und Lyceen (man nennt bier Gymnnſium die vier unteren 4 


Claſſen, Lyceum die vier oberen) der Geiſtlichen nehmen täglich zu, 
und an die Stelle der Staatsgymnaſien, welche der Miniſter abſchaffen 
zu müſſen glaubt, weil fie eben keine glänzenden Geſchafte machen, und 


Nun ſollen freilich nach dem Geſetze Caſati von 1859 — dem umfaſſend⸗ 
ſten und beſten was noch für das Unterrichtsweſen in Italien geſchehen 
iſt — die geiſtlichen Schulen der A unterworſen ſein; aber die 
Anſtalten finden tauſend Mittel und Wege ſich dieſem Zwang zu entziehen. 
Solange die Seminarien ſich auf die Heranbildung von Prieſtern bes 


ob alle Schüler der Seminarien ſpäter Prieſter werden? Freilich follen die 
Laienſchüler derſelben nicht zum Abiturienteneramen zugelaſſen werden; aber 
es giebt eine Clauſel des Geſetzes, welche die im Haufe oder in „väterlichen 
Schulen“ vorbereiteten Candidaten, denen der Staatslyceen und der Privat⸗ 
ſchulen, deren Lehrer mit Staatsdiplomen verſehen ſind, gleichſtellt. Natür⸗ 
lich verwandeln ſich im Nu die geiſtlichen Schulen in „väterliche“ und der 
Unterrichtsminiſter iſt entwaffnet. Aber ſelbſt wenn alle dieſe Umgebungen 
des Geſetzes unmöglich gemacht würden, ſelbſt wenn alle geiſtlichen Lehrer 
Staatsdiplome beſäßen, ſelbſt wenn jeder Unterſchleif bei den Prüfungen 


unmöglich würde, ſelbſt wenn die Inſpectionen effeciiver würden, jo wäre 


mit alledem noch nicht viel gebelfen; alles das beſteht ja in Frankreich, 
und doch treten dort genau dieſelben Uebelſtände auf wie in Italien. 
Was wäre demnach zu thun? Die Staatsgymnaſien immer beſſer zu 


kenne Städte wo treffliche Staatsgymnaſien find, an denen alle Lehrſtüdle 
von im Leben und der Wiſſenſchaft hochangeſehenen Männern be ſind 
und welche keine hundert Schüler zählen, während daneben geiſtli A 
nailen beiteben, deren Unterricht ein ausweislich äußerſt mangelbafter iſt 


darunter mehr Söhne von Liberalen und Patrioten als man glauben. 
ſollte. Auch in dieſer Frage reicht man eben mit der Freiheit gegenüber 
einer organiſirten Macht wie die Kirche nicht aus, und zu einer Zwangs⸗ 
maßregel wird ſich das italieniſche Parlament nie aufraffen. Cher ſteht 
in Ausſicht daß der Staat auf der Bahn der „Unterrichtsfreiheit“ forte 
{breiten wird und wie er ſchon den Gymnaſtalunterricht gleich dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſetze von 1870 freigegeben, fo auch den Univerſucktsunterricht 
im Geiſte des franzöſiſchen Geſetzes von 1875 freigeben wird. „Die 
Freiheit wie in Belgien“ iſt ja das Stichwort der Liberalen hierzulande. 


1 ya Fortschritte find, welche der Ultramontanismus bereits in 
rankreich gemacht hat, davon giebt ein Artikel der „Schw. Grenzpoſt“ den 
beſten Begriff, in welchem eine Rundſchau über das Anwachſen des Ultra⸗ 
montanismus auf dem geſammten Erdballe gehalten wird. Von Frankreich 
insbeſondere heißt es da: 


„Hier haben ſie (die Jeſuiten) die ganze Nation dem Herzen Jeſu ge⸗ 
widmet: eine Comödie, an der nur eine bon 
gewordene Nation mit kränkelnder Phantaſie Wohlgefallen finden kann. 
Die Kammer thut nichts für die Bildung der Maſſen, Biſchof D 
bintertreibt jede derartige Beſtrebung; fe lieferte den höheren richt 
auf Gnade und Ungnade der Cleriſei aus. Das Volk ift dem kraſſeſten 
Aberglauben verfallen, es ſchwärmt auf die Mutter Gottes in Lourdes, 


Das Budget für den römiſch⸗katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt ſteigt gegenwärtig auf Fres. 51,695,945, wozu noch die Koſten für 
Feldpatres und den Militärgottesdienſt kommen. Die Clericalen haben 
ſich der Arbeiter, der Preſſe, ſämmtlicher Schulen, aller wohlthätigen und 
gemeinrütigen Anftalten, ſie haben ſich der Armes bemächtigt. In jeder 
h Raferne ſteht ein Beichtſtuhl, jeder Soldat muß im Jahre vier Mal beichten 
Wer nicht in blindem Gehorſam mitmacht und ſich devot zeigt, wird beim 
Avancement übergangen. Die Mehrzahl der Sejnttenzöglinge werden der 
Armee zugeführt; im Jahre 1874 lieferten * 75 in die Militärſchule von 
4 Saint, Ct, 245 in die e und 147 in die Marineihule Die 
Armee wird für einen Religionskrieg, der zugleich ein Rache⸗ 

{ . res ſoll, vorbereitet gegen das antikatholiſche 
Preußen. t | t 
„ius IX. antwortete am 13. Juli 1874 auf ein ihm aus Frankrei 

> qugeitellted Beglückwünſchungsſchreiben, er bedauere es vor Allem, da 
Frankreich gegenwärtig noch nicht im Falle ſei, in Wirklichkeit mit dem 
I 


ihrer Richtigkeit liegt auch in dem Groll, mit welchem die unverſöhnliche : “4 


weil fie den größeren Abbruch thun, treten ſofort geiſtliche Lateinſchulen. BR: 


ſchränken, brauchen ihre Lebrer keine Staatediplome; aber wer ftebt nach 4 4 


machen, antwortet man; aber die Antwort trifft doch nicht ganz zu. Ich 


und deren Schülerzahl ſich nichtsdeſtoweniger nach Tauſenden beziffert, * 


anatismus foͤrmlich blind 


auf die Nonne Alacoque, von Gott ſelbſt wird nur in zweiter Linie ges * 


A 
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ymbol der christlichen Civiliſation ſei der Degen und das Kreuz. 
viele ſolche Worte vorlauter Römlinge könnten citirt werden. In Frank⸗ 
reich leben von kicchlichen Beſchäftigungen 79,584 Prieſter und 124,893 
Nonnen. Alles in Allem zählt Frankreich 309,383 geistliche Perſonen. 
Von 1852 bis 1859 erbielten die weiblichen Körperſchaften an Dotationen 
. 5,789,755, durch Teſtamente Fr. 3, 232.824, zuſammen in 6 Jahren 
‚025,577 Fr. Im Jahre 1859 beſaßen fie Grundeigentbum im Werthe 
von Fr. 105,370,000, mit einem Ertrage von Fr. 3,641,000. Der Grund⸗ 
beſitz hatte 1859 einen Flächeninhalt von 14.600 Hectaren, Anno 1850 
von 9185, was in 10 Jahren einen Zuwachs um die Hälfte ergiebt. 
Wenn es ſo fortgegangen iſt, beſitzen ſie gegenwärtig 30,000 Hectaren, 
das Departement des Loir hatte 1874 88 Manns⸗ und 341 Frauentlöfter, 
25 mehr als 1861. 
Sehr bezeichnend für die Mißſtimmung, welche dem Pfaffenregimente des 
Herrn Buffet in Frankreich ſelbſt noch begegnet, iſt eine Mittheilung, welche 


der „K. Z.“ in einer Pariſer Correſpondenz vom 19. d. M. gemacht wird, 


Man ſchreibt derſelben nämlich: 

„Die Stellung des Herrn Buffet hat ſich ſeit dem Beginne der Ferien 
keineswegs gebeſſert. Abgeſehen von ſeiner Mißliebigkeit bei der fremden 
Diplomatie, die ſich, da ſie keine franzöſiſchen Deputirten ſind, ſein Auf⸗ 
treten nicht gefallen laſſen will, iſt es dem Marſchall Mac Mahon zu 
Obren gekommen, daß der Großfürſt Konſtantin von Rußland ſich 
nicht gerade günſtig über die Politik des Herrn Buffet ausgeſprochen hat. 
Er that dies einem franzöſiſchen Staatsmanne gegenüber, mit dem er am 
letzten Sonnabend eine längere Unterredung hatte. Er hatte es kein Hehl, 
daß eine Nation, welche tagtäglich Voltaire, einen ibrer erſten Männer, 
verläugne und beſchimpfe, welche den Principien untreu werde, die ſie 
1789 proclamirt und für die ſie ſo viel Blut vergoſſen, welche die Unfebl⸗ 
barkeit des Papſtes anerkenne und im Begriff ſtehe, ſich zu deſſen gefügigem 
Werkzeug zu machen, keine Sympathien einflößen könne. Er ſelbſt Sr 
Großfürſt) ſei weder Voltairianer, noch gerade blinder Anhänger der Re: 
volution von 1789, aber er könne kein Vertrauen haben zu einer Nation, 
die ſo wankelmüthig ſei wie die franzöſiſche, und die, nachdem 
ſie das Kaiſerreich erduldet und dann die Commune gemacht, ſich in die 
Arme des Papſtes werfe, anſtatt zu verſuchen, eine freie Regierung 
zu gründen, da eine monarchiſche nicht möglich ſei. Der franzö ſiſche 
Staatsmann machte einige Einwendungen, worauf der Großfürſt erwiederte, 
daß, ſo viel er beurtheilen könne, das Kaiſerreich wieder ans Ruder kom⸗ 
men werde, da die Intriguen der Broglianer und Royaliſten, die von 

Buffet begünſtigt würden, nichts anderes zur Folge haben könnten.“ 
Wie nach franzöſiſchen Blättern bereits mitgetheilt worden, hat die Re⸗ 


gierung des Marſchalls Mac Mabon den deutſchen Pilgern, welche im 


nächſten Monat nach Lourdes zu ziehen beabſichtigen, zu verſtehen gegeben, 


man werde es vorziehen, wenn dieſelben in geſchloſſenen Gruppen zu reiſen 
unterließen. Die clericale „Union“ nimmt ebenfalls von dieſer Nachricht 
Notiz und ſtellt den Herzog von Decazes wegen ſeines angeblichen Verhal⸗ 
tens zur Rede. Das Organ des Grafen Chambord bemerkt in dieſer Hin⸗ 
ſicht: „Eine ſolche Geſchicklichkeit würde den Traditionen der imperialiſtiſchen 
Diplomatie entſprechen, der es ſo merkwürdig gelungen war, die deutſchen 


Katholiken in die Hände des Herrn von Bismarck zu treiben und Spanien 


den Umtrieben der preußiſchen Canzlei zu überliefern.“ Dagegen meint der 
„Monileur“: „Wir geſtehen unumwunden, daß die Franzoſen nicht wün⸗ 
ſchen, ihr Gebiet zum Schauplatz religiöſer Zwiſtigkeiten ihrer Nachbarn ges 


macht zu ſehen.“ 


Bezüglich der Stellung, welche Frankreich den Dingen in der Herzegowina 


Mr gegenüber einzunehmen gedenkt, ſagt die „Independance belge“, die Rück⸗ 


kunft des Herzogs von Decazes nach Paris beſtätigend: Der Miniſter batte 
gleich am andern Tag eine Zuſammenkunft mit dem Marſchall Mae Mahon 
und mit Buffet, der ſeit dem Urlaub des Herzogs von Decazes das aus⸗ 
wärtige Miniſterium leitet. Dieſe Rückkehr, die den Unruhen in der Herze⸗ 
gowina zugeſchrieben wird, bat die Börſe ſehr in Allarm verſetzt. Natürlich 
iſt von irgend einer Action Frankreichs keine Rede, ſeine Rolle müſſe ſich 


darauf beſchränken, auf die Anfragen zu antworten, welche namentlich Ruß⸗ 


land und England augenblicklich an es richten. In der Geſchäftswelt aber 


0 fürchtet man, daß Frankreich in die ſchweren Verwickelungen bineingezogen 


werden könnte, welche den Frieden Europas bedrohen könnten, wenn die 
Türkei ihre Autorität in den aufſtändigen Provinzen nicht wiederherzuſtellen 


vermochte. Ein Pariſer Correſpondent der „Independance“ hält die franzö⸗ 


ſiſche Heeres⸗Verfaſſung noch für zu precär, um anders als abwehrend gegen 
eine europäiſche Verwickelung auftreten zu können. 
Die engliſche Tagespreſſe fährt fort, den Aufſtand in der Herzego wina 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 19. Auguſt. 
Vor meinem Haufe, am Rande des Trottoirs, ſtehen zwei ſoge⸗ 
nannte Kugel⸗Akazien, auf die aus dem zweiten Stock hinab 
mein Auge mit der Befriedigung blickt, die ihm ſtets das üppige 


Naturgrün gewährt. Die runden Baumkronen haben in wenigen 


Jahren einen Umfang gewonnen, der für eine der von den Berlinern 
gegenwärtig faſt täglich benutzten Beförderungsmaſchinen ausreichen 
würde, um ſich über andere einfache, ſolide Menſchen ſtolz empor zu 
ſchwingen, — ich meine die, überall in unſerm Luftkreiſe wirbelnden 
Ballons des Pariſer Aeronauten Herrn Godard. Für mich ſind dieſe 
keine Verführungsmittel; ich bin kein Strebling in fremde Sphären 
hinauf, ſondern ein ſolider Bürger, der an der vom Himmel ihm an⸗ 
gewieſenen Erdſcholle klebt und ſich in dieſer Schicht redlich nährt und 
den Umſtänden nach wohl befindet. Meine „Kugel⸗Akazien“ intereſſiren 
mich aber auch noch anderweitig. Während den Winter hindurch die 
Sperlinge, die einen großen Theil der Berliner Bevölkerung aus: 
machen, meine Fenſterbretter als offene Tafel anſahen, auf der ich 
ihnen gern und reichlich die Broſamen meines eigenen Tiſches ſervirte, 
war es mir aus Gründen der Reinlichkeit doch fatal, nicht daß ſie in 
meinen leinenen Fenſter⸗Jalouſtien ihr Nachtlager und Schutz gegen 
Wind und Wetter ſuchten, ſondern daß ſie dieſes „Aſyl für Obdach⸗ 
loſe“ auf durchaus unciviliſirte Art und Weiſe, zu meinem und der 
Meinigen Aerger als moderne „Bedürfnißanſtalt“ ungenirt benutzten. 
Ich habe ſchon lange die Sperlinge für die Strolch⸗Claſſe unſerer 
Stadtvögel gehalten, und fie beſtätigen mich in dieſer Meinung auch 
wieder dadurch, daß ſie, gleich unſern zweibeinigen, unbefiederten 
Strolchen, jetzt in der Sommerzeit ſhr Nachtquartier bei „Mutter 
Grün“ ſuchen. Eine meiner letzten ſchlafloſen Nächte trieb mich beim 


erſten Morgengrauen aus dem Bette, in den Schlafrock hinein und 


meinen derartig umhüllten Oberkörper zum Fenſter hinaus. Es war 
noch leblos ſtill auf der Straße. Nur ein leiſes Zwitſchern in den 
Bäumen ſchien den auffteigenden Tag zu begrüßen. Dann raſchelte 
es in meinen Akazien⸗Ballons und aus dieſem ozonduftenden Nacht⸗ 
quartier flatterten hunderte von Spatzen ihrem liederlichen Tagewerk 
entgegen. Es war dies ein ganz hübſches Schauſpiel, das mich ſeit⸗ 
dem auch zu dem Amüſement bewegt, ihre mehr vereinzelte Heimkehr 
beim nahenden Abende zu belauſchen. Aber noch ein anderes aus 
dem Berliner Sperlingsleben trat mir vor wenigen Tagen entgegen, 
— eine ſeltſame Jagd, die vielleicht einem oder dem andern meiner 
Leſer intereſſant erſcheinen dürfte. In der Nacht vom Donnerstag 
zum Freltage in vergangener Woche zog über Berlin und Umgegend 
ein furchtbares, viel verheerendes Gewitter mit nachfolgendem heftigen 
Regen auf. Als ſorgſamer Hausvater revidirend, ob auch die Feſter 
feſt geſchloſſen, wankte ich von Zimmer zu Zimmer, ein Wanderer im 
erſten Morgengrauen, und gönnte den Spatzen bei dem ſtrömenden 


Regen ihr undurchdringliches Blätterdach. Am wieder heiter ſich ge⸗ 


ſtaltenden Tagesbeginn durchwirbelten hunderte von weißen, ſehr großen 


aufgeht. Feepe in 
1875, das nr einem weiteren Artikel: 
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ben Berid Ihrer Befprehumgen zu ziehen. Die Ties“ bimatt in 


„Während wir denken, daß der Erfolg der Rebellen ein Ungläd in der 
egenwärtigen Zeit fein würde, weil er die Auflöſung des olkomaniſchen 
eiches beſchleunigen und pa in einen mächtigen Krieg ſtürzen dürfte, 

können wir uns nicht wundern, daß die Bevölkerung ihre Hände gegen 

ihre Bedrücker erhoben hat, noch können wir ſie deswegen tadeln, ein un⸗ 
erträgliches Joch abſchütteln zu wollen. Es wird die Pflicht ſelbſt der⸗ 
jenigen Regierungen, welche den Triumph der Türkei wünſchen, ſein, die 

Rebellen gegen die eigentbümlihe Art von Rache, die fie mittelſt eines 

fanatiſchen Pöbels entfeſſeln kann, zu ſchützen, und fie find gleichfalls 

verpflichtet, darauf zu beſtehen, daß die Pforte ihre Verwaltung der Pro⸗ 
vinz reformire. Aber unglückſicher Weiſe iſt es nicht leicht zu ſehen, wie 

Reſormen dauernd gemacht werden können. Jeder Zugang einer Verän⸗ 

derung ſcheint thatſächlich durch unüberwindliche Schwierigkeiten verſperrt 

zu ſein, aber die Furcht vor einem fürchterlichen Kriege läßt ſelbſt die⸗ 
jenigen, welche die Laſter der türkiſchen Autorität am freimüthigſten zugeben, 
wüſchen, daß die gegenwärtige Revolte zu Ende wäre“. 

Die „Daily⸗News“ bezeichnet es als nothwendig, daß die militäriſche 
Gewalt der Türkei in Bosnien und der Herzegowina wiederhergeſtellt werde, 
und hofft, daß ſämmtliche europäiſche Mächte, die durch die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens fo viel zu gewinnen haben, die Maßregeln unterſtützen 
werden, durch welche die Türkei ſich beſtreben wird, ihrer verwirrten Provinz 
die Ruhe wiederzugeben. 

Aus Nordamerika kommen in neueſter Zeit wiederholt laute Klagen über 
das Elend der deutſchen Arbeiterbevölkerung, namentlich in Newyork ſelbſt, 
nach Europa. So enthält die „Newyorker Staatsztg.“ unter Anderem fol⸗ 
gende Mittheilung: 

Die Hülfsgeſellſchaft für Kinder in New⸗York, Nr. 325 Rivingtonſtr., 
richtete durch ihren Superintendenten Calder die nachſtehende Zuſchrift mit 
der Bitte um Veröffentlichung an uns: „Als wir in dieſem Sommer 
unſere Krankenpflege aufnahmen, fanden wir in Ihrem geſchätzten Blatte 
einen Paragraphen, welcher auf dieſen Umſtand hinweiſt; wir erlauben 

uns, Ihen einige weitere Thatſachen mitzutheilen, welche Ihre Leſer viel: 
leicht intereſſiren dürften. Während der fünf Jahre, in welchen wir uns 
dem Werke gewidmet, haben wir niemals ſo ſchwere Fälle von Krankheit, 

Entbehrung und Leiden geſehen, als während der letzten drei Wochen. 

Morgens und Abends iſt unſer Bureau von armen, zerlumpten Kteaturen 

belagert, deren Ausſehen ſchon die ganze Leidensgeſchichte andeutet. Was 

wir hun können, geſchieht. Aerztliche Hülfe, Medizin und nahrhafte 

Lebensmittel werden geliefert, fo weit dies unſere Kafje;geftattet, allein wir 

find immer wieder genoͤthigt, Viele abzuweiſen, welchen Hülfe dringend Noth 

thut. Unſer Hauptquartier liegt mitten im deutſchen Viertel und viele 

8 e Fälle, in welchen wir Hülfe gebracht haben, betrafen 

eutſche.“ . 


Deut ſchland. 


= Berlin, 20. Auguſt. [Beſteuerung des Reich sein⸗ 
kommens. — Eröffnung des Reichstags. — Die Juſtiz⸗ 
Commiſſion. — Das Steindenkmal.] Zu den Vorlagen für 
den Reichstag, welche in deſſen letzter Seſſion unerledigt geblieben 
ſind, gehört auch der Geſetzentwurf betreffend die Steuerfreiheit des 
Reichseinkommens. Auch dieſes Geſetz wird dem Vernehmen nach 
wieder vorgelegt werden, da der Reichsregierung nach wie vor daran 
liegt, klares Recht gegenüber dem von den Communen angenommenen 
Grundſatz zu ſchaffen, der ſich an das Geſetz über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der zum dienſtlichen Gebrauch einer Reichsverwaltung beſtimmten 
Geſetze anſchließt, daß nämlich bezüglich der Steuerbefreiung und 
ſonſtiger dinglicher Laſten zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten 
kein Unterſchied beſtehe. Der gedachte Geſetzentwurf umfaßte nur 
einen Paragraphen, der lediglich ausſprach, daß das Reich nicht 
zur Einkommenſteuer herangezogen werden dürfe. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird der Entwurf unverändert vorgelegt werden, 
da die Regierung ſchon im vorigen Jahre mit den damals einge⸗ 
brachten Amendements Miquel und Grumbrecht nicht einverſtanden 
war. Das erſtere wollte eine Beſteuerung des Reiches zu Gunſten 
der Einzelſtaaten nur da, wo den GCommunalverbänden die Beſteue⸗ 
rung der letzteren zuſteht und ſofern das Einkommen nicht aus der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung oder aus zu öffentlichen Zwecken 
des Reichs dienenden Grundſtücken oder Dienſtwohnungen bezogen 
wird. Das Amendement Grumbrecht wollte eine Ausnahme zu 
Gunſten der communalen Abgaben für Reichbeinkommen aus dem Ge: 
Schmetterlingen die Straße und, im ſtricten Sinne des Wortes: 
„Wie Ziethen aus dem Buſch!“ ſtürzten meine Spatzen aus den 
Akazien⸗Büſchen zur Jagd auf das, in dieſer Jahreszeit ſonſt ſelten 
ſichtbare Schmetterlings⸗Wild los, es als gourmandöfe Beute weg: 
ſchnappend, unterſtützt in dieſer Beſchäftigung von den inſectenlüſternen 
Schwalben. Woher die plötzliche überreiche Erſcheinung dieſer weißen 
Lepidopteren, — dieſer Sinnbilder der Unſterblichkeit der Seele, 
— die dem Zorne des Donner: und Blitz⸗Gottes entgangen, um 
trotz ihrer Unſterblichkeits⸗Legitimation, der Vernichtung durch Spatzen⸗ 
Schnäbel anheim zu fallen und ein Grab im Magen eines Vogel⸗ 
Strolchen zu finden? Es iſt eine ſeltſame Zeit. Das Alterthum iſt 
in feinem Glauben banquerott, des Olympes Götter penſionirt, und 
Pſyche, die antike Unſterbliche, zum modernen Würmerfraß geworden! 

Der geneigte Leſer muß mir ſchon verzeihen, daß ich bei der fort⸗ 
dauernden „Sauern⸗Gurken⸗Zeit“, zumal da in dieſer dem Zeltungs⸗ 
leſer ſo viel „Enten“ ſervirt werden, mich auch mit andern Specles 
des geflügelten Thierreichs beſchäftige. Mit den Spatzen bin ich 
fertig, kann aber einen meiner Lieblingsvögel nicht unerwähnt laſſen, 
des Storchs, dem ich ſchon in meiner frühſten Jugend eine unge⸗ 
wöhnlich herzliche Zuneigung entgegentrug. Beharrte ich doch länger, 
als die jetzige vorgeſchrittene berliniſche Jugend, in dem naiven 
kindlich⸗kindiſchen Glauben, daß ich dem braven langbeinigen Lang: 
ſchnäbler, „der die Kinder bringt“, auch mein Erdendaſein zu ver⸗ 
danken hade. Würde ich geſtern den kleinen fünf: bis ſiebenjährigen 
Mädchen, die im Beſitz einer mechaniſchen Schreipuppe auf meinem 
Hofe: „In die Wochen kommen“ ſpielten, wobei eine von ihnen von 
den andern: „Frau Hebamme“ titullrt wurde, meinen einfachen Storch⸗ 
glauben einzuimpfen bemüht geweſen fein, die würden mich nicht übel 
ausgeſpottet und verhöhnt haben. Andere Zeiten, andere Anſichten, — 
Man muß ſich eben daran gewöhnen. Meine gelehrteren, namentlich 
auch auf der Baſis des Augurismus fußenden Storch⸗Studien habe 
ich an der fernen oſtpreußiſchen Seeküſte gemacht, wo ich mehrere Jahre 
hindurch Beſucher des Seebades Kranz war. Ungefähr eine Melle 
landeinwärts dehnt ſich eine Meile weit Niederungsterrain bis gegen 
das Ufer des friſchen Haffs aus, das gleichſam den Reſtaurant der 
unzähligen, in den Nachbardörfern niſtenden Störche bildet und gegen 
den Herbſt das Parlamentsfeld der ſeltſamen Vögel. Jetzt erhalte ich 
fo eben von einem dort anſäſſigen alten Freunde, der mein Storch⸗ 
intereſſe kennt, die Nachricht, daß ſchon ſeit vlerzehn Tagen, alſo 
eigentlich früh im Jahre, kein Tag verginge, ohne derartige, ſehr leb⸗ 
hafte Volksverſammlungen, die klappernden Debatten weit durch die 
Luft hallten und daß die Berathungen jedenfalls die Feſtſtellung des 
Zeitraums der Abreiſe des Volkes zum Gegenſtand hätten. Es iſt 
ein ſicheres Zeichen, daß der frühe Antritt der Reiſe, einen frühen und 
auch kräftigen Winter bedeutet, der nach der unerhötten Hitze der 
letzten Wochen vielleicht den Wünſchen entſpricht, die von dickbäuchigen 
Staatsbürgern in dieſer ſengenden Glutatmoſphäre ausgepuſtet werden. 
— Als ſorgſamer Thermometer:Infpicient bin ich am Dinstag, den 
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werbebetriebe, welches nicht unmittelbaren Relchszwecken dient 
ferner ſollte der Grundbeſitz des Reiches den Grundab unter⸗ 
liegen. Die Angelegenheit blieb durch den Schluß der Seſſion uner- 
oͤrtert. Die Regierung wird, wie geſagt, ihren Standpunkt feſthalten 
und man darf auf die Entſcheidung des Reichstages geſpannt ſein, 
welcher jedenfalls für eine Amendirung der Vorlage auch im 
nächſten Reichstage eintreten wird. — Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages findet jedenfalls nicht vor der dritten Octoberwoche ſtatt, 
wahrſcheinlich wird dieſelbe am 18. October erfolgen. Die Reſtaura⸗ 
tionsarbeiten im Sitzuungsſaale ſind ſoeben beendet worden. Sämmt⸗ 
liche Gyps⸗Ornamente ſind von der Decke und dem Geſims entfernt 
und unter ſpecieller Aufſicht des Euiferlichen Regierungsralhs Neumann, 
der im vorigen Jahre den Umbau des proviſoriſchen Reichstagsge⸗ 
bäudes geleitet hat, find die Vorkehrungen fo getroffen, daß Unfälle, 
wie ſie in der letzten Seſſion vorgekommen, ſich unmoglich wiederholen 
können. — Der Vorſitzende der Juſtizcommiſſton des Reichstages, 
Abgeordnete Miquel, iſt von ſeiner Erholungsreiſe heimgekehrt und es 
werden nunmehr die Sitzungen der Commiſſion am Mittwoch 1. Sep⸗ 
tember, Vormittags 11 Uhr wieder beginnen und die Berathung der 
Straſprozeßordnung wird mit § 208 ihren Fortgang nehmen. Die 
Ausſichten, die geſammte Arbeit der Commiſſton bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages auch nur in erſter Leſung zu beenden, find ſehr 
ſchwach, die geſammte Abwickelung der Arbeit wird ſich kaum vor De⸗ 
cember ermöglichen laſſen. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es, wie 
wir bereits früher angedeußſet haben, mehr als fraglich, ob die Bera⸗ 
thung der Juſtizgeſetze im Plenum in der bevorſtehenden Seſſion zu 
erwarten iſt. — Für die Enthüllung des Stein⸗Denkmals auf dem 
Doͤnhofsplatze iſt der 26. October in Ausſicht genommen. Das Pro⸗ 
gramm der Feier ift noch nicht feſtgeſetzt. Disponirt iſt indeſſen eine 
Verſammlung der Eingeladenen im Abgeordnetenhauſe, von wo man 
ſich zum Denkmal begiebt, an welchem die Feſtrede gehalten wird und 
die Uebergabe des Standbildes Seitens des Comite's an die Stadt 
erfolgt. Der Enthüllung des Denkmals wird die Ceremonie des Ein⸗ 
laſſens eines Grundſteines in deſſen Fundament voraufgehen, da eine 
Grundsteinlegung bekanntlich nicht ſtattgefunden hat. Man hofft auf 
das Erſcheinen Sr. Majeftät des Kaiſers und auf deſſen Allerhöchſte 
Theilnahme an jener Grundſtein⸗Ceremonie. 
( Berlin, 20. Auguſt. [Die Reife des Kaiſers. — Die 
Unteroffizierfrage. — Schutzzoͤllneriſche Agitation. — 
Der Beſchluß des Kaſſeler Handwerkertages.] Ein bieſiges 
Blatt meldete dieſer Tage mit ziemlicher Beſtimmtheit, der italieniſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſei bereits in die Lage ver⸗ 
ſetzt, den Miniſter des königlichen Hauſes officiell von dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuch des Kaiſers von Deutſchland zu unterrichten. Nach dem 
bisher feſtgeſtellten Plane werde Kaiſer Wilhelm Anfangs October im 
Schloſſe Monza bei Mailand mit König Victor Emanuel zuſammen⸗ 
treffen. Nach anderweitigen Mittheilungen beruht dieſe Nachricht trotz 
der beſonders beſtimmten und detalllirten Faſſung lediglich auf Ver⸗ 
muthungen. Uebrigens werden Ihre Leſer ſich erinnern, daß ähnliche 
im vorigen Jahre mehrfach auſtauchten, ſelbſt noch zu einer Zeit, als 
die Reiſe bereits aufgegeben war. Andererſeits bleibt es aber nach 
wie vor durchaus wahrſcheinlich, daß die Reiſe im Laufe des nächſten 
Monats ftattfindet und daß fie ſich dann voraus ſichtlich nicht blos bis 
Mailand erſtrecken würde. — Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt unſere 
geſtrige Mittheilung, daß man in den Kreiſen der Militärverwultung 
neuerdings wieder die Idee aufgegriffen habe, einen Fonds zu er⸗ 
richten, aus welchem den Unteroſſizieren nach Ablauf ihrer Dienſtzeit 
ein kleines Capital als Eigenthum überwieſen werden ſolle. Ueber 
die Höhe der Summe, die man eventuell dem Reichstag zu dieſem 
Zweck vorſchlagen würde, welß auch das genannte Blatt bis jetzt nichts 
zu berichten; man wird indeß nicht fehl gehen, wenn man ſie recht 
beſcheiden anſchlaͤgt. Wie der Reichstag ſich zu dieſem Plan ſtellen 
würde, läßt ſich natürlich mit Beſtimmtheit jetzt noch nicht ſagen, in⸗ 
deſſen dürfte es ſchon jetzt auf Grund guter Informationen ſicher ſein, 
daß ſich eine ſtarke Oppoſitlon gegen denſelben erheben wird. Wenn 
die „K. Z.“ übrigens meldet, die Frage werde wahrſcheinlich in der 
nächſten Reichstagsſeſſion noch nicht zur Behandlung kommen, fo ver’ 


17. Auguſt 1875 Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr veranlaßt 90 
weſen, meinem meteorologiſchen Tagebuch dle Notiz einzuverleiben: 
„Der Thermometer, am Fenſter gegen Weſt hängend, und den directen 
Nachmittags⸗Sonnenſtrahlen nicht zugänglich, weil dieſe von den leinenen 
Jalouſien abgehalten werden, alſo gewiſſermaßen im Schatten, normirt 
genau zweiunddreißig Grad!“ — Ich kann die Richtigkeit beeidigen, 
wenn ich gerichtlich darüber vernommen werden ſollte. Das iſt freilich 
ein Wärmegrad, der uns, an Kühle bis ans Herz hinan gewöhnten 
Nordzone⸗Bewohnern weniger opportun erſcheint, als Löwen und 
Tigern, oder von bequemen Strauß⸗Müttern in den Sand der 
lobiſchen Wüſte placirten Eiern, zur weitern Beförderung des un: 
belebten Dotterd in das künftige Straußenleben hinein. Daß 
derartige Abſonderlichkelten aber auch im Stande find, aus dem Leben 
hinaus zu treiben, haben wir leider in den letzten Tagen an den 
armen uniformirten Burſchen erkannt, die auf ihrer milltäriſchen Pro⸗ 
menade den meuchlexiſchen Pfeilen des grauſamen Sonnen⸗Gottes Apoll 
ſchmählich erliegen mußten. Es kommt eben alles auf die körperliche 
Sonftitution an. Bekanntlich haben wir beim Beginn des Sommers 
die Hoffnung gehegt, im Laufe deſſelben den Beſuch des Sultans 
von Zanzibar zu empfangen. Nicht ohne Befremdung und Unbe⸗ 
hagen überraschte ung die, von dem oſteafrikaniſchen Herrſcher einge: 
laufene Nachricht, daß er beſchloſſen habe, „Berlin nicht mit 
feinem Beſuche zu beehren. Ueber das „Warum nicht?“ zerbrach 
man ſich hier die Köpfe, witterte polltiſche Beweggründe, ſprach ſich 
auch vertraulich im Publikum darüber aus, ſo daß wir jeden Augen⸗ 
blick in der „Nordd. Allg. ig.“ und von andern „wohlunterrichteten“ 
Federn, die nöthigen Fingerzeige darüber erwarteten, was wir von der 
Sache zu denken hätten und wie wir als loyale Staatsbürger zu 
denken verpflichtet wären. Aus beſter Quelle erfahren wir nun, 
daß die Feinde Deutſchlands incluſide Preußens, denen daran gelegen 
fein muß, dem Drei⸗Kaiſer-Bündniß nicht noch mehr Alüirte, und 
wären es auch nur aftikaniſche, zuwachſen zu ſehen, dem etwas ängſt⸗ 
lich beſorgten Sultan eingeredet hätten, Berlin beſäße nicht im Ent’ 
fernteften die Eigenſchaften eines „klimatiſchen Kurorts“; die bis vol 
Kurzem perennirenden Hagelwetter und Wolkenbrüche unterſtützten dieſt 
feindselige Verleumdung und die Zuſammenſiellung der geographischen 
Lage Berlin's unter 52 33“ nördl. Breite und 310 27 öſtl. Länge 
gegenüber der Zanzibar's vom Aequator bis zum Cap Delgado u 0 
10° füdlicher Breite jagten dem vorſichtigen Sultan ſchon anticipand 
ein kaltes Fleber an den Leib. Und das allein die Urſache des ume 
bliebenen Fürſtenbeſuchz. — Da ich erfuhr, daß mehrere unſerer Be 
liner Poeten ſich beſchäftigten mit loyalen Begrüßungs⸗Poemen an 
hohen Gaſt, wollte ich, theilnehmenden Herzens, dazu beitragen, 
mühſamen Arbeiten practifche Benutzung zu ermöglichen, und te | 
phirte dem ausbleibenden Erwarteten als Ermuthigung zu reinem, Di 
noch vielleicht zu bewerkſtelligenden Beſuch, die von mir eee ö 
niſchen Conſtitution opportunen hieſigen 32 Wärmegrade, u * 
freilich etwas ungenauen Adreſſe: „Sr. Hoheit dem u. . w. irg 
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dings der Fall ſein werde, wenn ö 
dung nach Lage der Sache erſt in Wochen erfolgen könne. — Gegen⸗ 
über der bereits mehrfach von uns erwähnten Agitation der Schutz 
zöllner, die von Tag zu Tag zunimmt, verharrt die Gegenpartei in 
einer wirklich etwas gar zu großen Ruhe. Wenn die Schutzzöllner 
nicht ihren Zweck erreichen ſollten, fo wird dies, wie die „Pof. Zig.“ 
mit Recht hervorhebt, weder daran liegen, daß ſie ſelbſt zu ſchlaff, 
noch daran, daß ihre Gegner zu thätig geweſen. Die von der Danziger 
Kaufmannschaft und dem Hauptverein weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Ausſicht geſtellte Verſammlung iſt außer der remſcheider Petition bis 
lebt das einzige Zeichen dafür, daß die Freihändler das ihnen von 
ten Gegnern zugedachte Schickſal nicht in orientaliſcher Sorgloſigkeit 
auf ſich nehmen wollen. Nun iſt es zwar nach officiöfen Auslaſſun⸗ 
gen durchaus nicht wahrſcheinlich, daß die Reichsregierung die ſchutz⸗ 
zollneriſchen Ideen begünſtigen, oder gar mit entſprechenden Vorſchlä⸗ 
gen an den Reichstag herantreten ſollte, ebenſo wenig, daß vollends 
die Mehrheit des Reichstags auf jene Pläne eingehen würde. Eine 
direkte Gefahr alfo, daß die geſetzgebenden Factoren ſich zu einer rück⸗ 
ufigen Bewegung und dementſprechenden Maßregeln würden hin⸗ 
reißen laſſen, liegt alſo nicht vor. Immerhin wäre es indeſſen ſchon 
mit Rückſicht auf die öffentliche Meinung angezeigt, daß die Freihänd⸗ 
ler ſich die Agitation ihrer Gegner zum Vorbild nähmen und ihr mit 
aller Entſchiedenheit, jet es in der Preſſe, ſei es mittels anderweiter 
Kundgebungen. entgegenarbeiten. Wie wir übrigens hören, werden 
dergleichen auch ſchon von verſchiedenen Seiten vorbereitet. — Sehr 
bezeichnend für die Bedeutung des jüngſt auf dem Kaſſeler Hand⸗ 
werkertage gefaßten Beſchluſſes, ſich für die Reichstagswahlen als be 
ſondere Partei zu organifiren, iſt die Thatſache, daß die feudalen 
Blätter, z. B. die „Dresdener Neue Reichözig.“, denſelben mit leb⸗ 
Bafter Freude begrüßen, deutlicher konnte es wohl nicht dargethan 
werden, daß jener Beſchluß reactionärer Natur iſt. Uebrigens be⸗ 
trachtet man es in hieſigen politiſchen Kreiſen als ziemlich gewiß, daß 
er Verein mit feinem Vorgehen vollkommenes Fiasko machen, wird. 
Berlin, 20. Auguſt. [Hoverbeck und die Verhaftung 
don Abgeordneten.] In der Correſpondenz eines Parteigenoſſen 
verſtorbenen Freiherrn Hoverbeck iſt mit Recht bei einer Be⸗ 
prechung der parlamentariſchen Leiſtungen deſſelben hervorgehoben, 
wie er bei ſonſtiger Zurückhaltung ſtets rückſichtslos zum Angriff vor: 
ding, wo ihm derſelbe zur Wahrung der freiheitlichen Grundsätze und 
der Ehre des Reichstages geboten ſchien. Als Beiſpiel it dann der 
Fall Majunke vorgeführt, in welchem bei der allgemeinen Rathloſigkeit 
es Reichstages und der Juriſten insbeſondere Hoverbeck in einem 
„ümproviſirten Antrage“ das traf, worauf die Mehrheit ſich einigte 
und dadurch die Würde der Verſammlung wahrte. Allerdings iſt der 
ganze Hergang dieſer Angelegenheit, die zu dem bekannten Entlaſſungs⸗ 
A Fürſten Reichskanzlers führte, außerordentlich bezeichnend 
Berhaft — — Talent Hoverbecks geweſen. Der bei der plötzlichen 
mag € ung Majunke's von allen Parteien vereinbarte, vorſichtige An⸗ 
ag Lasker übertrug der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion die ſchleunige 
Berichterſtattung darüber, ob die Verhaftung zuläffig geweſen ſei und 
ob und welche Schritte zu veranlaſſen, Verhaftungen von Reichstags⸗ 
abgeordneten ohne Zuſtimmung des Reichstages vorzubeugen. Der 
Antrug war gut, aber man hatte nicht auf die Juriſten der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion gerechnet. Dieſe tüftelten heraus, was bis dahin 
ſeit Erlaß der preußiſchen Verfaſſung Niemand geahnt hatte, daß nach 
der als Artikel 31 in die Reichsverfaſſung übergegangenen Beſtimmung 
eine Verhaftung, wie die Majunke's, zuläſſig ſei, und kam im Uebrigen 
zu gar keinem Beſchluß. Um die Verwirrung vollſtändig zu machen, 
gelang es einem Juriſten, Abg. Becker⸗Oldenburg, mit Hilfe des 
rechten Flügels der Nationalliberalen in einer Fractionsverſammlung 
berfelben für eine ſchlappe Tagesordnung — Verweiſung auf die 
Straſprozeßordnungs ⸗Commiſſion — die Mehrheit zu bekommen. 
Nebendieſem Antrage lagen nun Anträge Windthorſt und Sonne⸗ 
mann und ferner zwei ſortſchritlliche Anträge Banks und Hof: 
mann, welche Declaration des Artikel 31 wollten, der Sitzung vom 
16. December 1874 vor. Bei der Verzwicktheit der juriſtiſchen 


auf der Reife in Europa“. 
ungenügend‘ von der Telegrap 
„meiner Liebe Müh' umſonſt.“ 
0 Mit dem Tode des Prinzen Carl von Baiern — des Bru⸗ 
d a unſerer verewigten Königin Eliſabeth — hat Baiern ſeine vollen⸗ 
eiſte Mannesſchoͤnheit verloren. In München nannte man ihn, 
als er ſchon im vorgerückten Alter ſtand, den „ſchönſten Prinzen.“ 
nur es war in der That eine blondlockige Apollo⸗Erſcheinung. Nicht 
Mi in neuerer Zeit, ſondern auch ſchon früher, wich er dem Hofleben 
ünchens ſo viel wie möglich aus und befand ſich nur wohl in ſeinem 
oftsrenſer und Kreuth, in den ſüdbaterſchen Bergen, in denen ich ihm 
ei als Fußwanderer begegnet bin und nicht auf kurzen Touren, 
amal die vier Meilen lange zwiſchen Tegernſee und Schlierſee, 
bat ich mehrere Sommer meine Villeggiatur verlebt, zurücklegend. Er 
at, wie man mir fagte, noch jetzt in neuerer Zeit, ein Achtziger, der: 
arüge „Gebirgspromenaden“ ohne Anſtrengung zu machen vermocht, 
wenn er nun dem Tode als Reiter verfallen, ſo mag ſein Pferd 
vielleicht mehr die Schuld getragen, als der chevaleresque Reiter. Der 
rinz hing bekanntlich „am Alten“, und fo, wie feine Beamten und Diener 
in ſeiner Umgebung ergrauten, ſo wechſelte er auch ungern mit ſeinen 
ergrauten Roſſen, die ihn Jahre lang ſicher und verläßlich getragen. 
18 zahlreich mit derartigen vierſüßigen Dienern beſetzter, mit der 
größten Sorgfalt ausgeſtatteter „Penſionsſtall“ war ein Beweis davon. 
Berſanſere Theater? Amüſements ſcheint nur ein kleiner Theil des 
jean ner Publikums als ſolche würdigen zu wollen. Die Directoren 
io über leere Häuſer und über den Verluſt, den ihnen die nun 
geben Monate lang dauernde Calamität gebracht. Unſere Hoftheater 
—— chen ber nur noch an vereinzelten Abenden von ihrem Wieder 
Freunde Kunde, aber die Theilnahme der ſonſt vielgetreuen vielen 
O, ſo ſchläft fort, ob Ballet mit den Beinen winkt, ob Oper ihr 
Kay Gee mmt doch!“ flötet. Das Schauſpiel rief nur einmal, aber 
Kroll krufer Spielhagen bot auch vergebens „Liebe um Liebe“. Bei 
Garten die ust während der jetzigen ſchoͤnen Tage der A — 
—— ie Verlockung der Oper im Saal. Gonnod's Fauſt, dem 
eſtattet bat diermallgen Aufführung von dem General -Intendanten 
8 11 5 at ſeine Pflicht gethan und die Kaffe gefüllt. Nachbaur 
ſing ani. den Tagen zum letzten Male. Dann wird die Directlon 
en ande Dat die ebenfalls ihr von der Königlichen Bühne freund: 
ich arſtellung erlaubten „Luſtigen Weiber“ dem Publikum prä: 
ſentiren und am 1. September die übliche Schauſpiel⸗Saiſon mit 
. Productionen beginnen. Für dieſe iſt neben neuen darſtellen⸗ 
den Kräften noch eine ſehr in's Gewicht fallende productive in dem 
liebenswürdigen Luſtſpiel⸗Dichter Roſen aus Wien gewonnen, dem 
vom Director Engel die techniſche Leitung übertragen worden. Herr 
Noſen traf bereit hier ein und brachte mit drei feiner Novitäten 
Ufommene Winternahrung für die Heiterkeit und Lachluſt mit, wäh: 
d die vierte von ihm dem Hoftheater übergeben wurde. — An 
Hard Wagner und feine Coſima ſorgen für die Heiterkeit, 


Leider wurde mir die Depeſche als 
hendirection zurückgeſtellt. Und fo war 
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as aller Vorausfiät nach aller Frage, und den  eigenthmfiden Partei» S. 
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Präjudiz für die Zukunft geſchaffen würde. Selbſt Lasker, gehemmt 
durch den Fractionsbeſchluß, wußte keinen Rath, ſeine Rede und die 
Enthaltung der Stimme bei der Ablehnung des Antrags Becker geben 
davon Zeugniß. Hoverbeck hatte über Nacht das Gefahrvolle der 
Situation erkannt und er brachte — darin muß ich dem oben er⸗ 
wähnten Fractionsgenoſſen des Verſtorbenen widerſprechen — die ſpäter 
angenommene Reſolution ſchon formulirt in den Reichstag, um je 
nach dem Lauf der Debatte ſie einzubringen oder in der Taſche zu 
behalten. Die Gefahr trat glücklich bei Beginn der Debatte zu Tage 
und er brachte die Reſolution ſofort ein, die wohl eine ſehr große 
Mehrheit gefunden hätte, wenn ſie nicht im Eingange die „Würde 
des Reichstags“ in einer den Reichstag für alle Ewigkeit bindenden 
Beſtimmtheit hineingezogen hätte. Sie ſchlug dem Reichstage vor, zu 
beſchließen: „Behufs Aufrechterhaltung der Würde des 
Reichstages iſt es nothwendig, im Wege der Declaration reſp. 
Abänderung der Verfaſſung, die Möglichkeit auszuſchließen, daß ein 
Abgeordneter während der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmi⸗ 
gung des Reichstags verhaftet werde.“ Vom linken Flügel der Na⸗ 
tionalliberalen, ſelbſt von Lasker wurde Hoverbeck privatim aufgefordert, 
den Eingang der Reſolution fallen zu laſſen. Aber auf dieſen kam 
es ihm gerade an. Nachdem der Antrag Becker, der freilich die 
Würde des Reichstags nicht aufrecht erhalten hätte, abgelehnt war, — 
auch Hoverbecks alter Freund, der Präſident Forckenbeck ſtimmte da: 
gegen, wurde die Reſolution Hoverbecks mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen und damit das Aeußerſte erreicht, was augenblicklich moglich 
war. Bismarck erkannte die Bedeutung des Beſchluſſes recht wohl. 
Sein Abſchiedsgeſuch hat er zurückgenommen. Aber der Antrag Hoff: 
mann, die Folge der Hoverbeck'ſchen Reſolution, der in der vorigen 
Seſſion glücklich nicht mehr zur Verhandlung kam, wird nun, ſo lange 
eine Fortſchrittspartei beſteht, in jeder Seſſion den Reichstag und die 
Reichsregierung mahnen, was „nothwendig iſt zur Aufrechterhaltung 
der Würde des Reichstags“. Das iſt Hoverbeck's Vermaͤchtniß an bie 
Partei und den Reichstag. 


[Zur Einweihung des Hermanns⸗Denkmals.] Wie der 
„Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ mittheilt, find zur Einweihung des 
Hermanns⸗Denkmals in Detmold u. A. nachſtehende Depeſchen einge⸗ 
laufen: 

Aus Amoy. Ibrem ruhmreichen Kaiſer ſenden bei Veranlaſſung des 
Arminsdenkmals die Deutſchen in Fochoue herzliche Grüße. öge die Ger 
ſtalt des Cberuskerhelden ein leuchtendes Wahrzeichen deſſen bleiben, was 
deutſche Kraft und deutſcher Geiſt über römiſche Herrſchaft vermag. 
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eulſche. 

New⸗Nork. Deutſche feiern den heutigen Tag durch Maſſenverſamm⸗ 
lung und Commers, ſenden dem deutſchen Volke tauſendſimmige Grüße. 
Deutſchland Hoch! Maſſenverſammlung Germania. 

Aſſembly Rooms. 
New⸗Nork. Hoch dem vollendeten Symbole des einigen Deutſchlands! 
Die hieſigen Detmolder. 

g Hermann, du warfit den römiſchen Feind aus deutſchen Gefilden, 
deiner gedenken vereint heute die Deutihen in Rom im Namen der zur Feſt⸗ 
feier verſammelten Deutſchen. Forolſon. 

Kopenhagen. Sowie das Denkmal deutſchen Muthes und deutſcher 
Kraft beute unberhüllt daſtebt, jo möge deutſche Kraft und Einigkeit ſtets uns 
verhüllt ſich zeigen, ob in der Heimatb oder Fremde. Gruß und Hoch von 
verſammelten Deutſchen im Hotel Phoͤnix, im Auftrage 

N Friedrich Wilhelm Bertelsmann. 

Paris. Der deutſche Turnverein zu Paris zur Enthüllung des Her⸗ 
mannsdenkmals ein donnerndes Gut⸗Heil! Der Schriftwart Weihl. 

Richmond. Deutſche Männer von Richmond Virginia ſenden Gruß 
und Glüdwunid zur Feier des ſechszehnten Auguſt. Die Welt gehört den 
ermanen. Böhmer, Vorſitzender, Richmond. 

Wien. Begeiſterten Feſtgruß zum großen nationalen Feſte ſendet der 

Leſeverein der deutſchen Studenten Wiens. Der Obmann Haider. 
Koenalom (Siebenbürgen). Die aus allen Gauen des Sachſenlandes 
in Reps zu Vereinsfeſten verſammelten Deutſchen Siebenbürgens entbieten 
zur Enthüllung des Hermanns⸗Denkmals verſammelten Vertretern des großen 
deutſchen Volles den herzlichſten Brudergruß. Profeſſor Goos. 


Schwerin, 18. Auguſt. [Unſer vielerwähnte Landsmann 
Da Schliemann, !] der Erforſcher alter Culturſtätten iſt über England 


wenigſtens für die unſerer Zeitungsleſer. Ein hieſiger Poſſendichter 
ſoll bereits an der Dramatiſirung des „Böſen Weibes und ihres 
Siemandls“ arbeiten, der die nöthigen Couplets und Zukunftsmelodien 
unterlegt werden. Die Direction, die fi der Aufführung unterzieht, 
wird gute Kaſſengeſchäfte machen. f 

Das Gründer⸗Töchterlein unſeres vormaligen Polizeipräſidenten 
v. Wurmb und noch einiger Väter mit hohem Namen: „Flora“ 
in Charlottenburg, will, trotz aller dort gefüllten Godard'ſchen Luft⸗ 
ballons nicht in die Höhe kommen. Sie ſchleppt ein elegant aufge: 
putztes, aber ein an ſich erbärmliches Daſein mühſam dahin, und 
will ſich jetzt durch eine Lotterie auf die ſtruppirten Beine helfen. 
Dagegen, d. h. gegen die Erlaubniß zu einer ſolchen Lotterie zu 
Gunſten einer breitſpurig hineingewirthſchaftet habenden Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die der großen Gründerperiode entſtammt, erheben ſich in den 
Zeitungen ſehr ernſte Stimmen, die darauf hinweiſen, wie eine ſolche 
Erlaubniß zu rechtfertigen wäre in der preußiſchen Monarchie, in der 
alles Lotterieſpiel mit Ausnahme der Staatslotterie verboten 
iſt. Da aber nach dem alten Wort: jedes Ding zwei Seiten hat, ſo 
wird ſich auch wohl bei Flora eine Seite herausfinden laſſen, die 
als „lotterie-zugänglich“ erſcheint. — Jetzt ſchreit und lärmt Alles 
darüber. R. Gardefeu. 


Rom. 


Eine Theatergeſchichte. 
0 Von Leopold Hamburger. 
Rieſige Placate verkündeten an einem hellen Octobermorgen des 
Jahres 186. den Einwohnern der guten Stadt R. ein „Ereigniß“, 
das ſeine Schatten ſchon vorausgeworfen und eine Zeitlang vorher den 
Geſprächsſtoff für die abendliche Unterhaltung abgegeben hatte. In 
dem Localblatt von R. nämlich, das ſchon 8 Tage früher ausgegeben 
war, konnte man mit fetter Schrift gedruckt leſen: „Eingeſandt. Wie 
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, wird die berühmte N.'ſche Couplet⸗ 
ſängergeſellſchaft, beſtehend aus 4 Herren und 2 Damen auf ihrer 
Durchreiſe nach St. Petersburg in R. ein paar Vorſtellungen geben. 
Wir verfehlen nicht, auf die Leiſtungen dieſer wohlrenommirten Truppe, 
die in den größten Hauptſtädten Deutſchlands mit vielem Beifall auf⸗ 
getreten, auſmerkſam zu machen und glauben, dem verehrten Publikum 
1 genußrelchen Abend verſprechen zu können. Mehrere Kunſt⸗ 
reunde.“ ö 
R. konnte allerdings als Durchgangsſtation für St. Petersburg nur 
elwa in dem Sinne angeſehen werden, als ja bekanntlich alle Wege 
nach Rom führen, es war ferner auch ſchwer zu enträthſeln, wer die 
philantropiſchen „Kunſtfreunde“ geweſen ſein ſollten, die ſich in ſo un⸗ 
eigennütziger Weiſe für das Wohl der Allgemeinheit aufgeopfert hätten. 
Es gab nur wenige Schlauköpfe, die pfiffig meinten, der Director hätte 
fih in „Mehrere“ metamorphoſtrt. Nun gleichgiltig. Dieſe abge: 
ſchmackte und alte Art der Reclame verfehlte ihre Wirkung auf die 
biederen Einwohner von R. nicht, denn am Abend der Aufführung wall⸗ 
fahrtete das Publikum foͤrmlich durch die „Neue Straße“ nach dem 
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ment Sir engeommen und Sat ale dern mie ve 
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e- Archiorath Dr. Liſch, der als Alterthumsforſcher ebenfalls bekannt iſt, 


und Verwandte aufgeſucht. Von Schliemann bemerkt die „M. Z., 


daß er 51 Jahre alt, vollkommen rüſtig und mit einer Athenerin eine 1 


zweite Ehe eingegangen iſt. Aus erſter Ehe leben zwei erwachſene 
Kinder von ihm in Rußland. Anſäſſig iſt Schliemann in Athen, will 
aber ſeine Alterthumsſammlungen auf ein Jahr nach Neapel bringen, 
um fie dort auszuſtellen, wozu ihm entſprechende Räumlichkeiten ange⸗ 
wieſen ſind. 

Tilſit, 19. Auguſt. [Zoll weſen.] Vor 4 Jahr wurde das 
ruſſiſche Hauptzollamt in Georgenburg aufgelöſt, weil die Mitglieder 
deſſelben in der Handhabung des Zollweſens „zu milde“ geweſen ſein 
ſollen. Das neue Perſonal übt nun, wie die „Tilſ. Ztg.“ erfährt, 
auf den Grenzverkehr einen ſolchen Druck aus, daß das Transſitge⸗ 


ſchäft vollſtändig darniederliegt, oder richtiger geſagt, vollſtändig auf 


gehört hat. ! 

München, 18. Auguſt. [Militäriſches.] Dem „Nürnb. 
Corr.“ wird geſchrieben: Wegen der gegenwärtig abnorm hohen Tem⸗ 
peratur — wir haben heute hier + 37 Gr. R. in der Sonne und 
27 Gr. im Schatten — ſind alle größeren militäriſchen Uebungen 
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nach 11 Uhr eingeſtellt, und es wird bei den Vormittageübungen jede li 


zuläffige Erleichterung gewährt. 

Mühlhauſen, 16. Auguſt. [Clericale Schulen.] Die „N. 
Mühlh. Ztg.“ ſchreibt: Bekanntlich beſtanden hier in der Stadt von 
franzöſiſcher Seite her drei Schweſterſchulen, in der Langgaſſe, 
Franklingaſſe und Sinnegaſſe, welche zuſammen etwa 1000 Schüler 
rinnen faſſen mochten. Dieſelben wurden von Lehrerinnen der Con⸗ 
gregation von Rappoltsweiler geleitet. 


Bei der Begünſtigung, welche 2 


das Congregations⸗Schulweſen unter franzöſiſcher Regierung genoß, * h 


ſcheint man von Erfüllung der geſetzlichen Bedingungen, welche ſonſt 
für Privatſchulen vorgeſchrieben waren, abgeſehen zu haben. So war 
z. B. die nach Geſetz vom 15. März 1850 erforderliche Declaration 
von der Eröffnung dieſer Lehranſtalten bei der Behörde gar nicht ge⸗ 
macht worden. Wenn die deutſche Verwaltung gleichwohl dieſe ohne 
geſetzliche Baſis beſtehenden Anſtalten — vielleicht mit Rückſicht auf 
ihre langjährige thatſächliche Exiſtenz — noch immer duldete, ſo hätte 
man wenigſtens erwarten ſollen, daß die mit Leitung der Anſtalt be⸗ 
trauten Lehrſchweſtern in fügſamſter Weiſe ſich zu der herrſchenden 
Schulordnung halten würden. Aber gerade in einer dieſer Schulen 
geſchah es, daß eine Lehrerin die kleinen Mädchen in einer ſo ge⸗ 
häſſigen Weiſe zur confeſſtionellen Unduldſamkeit abzurichten ſuchte, daß 
ſie von der Behörde für unfähig zum Lehrberufe erklärt werden mußte. 
(Beiläufig war es in derſelben Schule, wo ein Abbé im vorigen 
Jahre die Schmähreden hielt, für welche er vom Gerichtshofe zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.) Genug, die eine dieſer 
Schulen, diejenige in der Langgaſſe, gab durch die allen Regeln der 


Geſundheit und der Sauberkeit widerſprechende Beſchaffenheit ihrer 8 43 


Räume für die Behörde zunächſt Veranlaſſung, ihrer Exiſtenzfrage 
näher zu treten und wurde bereits mit Ablauf des Winterſemeſters 


geſchloſſen. 
wirkenden Lehrerinnen einſtimmig abgelehnt, ſich der zur Fortſetzung 


ihres Berufes geſetzlich erforderlichen Prüfung vor der Staatsbehöͤrde 
zu unterziehen und ſind nunmehr auch dieſe Anſtalten mit dem 


Schluſſe des Schulſemeſters auf Verfügung der Behörde geſchloſſen 
Wir beglückwünſchen die Stadt zur Aufnahme der zahlreichen 
Kinder in ihre im Sinne religiöſer Duldſamkeit geleiteten Communal ? 


worden. 


Schulen. 
Defterreid. 
„Wien, 20. Auguſt. 
ſtantinopel.] Die diplomattſche Intervention der drei Kalſerſtaaten 


hätte alſo am Bosporus begonnen, wenn man einem officlellen Teles? 
Man follte meinen, daß Letzteres gar nicht be? 


gramme trauen darf. 


zweifelt werden dürfe — und dennoch iſt es nicht leicht zu glauben, 
daß die Action in dieſer ſchroffen Form mit der Thüre ins Haus ges- 


fallen ſein ſoll. Dem Sultan heute ganz peremptoriſch vorſchreiben, 


er ſolle mit der Bekämpfung des Aufſtandes innehalten und erſt ein⸗ u 
werden der Herzegowina unterſuchen laſſen, das iſt denn 


mal die Beſch 


2 


H.ſchen Saal. 
den. In bombaſtiſcher Ausdrucksweise zählten dieſelben alle die Schön- 


heiten auf, die es für das erſtaunte Auge und Ohr würde zu ſehen 
Couplets im Coſtum vorgetragen, Soloſcherze 
von Damen, wie von Herren, Lieder, Quartette, humoriſtiſche Vor⸗ 
Und das alles für den antediluvianiſchen Preis von 2% Silber⸗ 
groſchen. Der Director mußte wohl ſeine Pappenheimer kennen. Es 
konnte thatſächlich kein Apfel zur Erde fallen, fo vollgepfropft war der 
Raum und ſpannungsvoll harrte die Menge der kommenden Dinge. 


und zu hören geben. 


träge. 


Endlich — es war 7 Uhr — trat der Director vor den Vorhang und 


Allerdings hatte der Director St. wohlweislich durch 
jene Affichen die Neugierde des Publikums lüſtern zu machen verſtan⸗ 
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kündete mit feiner näſelnden, wenig ſympathiſchen Stimme irgend ein 


Couplet an. 


Die Strophen waren beendet. Frenetiſcher Beifall er 


Jetzt haben die an den noch übrigen beiden Schulen 


[Die Action der Mächte in Kon⸗ 


— 


4 


hob ſich und juchzend, ſtürmiſch rief man wieder und immer wieder 


nach den geſchminkten Caricaturen. 


dergleichen Verlangen einen Vers in Bereitſchaft, worin Napoleon III. 2 


— der kam damals in keinem Couplet ungerupft davon — beſonders 


perſiflirt wurde und als allerletzten Trumpf noch einen, in dem locale 


Inſtitutionen gegeißelt wurden. 


Es wechſelten in bunter Reihenfolge ſerieuſe Geſangsſtücke und heitere 5 


Declamationen ab — das Publikum bildete nach wie vor ein genüg⸗ 


ſames und dankbares Auditorium dazu. 


tragen von Herrn Berthold. Als dies ſchöne Lied angekündigt wurde, 


da ſchickten wir uns an den Saal zu verlaſſen, eben weil wir dieſe 


Jetzt meldet der Director: 
„Wenn Du noch eine Mutter haft“, Lied von Albert Träger, vorge⸗ i 


reizvolle Compoſition mit dem tief empfundenen Texte kannten, weil 
wir es daher nicht über uns bringen konnten, etwas anzuhören, was 


unſer Anſicht nach einer Profanation dieſer lieblichen Piece hätte ähn⸗ 
Doch da trat eben ein junger Mann auf; won. 


lich ſehen müſſen. 
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Die Komiker da oben hatten für 


„ 


— 2 


hoher, impoſanter Geftalt mit regelmäßigen, edelgeformten Geſicht⸗ 
zügen, beſonders ſympathiſch durch eine gewiſſe transparente Bläſſe. 


Schwarzes Haar und ſchwarze Augen vervollſtändigten den 


Eindruck 


eines „ intereſſanten“ Mannes und ein leichtes, lelſes Ach durchlief die 


Reihen der Damen. 
Mit volltönender, ſchmelzender Stimme intonirte der Sänger das 


effectvolle Lied; der Ton ſchwoll im Verlaufe zu mächtiger Stärke, 
von ſüßem anmuthigem Zauber umwoben, bis er zum Schluß in dem 


zarteſten Pianiſſimo nach und nach verhallte. 


Man war gepackt nicht 
durch dieſe köstliche Stimme allein, vielleicht noch mehr durch den be⸗ 


redten Ausdruck, den der Sänger in das Lied legte, der von Herzen 


kam und zu Herzen ging. Droͤhnender Applaus durchbrauſte das Haus 


2 


und lohnte den jungen Mann für dieſe wirklich muſtergiltige Lelſtung, 


ſtürmiſch rief man Dacapo. Doch nur ein dankbares Verneigen war 


die Antwort, und erſt als es geradezu unmöglich war, dem ſchmeichel⸗ 


haften Wunſch nicht Folge zu leiſten, da wiederholte der Sänger das 


Lied. Womoͤglich noch inniger, noch rührender quoll es von den 
Lippen, die Stimme ſchwelgte förmlich in Wohllaut, dramatiſch noch 


belebter war der Vortrag: Alles war hingerſſſen, enthuſiasmirt. Der 
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beantwortete. 


Bardoux. — 


Sänger war eben am Schluß der erſten Strophe angelangt, er blickte 
gerade einmal von ſeinem Notenblatt auf — da wurde er noch bläſſer, 


Künſtlerlaufbahn verbieten zu müſſen. 


dite fer ie, b Alte dran aß mar A Yan , 


blick darüber wundern kann, wenn die Pforte die Botſchafter augen: 
blicklich ſpazieren geſchickt hat. Trotz der Autorität unſeres Correſpon⸗ 
denzbureaus ſcheue ich mich daher um ſo weniger, zu der Depeſche 
ein Fragezeichen zu machen, als ja unſere Ofſieiöſen fi) auch in manchen 
anderen Dingen nichts weniger als zuverläſſig erwieſen haben. Die 
„Politiſche Correſpondenz“ z. B. ſchwärmte immer noch von dem 
bosniſchen Aufſtande, als andere Blätter längſt wußten, daß das, 
wenn nicht eine reine Erfindung, doch eine coloſſale Uebertreibung 
ſei. Alſo wird auch an jenem Telegramme Kritik zu üben geſtattet 
ſein. Nehme ich dazu, was man mir an gut unterrichteter Stelle 
mittheilte, ſo bleibt etwa Folgendes übrig. Schon 2 Tage vor der 
Audienz der Botſchafter der drei Oſtmächte hatte der Vertreter Eng⸗ 
lands Sir H. Elliot den Sultan auf die Dinge, die ſich nach Graf 
Zichy's Ankunft ereignen würden, vorbereitet und ihm die ganze Trag⸗ 
weite dieſer Wendung klar zu machen verſucht. Da unſere „Poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ dies Prävenire ſehr ungnädig aufnahm, fo 
wird man wohl nicht fehlgreifen mit der Annahme, daß Elliot 
ſich einerſeits als der intime Rathgeber der Pforte gerire und 
anderſeils England bei einer Actlon im Oriente nicht ausgeſchloſſen er: 
ſcheinen laſſen, es aber noch viel weniger durch ſtrikte Solidarität 
mit den anderen Großmächten unwiderruflich engagiren wollte. Ein 


Tory ⸗Miniſterium müſſe ſich mehr noch als ein anderes das Wort 


des alten Pitt gegenwärtig halten: „Wer nicht begreift, daß England 
die Türkei nicht fallen laſſen darf, mit dem ſpreche ich gar nicht über 
Politik!“ Eben ſo wenig konnte Lord Derby es wagen, England 
in continentale Händel zu verwickeln — da erſt vor acht Jahren 
Lord Stanley gelegentlich des Luxemburger Vertrages erklärt hatte, daß 
England durch ſeine Unterſchrift nicht im allergeringſten gebunden ſei! 
Was nun die drei Mächte mit ihrer Erklärung beabſichtigen, iſt ganz 
offenbar, die imminente Kataſtrophe in Serbien aufzuhalten, deren Aus⸗ 
bruch allerdings das Signal zu einem allgemeinen Südſlaven⸗Aufſtande 
geben müſſe. Inſofern wird das Eingreifen der Mächte jedenfalls von 
günſtiger und friedlicher Wirkung fein, wie denn auch die heutige Börfe 
es mit einer ganz, ganz kleinen Erholung von der geſtrigen Panik 
Die Depeſche wird jedenfalls in Belgrad die höchſte 
Senſation erregen: bei dieſem entſchiedenen Eingreifen der Mächte 
werden die großen Staatsmänner von der Omladina es ſich doch 
zweimal bedenken, ehe ſie den Kreuzzug gegen die Türken proclamiren. 
Dagegen wollen wir hoffen, daß das Telegramm nach einer andern 
Seite hin eine arge Uebertreibung enthält. Die brüske Art, in der 
es die Kaiſerreiche ihre Einmiſchung beginnen läßt, wäre ja ganz ge⸗ 
eignet, an die Stelle eines Aufſtandes, der zur Stunde doch immer 
nur ein localiſtrter Putſch iſt, eine diplomatiſche Frage von ganz un: 
abſehbarer Tragweite zu ſetzen, die dann im Laufe der ſpäteren Ver⸗ 
handlungen um ſo leichter zu einem europäiſchen Kriege führen könnte, 
als die Manier des Auftretens ganz danach angethan wäre, den 
Großtürken vollends bockbeinig gegen alle vernünftigen Rathſchläge zu 


machen. ; 

Sch we iz. 

Bern, 17. Auguſt. [Thiers. — Bakunin. — Vom St. 
Gotthardt⸗Tunnel.] Für nächſten Freitag iſt die Ankunft des 
Herrn Thiers in Genf angekündigt. Wie es heißt, wird er ſich wieder 
einige Wochen am Genfer See aufhalten. — Wie die „B. N.“ mit 
Beſtimmtheit wiſſen wollen, verweilt der alte Maulwurf Bakunin 
gegenwärtig in Teſſin. Bekanntlich hat derſelbe vor einiger Zeit er⸗ 
klärt, er werde ſich fortan allem agitatoriſchen Treiben fernhalten; er 
verlange Ruhe für ſeine alten Tage. Im Wiederſpruche mit dieſer 
Erklärung ſoll Bakunin nach jenem Blatte den Arbeiter⸗Tumulten bei 
Goſchenen nicht fernſtehen. Die Katze läßt das Mauſen nicht. — 
Letzte Woche iſt der Richtſtollen im großen St. Gotthardt⸗Tunnel auf 
der Stadtſeite bei Göſchenen um 26,20 und auf der Südſeite bei 
Airolo um 20,60 Meter vorgerückt; insgeſammt 46,80; täglich durch⸗ 
ſchnittlich 6,70 Meter. 

Frankreich. 

O Paris, 19. Auguſt. [Und den Generalräthen. — Herr 
Aus der Permanenz⸗-Commiſſion. — Der 
römiſche Knechtsſinn des Herrn Buffet. — Clericaler 


Haß gegen die Univerfität. — Aus Marſeille. — Abend: 


Nachrichten.] Die hieſigen Blätter machen vergebens große An⸗ 


als ſonſt — der Blick wurde ſtier — das Auge verglaſte ſich — er 
hob ſeine Hand deutlich nach der einen Ecke des Saales — er wankte 
und taumelnd fiel er ohnmächtig zu Boden. — — — 

Der Vorhang ſenkte ſich bald; das Publikum gerieth in Aufregung 


und wollte ſich — trotz der Verſicherungen des Directors, daß Herr 


Berthold wohlauf ſei — nicht eher beruhigen, bis der ſchnell erklärte 
Liebling ſelbſt vor die Rampe trat und nach allen Seiten wiederholt 
ſich verbeugte. 

Der Zwiſchenfall hatte das ganze Intereſſe abſorbirt; die fpäter 
auftretenden Komiker mußten abgehen, ohne ihre Reſervecouplets an 
den Mann bringen zu können, bis im zweiten Theile nochmals an 
den jungen Sänger die Reihe kam. Aber wie umgewandelt war ſeine 
Stimme und ſein Vortrag. Matt und abgeſpannt die Klangfarbe des 
nunmehrigen Liedes; apathiſch und träge das ganze Tempo des Stückes. 
Für ihn ſchien nur Ein Ding Intereſſe zu haben: jene Ecke, in die 
er conſequent hinblickte. Auch diesmal wurde er beim Abgange lebhaft 
gerufen, aber das galt wohl mehr dem Sänger perſönlich, als feinem 
momentanen Verdienſte. — Mancherlei Combination wurde noch den⸗ 
ſelben Abend an das In⸗Ohnmacht⸗Fallen des jungen Mannes geknüpft; 
den Zuſammenhang ahnte Niemand 


Den nächſten Morgen pochte bald früh an die Thüre des Directors 


St. ein vornehmer, älterer Herr mit diſtinguirten Manieren, der ſich 


als den — Vater des jungen Herrn Berthold vorſtellte. Mit Ge⸗ 
nugthuung hörte der Vater, daß ſein Sohn Berthold eine rühmliche 
Ausnahme von deſſen Collegen bilde, zurückgezogen lebe, faſt gar nicht 
ausgehe, ſondern immer nur ſtudire und ſinge. Berthold, eigentlich 
der Vorname des Sängers, war der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers 
in Neu⸗B., der durchaus glaubte, ſeinem Sohn das Ergreifen der 
Von pedantiſchen Grundſätzen 
war er der Anſicht, daß ſein Sohn — ſein einziger — als Schau⸗ 
ſpieler oder Sänger moraliſch verkommen würde. Doch das echte 
Talent Berthold's ließ ſich keine Schranken auflegen; es blieb dem 
jungen Manne nichts übrig, als dem elterlichen Hauſe zu entlaufen. 
Der Schmerz der Mutter war grenzenlos. Er reiſte nach einer kleinen 
Stadt Ungarns, von wo aus er um Verzeihung bat, gleichzeitig ſeine 
Handlungsweise motivirte, wie er nicht anders gekonnt habe, und daß 
er nur in der Kunſt ſeine volle, aufrichtige Befriedigung finden werde. 
Das allein bilde fein Glück. Der Vater, erzürnt über ſolch verwege⸗ 
nen Schritt, wollte von dem ungerathenen Sohn abſolut nichts wiſſen; 
er ließ dieſen, ſowie auch einen zweiten und dritten Brief gänzlich 
unbeantwortet. Man wähnte ihn für verſchollen. Die gute, treue 
Mutter, die ihrem Mann das Unrichtige ſeines Urtheils klar machen 


n 
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ſtrengungen, den Vorg 8 
Seite abzugewinnen. Wie wenig dieſen Vorgängen ei 

ausgeſprochene Bedeutung beizumeſſen iſt, geht daraus hervor, daß alle 
Parteien, nach der Haltung ihrer Blätter zu urtheilen, in gleichem 
Maße mit dem Ausfall der Präſidentenwahlen und mit den Reden 
der Präſidenten zufrieden ſind. Für jeden Geſchmack und jede Mei⸗ 
nung findet ſich in dieſen zahlloſen Reden etwas; die Conſervatioen 
halten ſich an die Rede des Due d'Aumale, die Republikaner an die 
Rede des Unterſtaatsſecretärs Bardoux. Das Auftreten Bardoux' in 
der letzten Zeit entſchädigt die Republikaner ein wenig für die vielfache 
Unbill, der ſie Seitens der Regierung ausgeſetzt geweſen. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium hat zwar nur eine beſcheidene Stel⸗ 
lung in der Regierung, aber er iſt immerhin eine officielle Perſönlich⸗ 
keit. Als Bardoux jüngft bei einer Preisvertheilung offen dem cleri⸗ 
calen Unterrichtsgeſetz gegenübertrat, iſt er allerdings von dem zag⸗ 
haften Wallon desavouirt worden, inſofern ſeine Rede auf Befehl des 
Unterrichtsminiſters aus dem Amtsblatte fortblieb; aber in Zeiten wie 
die jetzigen iſt es ſchon etwas, daß ein Mitglied der Regierung gegen 
das Ueberhandnehmen des Ultramontanismus anzukämpfen wagt, ohne 
ſich in ſeiner Stellung bedroht zu fühlen. Obendrein hat nun 
Bardoux im Generalrath des Puy:de-Dome eine kräftige Erklarung im 
Sinne der republikaniſchen Verfaſſung abgegeben, während ſein Vor⸗ 
geſetzter Dufaure auch diesmal die Verhandlungen des Generalraths 
der Charente⸗Inferieure nur mit einer ganz kurzen Anſprache ohne 
jeden politiſchen Charakter einleitete. Die Republikaner haben alſo 
doppelt Veranlaſſung, Bardoux zu loben. — In Verfailles tritt heute 
die Permanenz⸗Commiſſton zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. D'Au⸗ 
diffret⸗Pasquier iſt geſtern hier eingetroffen, um den Vorſitz zu führen. 
Die Commiſſion wird ſchwerlich vollzählig ſein, da mehrere ihrer Mit⸗ 
glieder in den Provinzen an den Verhandlungen der Generalräthe 
theilnehmen. Bisher war es Sitte, daß ſich am Vorabend der 
Sitzungen die in Paris und Verſailles verweilenden Deputirten der 
Linken vereinigten, um gemeinſchaftlich feſtzuſtellen, welche Interpella⸗ 
tionen etwa an die Miniſter zu richten ſeien. Man iſt geſtern von 
dieſem Uſus abgewichen, und da auch bis geſtern Abend den Miniſtern 
keine Interpellations-Anzeige zugegangen war, ſo läßt ſich nicht voraus⸗ 
ſehen, welche Gegenſtände in der Sitzung zur Sprache gebracht werden 
dürften. Die Royaliften hatten vor einigen. Tagen, wie gemeldet, die 
Abſicht, ſich darüber zu beſchweren, daß man der ſpaniſchen Armee ge⸗ 
ftaet hat, ihr Geſchützmaterial für die Belagerung von la Seo d'Urgel 
über franzöfifches Gebiet zu transporttren; es ſteht dahin, ob ſie noch 
bei dieſem Plane beharren. Auf alle Fälle, heißt es, wird ſich außer 
Herrn Buffet auch der Due Decazes dem Permanenzausſchuß zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Von der Linken könnte leicht ein Vorfall zur Sprache 
gebracht werden, welcher für die Regierungszuſtände in Frankreich höͤchſt 
bezeichnend iſt. Man weiß, daß Herr Gladſtone die Broſchüren oder 
Artikel, welche er jüngſt über verſchiedene religiöfe Fragen geſchrieben, 
zu einem Bande zuſammengeſtellt hat. In der Vorrede dieſes Werkes 
conſtatirt er, daß die franzöſiſche Ueberſetzung feiner Vatican Decrees 
in Frankreich nicht Öffentlich verkauft werden darf. Dieſe Gefälligkeit 
egen den Clerus kann denn doch ſelbſt nach den bisherigen Erfah⸗ 
ungen noch überraſchen. Niemand wundert ſich darüber, daß man 
von Regierungswegen ein Auge zudrückt, wenn die Biſchöfe von Paris, 
Reims, Tower u. |. w. ſich ohne Erlaubniß der Behörde in letzter 
Woche zu wichtigen Berathungen über die neuen Univerſitäten ver⸗ 
ſammelt haben, obgleich es in den organiſchen Artikeln über das Con: 
cordat heißt: „Kein Concil, keine Diözeſan⸗Synode, keine berathende 
Verſammlung kann ohne die ausdrückliche Erlaubniß der Regierung 
abgehalten werden.“ Aber etwas Andres iſt es, ob man den Biſchö⸗ 
fen eine kleine Geſetzesübertretung nachſieht oder ob man durch eine 
Maßregel wie die genannte dem Auslande gegenüber das jetzige Re⸗ 
gierungsſyſtem aufs Stärkſte compromittirt. — Die clericalen Blätter 
kennen bei ihrer Polemik gegen die Staatduniverfität keine Rückſichten 
mehr. Am Schluſſe eines Artikels im „Univers“ den ein gewiſſer 
Alineau unterzeichnet, finden wir heute folgenden Paſſus: „Wir ſind 
von ihr (der Univerſität) genährt worden und wir kennen gruͤndlich 
ihre Verderbtheit. Der einzige Wunſch, den wir zum Heile der fran⸗ 
zöſiſchen Nation aussprechen können, iſt der, daß die Häuſer der Uni⸗ 
verfität auf immer verödet ſtehen und daß ihre Lehrſtühle unter der 


wollte, wurde barſch abgewieſen. Das überdauerte fie nicht ... fie 
kränkelte von der Zeit an ... . und nach zwei Jahren lag fie ſchwer 
darnieder, der Gram zehrte an ihrem Herzen ... faſt war fie ſchon 
dem Todesengel geweiht, und ihr einziger Herzenswunſch noch, den 
vielgeliebten Sohn nur einmal wenigſtens an ihren mütterlichen Buſen 
drücken zu können. 

Da überkam den Vater bittere Reue ob ſelner ſcharfen Handlungs⸗ 
weiſe; er mochte doch wohl einſehen, daß er dem unbeugſamen Sohne 
ſchweres Unrecht gethan. Sein Dichten und Trachten war jetzt dar⸗ 
nach gerichtet, den Aufenthaltsort ſeines Berthold ausfindig zu machen. 
Nach unſäglichen Mühen und Koſten hatte er es erreicht. Von leicht 
begreiflichem Intereſſe getrieben war er ſofort nach ſeiner Ankunft in 
R. nach dem H.'ſchen Saal geeilt, wo er gerade eintraf, als fein 
Sohn jenes Lied ſang, das auch ihn bis tief in die Seele ergriffen. 
Er wollte eigentlich unverzüglich” hinter die Couliſſen treten, um feinen 
Sohn aus der Ohnmacht zu erwecken und ihm zu ſagen, daß alles 
verziehen ſei; aber er fürchtete, daß das vielleicht eine allzu heftige 
Gemüthsaufregung zur Folge haben würde und wohl oder übel mußte 
er das Wiederſehen für morgen verſchieben. 


Die Scene zwiſchen Vater und Sohn, die ſich bald darauf ab⸗ 
ſpielte, erlaſſe uns der Leſer. Lange, lange lagen ſie ſich weinend in 
den Armen, der Vater den Sohn herzend und küſſend, beide vor 
Rührung und vor Freude unfähig, auch nur Ein Wort zu ſprechen. 
„Was macht die gute Mutter?“ — war endlich die Frage von Berthold. 
Und als da dem alten Herrn ein erneuter Thränenſtrom die Wangen 
herabrollte, ſchrie der Sohn, ohne die Antwort abzuwarten, erregt 
auf: „Alſo todt, o Gott! Gott! Gott! Die Strafe iſt ſchwer!“ 
Schluchzend ſiel der Sohn von Neuem dem Vater um den Hals, 
bis ihn der beruhigte, daß ſie zwar ſchwer krank daheim liege, daß 
aber mit Gottes Hilfe noch Alles gut werden könne. 


Und Dank dem Kommen des Sohnes: Die überſchwengliche Freude 
ließ die zärtliche Mutter allerdings in ein erneutes heftiges Nerven⸗ 
fieber verfallen, aber fie genas — zu voller fröhlicher Geſundheit; der 
Arzt glaubte an ein Wunder. Was waren das für beſeligende Mo⸗ 
mente, als der kleine Familienkreis das Geneſungsfeſt der dem Tode 
förmlich abgerungenen Mutter feierte: Alles vergeben, Alles ver⸗ 
geſſen, all' die Noth und die Einſchränkungen, die Berthold ſich wäh: 
rend der 2 Jahre hatte auferlegen müſſen. 

Nunmehr begann auch unter den Augen des doppelt liebevollen 
Vaters die ſyſtematiſche, endgiltige Ausbildung der außerordentlichen 
Stimmmittel des wiedergefundenen Sohnes, durch die er ſich zu einem 
Sänger erſten Ranges emporſchwang. Heut bildet er eine der vor⸗ 
züglichſten Zierden der Oper zu „ 
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in dieſer Nacht ein Gewitter uns einige Erfriſchung gebracht. 
Zeit. Die Pariſer hielten es nicht mehr aus. 

Abends. Nach den letzten Berichten aus Verſallles hat Rameau 
(von der Linken) in der Permanenz Commiſſion Herrn Buffet über die bo⸗ 
napartiſtiſche Demonſtration in Ville d'Avray, von welcher vorgeſtern an 
dieſer Stelle gemeldet werden, interpellirt. Buffet antwortete, er f 
über den Vorfall nicht hinreichend aufgeklärt, übrigens ſei deſſen Be 
deutung übertrieben worden. Sodann tadelte Rameau die ſtrenge 
Behandlung der republikaniſchen Preſſe. — Die „Agence Havas“ de 
mentirt officiös das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht, die 
Kaiferin von Oeſterreich ſei bei Saſſetot von einigen Einwohnern 
gröblich beſchimpft worden. — An der hieſigen Börfe geriethen heute 
zwei Speculanten in Streit. Der eine ſchlug feinen Widerſacher mit 
dem Stocke, worauf dieſer mit vier Revolverſchüſſen antwortete, deren 
letzter den Gegner unter dem Auge traf. 2 


Paris, 19. Aug. [Aus den Generalräthen. — Magnin⸗ 
— d' Aumale. — Orleaniſtiſches.] Zur Stunde, ſchreibt man 
der „K. Z.“, kennt man nur erſt eine geringe Anzahl der Reden, 
mit welchen die Präſidenten der Generalräthe die Seſſton derſelben 
eröffnet haben. Die republikaniſchen Präfidenten, wie Magnin, Der 
putirter und früher Mitglied der Regierung der nationalen Vertheidi⸗ 
gung (Cotes d'or), Quinot (Indre et Loire), Graf von Tocqueville 
(Manche), Terver (Rhone), Dauphin (Somme) berührten alle die Por 
litit, erwähnten die neuen Staatsgeſetze und ſprachen ihr Bedauell 
aus, daß die Verfaſſung nicht ſofort in Kraft geſetzt worden, fo wie 
ihre tiefe Ueberzeugung, daß die naͤchſten Wahlen im Sinne der neuen 
Inſtitutionen ausfallen werden, die ſich Frankreich gegeben. Magnin 
hob in ſeiner Rede dle traurige Lage hervor, in die Frankreich ver⸗ 
fetzt fei, indem ſeine neue Verfaſſung für den Augenblick noch ein 
todter Buchſtabe ſei. „Wir mußten“, ſagte er, „einem eigenthüm“ 
lichen Schauſpiel anwohnen, das in der Geſchichte ohne Beispiel da 
ſteht, dem Schauſpiel einer ſeit langen Monaten votirten und ver 
oͤffentlichten Verfaſſung, die ſich der Achtung Aller aufzwingt, dabel 
aber ohne Wirkung und wie ein todter Buchſtabe bleibt.“ Die anti? 
republikaniſchen Präfidenten enthielten ſich faſt alle der politiſchen Am 
ſpielungen. Unter denſelben befand ſich auch der Herzog von Aumale, 
der Präfident des Generalraths der Die iſt. Derſelbe erkärte, daß 
er die Traditionen des Generalraths achte, der ſich nie mit Politik 
beſchäftigt habe, wie es das Geſetz wolle. Aumale hält ſich dazu be“ 
rufen, noch eine große Rolle ſpielen und Frankreich feine frühere 
Machtſtellung und Glanz zurückgeben zu können. Auch General de 
Ciſſey, der Kriegsminiſter, hält den Herzog für ein militäriſches Genie, 
das im Stande ſei, Frankreich aus der Lage herauszureißen, in welchet 
es ſich heute befindet. Daß die Prinzen von Orleans es bis jetzt 
keineswegs aufgegeben haben, den Thron Frankreichs wieder zu beſtei⸗ 
gen, geht übrigens zur Genüge aus der Sprache eines ihrer Blätter, 
des „Meſſager Eudois“, hervor. Dieſes Blatt, das ungefähr vol 
ſieben Wochen in einem Departement, das ſich im Belagerungszuſtand 
befindet, zum Erſcheinen ermächtigt ward, erſtattet Bericht über eine 
Preisvertheilung, welcher der Graf von Paris anwohnte, und brü 
ſich dabei folgendermaßen aus: „Ehre! Ehre! Dieſes iſt das Wort, 
welches ohne Aufhören an unſer Ohr ſchlägt und das uns von dieſem 
ſchönen Feſte in der Erinnerung bleiben wird. Und wir auch, mit 
rufen: Ehre, taufendmal Ehre! Und Ehre wem? Ehre zuerſt dem 
jo höflichen Prinzen, der es nicht verſchmähte, in die Mitte von uns 
herabzuſteigen, um unſere Kinder zu krönen, bis wir den Muth haben 
werden, ihn ſelbſt zu kroͤnen.“ ... Daß im Kriegs miniſterium dieſt 
Beſtrebungen nicht geradezu mißbilligt werden, geht daraus hervor, daß in 
dem kürzlich erſchienenen „Annuaire officiel de la République fran- 
caise“ der General⸗Herzog von Nemours folgendermaßen aufgeführt ifl? 
„Son Altesse Boyale Monseigneur le due de Nemours.“ 
Daß unter ſolchen Umſtänden Son Altesse Royale le due d Aumale 
ſich in ſeiner Eröffnungsrede ſehr zurückhaltend verhielt, iſt natürlich 
- (Fortſetzung in der erften Beilage.) 


Jagdliebhaber i 
machen wir auf den abyſſiniſchen Windhund des 4 gischen Gartens auf- 
merkſam. Derſelbe wurde mit ſammt einer großen Sammlung afrikaniſcher 
Tbiere nach Hamburg gebracht und vom arten erworben, um unſeren 
Jägern eine gewiß feltene Gelegenheit zu geben, mit dem anerfannt edelſten 
Windhund, dem Slugui der teppenbewohner des inneren Afrika's, Vers 
uche anzuſtellen. 8 
Bei dieſen Steppenbewohnern findet Be nach den Reiſeberichten außer 
Windhunden nur noch Schäferbunde- — er Alles aber bochgeſchägzt iſt der 
Slugui als unentbehrlicher boͤchſt zuper äſſiger Jagdgeſell und gleichzeitig 
als aufmerkſamſter Wächter, zur Nachtzeit wenigſtens. Auf den Strod⸗ 
dächern der Hütten ihrer Herren poſtirt, lugen fie ſcharfſichtig aus, daß kein 
Raubwild, Hyäne, Pantber oder Gepard der Anſiedelung ſich näbert und 
ſowie einer der treuen Wächter anſchlägt, fest ſich die ganze Meute in Bes 
wegung; in wenigen Sätzen haben die Thiere ihre Warte derlaſſen und 
ftürmen zum Dorfe hinaus, dem frechen Eindringling entgegen. Bald kehren 
fie heim; der Gegner 10 er bie Flucht geſchlagen. Nur dem Löwen weichen 
ie in Ehrfurcht und Furcht. 

Frub am Morgen bort man im Dorfe das Horn. In wilden Sprüngen 
ſtürmen aus allen Hütten die Hunde bervor und in wenigen Minuten ſieht 
man um den Signalbläſer ein halbes hundert Sluguis derſammelt, raſend 
vor Ungeſtüm, jauchzend vor Luft. Jäger finden ſich am Sammelplape ein, 
ein jeder koppelt ſeine Hunde und vorwärts zum Dorſe hinaus, in den 
naben Wald hinein geht die Jagd unter Stürmen und Drängen der unge⸗ 
ſtümen Meute. Hier entfeſſelt brechen die Slugui's durch das Dickicht und 
bringen Trappen und Hühner aller Art, kleine Wildbunde und Steppen⸗ 
füchje ihrem Herrn. Zur Jagd auf Antilopen vereinigen ſich vier bis ſechs, 
ja ſelbſt Hyäne, 32 80 und Gepard widerſtehen 91170 gemeinſchaftlichem 
Angriffe nicht. Der Slugui iſt der Stolz und der Reichtbum der Steppen ⸗ 
bewohner. Der Reiche wie der Arme — fo berichtet General Daumas — 
betrachtet — als unzertrennlichen Genoſſen ritterlicher Vergnügungen, 
welche die Beduinen mit fo großer Freude üben. Man hütet dieſen Hund wie 
einen Augapfel, Der Mann der Sahara durchreiſt gern zwanzig, dreißig 
eilen, um für jeine edle Hündin einen edlen Hund zu finden. Sit def 
Windhund drei bis vier Monate alt geworden, jo beginnt man ſich mit 
feiner Erziehung zu beſchäftigen. Die Knaben laſſen vor ihm Spring⸗ und 
Rennmäuſe laufen und betzen den jungen Fänger auf dieſes Wild. Es dauert nicht 
lange, daß das Thier auf anderes größeres Wild verwendet werden kann. 901 
Alter von fünf bis 15 Monaten beginnt man bereits mit der Jagd au 
Hafen und dann auf Gazellen. So werden feine Sinne aufs Vollkommen 
entwickelt und namentlich der Geruch, welcher bei ihm nicht in dem Graf 
verkümmert erſcheint, wie bei anderen Windhunden, bat feine volle Aus N 
dung erhalten. Nachdem das Thier fünfzehn bis ſechszehn Monate a, 
Adelige mb man ihm das fat Unmögliche zu und er macht das 
mogliche mögli b \ 
Der Preis eines Slugui, welcher die größeren Gazellen fängt, ſtebt 2 
eines Kameels gleich, für einen ſolchen Windhund, der Ges. Anıilor | 


niederreißt, bezahlt man gern fo viel, wie für ein ſchönes Pferd. 


Der zoologiſche Garten, der, wie geſagt, nur im Intereſſe der beimiſche 1 
deer jean Bon erworben hat, wirds wohl ee billiger weden A | 
adet bei der eben aufgehenden Jagd zu dem Verſuche ein. Schles! 


Mit drei Beilagen. 


* 


; Erſte Beilage zu Nr. 389 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 22. Auguſt 1875. 


g (Fortſetzung.) 
da er ſonſt gegen die Tradition der Mitglieder des Hauſes Orleans 
verſtieße. Daß die Seſſion der Generalräthe zu beionderen Kund⸗ 
gebungen Anlaß geben wird, glaubt man hier nicht. Der Vice⸗Prä⸗ 
ident des Conſeils, Herr Buffet, ſcheint fogar ganz guter Laune zu 


ſein, da er energi 
bis dahin ah ee Kundgebungen befürchtet hatte, als man ſie 


gie. dem Freppel'ſchen Hirtenbriefe.] Die tatholifhen 
Yet Bringen den Hirtenbrief von Migr. Freppel, dem Bischof von 
gelben Betreffs der katholiſchen Univerſitäten. Wir entnehmen dem⸗ 
elben folgende Stelle: 
Schw e hohe religiöſe und moraliſche Erziehung beginnt aber an der 
ſol elle der Facultäten, und die katholiſche Univerſität, jo wie wir eine 
olche begreifen, muß in der größten Ausdehnung die Pflichten erfüllen, 
welche der ſchöne Name Mutter, alma mater, in ſich ſchließt. Es wird ihr 
nicht genügen, ihren Schülern die Bahn der ſocialen Carrieren zu öffnen. 
Nichts wäre erreicht, oder fie hätte wenigſtens ihre Aufgabe nur zur Hälite 
voll det, wenn fie dieſelben außerhalb der Hörſäle obne Führer und ohne 
moräliſche Leiter ſich ſelbſt überließe; wenn fie dieſelben fo zu jagen auf das 
flaſter der großen Stadt würfe, weit vom Vaterhauſe, ohne ſich um etwas 
mehr als ihren Beſuch der Vorleſungen zu kümmern.... Was fie bedürfen, 
find die von befreundeten und autoriſirten Stimmen gegebenen Rathſchläge; 
Verbindungen, bei denen die ehrbaren Vergnügungen ſelbſt die Idee des⸗ 
Ionen Vergnügens ausſchließen, das erniedrigt; ferner religiöfe und ppilo⸗ 
ophiſche Conferenzen, in welchen die Wahrheiten des Glaubens für die Vers 
nunft zur unerſchütterlichen Grundlage werden, und eine fittlihe Zucht, deren 
genaue Durchführung die Ehre und den Ruf der ganzen Corporation erhält.“ 
Richtig verſtanden, iſt alſo hier die Jeſuiten⸗Univerſität in optima 
forma vorgezeichnet. 
(Inſultirung der Kaiſerin von Oeſterreich.] Dem 
„Untvers“ wird aus Petites⸗Dalles vom 14. Auguſt berichtet: 


„Letzten Sonntag wurde Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich, 


US fie ſich auf einem Ausfluge in Gerponville, einige Lieues von dem fi 


Schloſſe Saſſetot befand, von einigen Individuen groͤblich inſultirt. 
ie Perſonen ihres Gefolges beſchwerten ſich bei der Behörde, worauf 
er Unterpräfect von Jvetot den Maire von Gerponville und mehrere 

andere Maires des Arondiſſements ſchriftlich aufforderte, die geeigneten 

polizeilichen Maßregeln zu treffen, daß ſich ſolche Vorgänge nicht zur 
chande und zum Nachtheile der Nation noch einmal wiederholten. 

Der geſunde Theil der Bevölkerung dieſer Gegenden, welcher an Zahl 

der weitaus überwiegende iſt, proteſtirt einſtimmig gegen das gar nicht 

Ar entſchuldigende Verhalten dieſer Taugenichtſe, welche ganz würdig 
nd, der radicalen Partei anzugehören.“ 

N paniſches.] Serrano, Topete, Moriones und mehrere an: 
ere hochgeſtellte Perſönlichkeiten, welche zur Regierung des ehemaligen 
egenten von Spanien gehören, befinden ſich gegenwärtig in Vichy; 

Aud dich um ſich wegen der Wahlen in Spanien zu verſtändigen. — 

. der Schiffe, welche Martinez Campos Munition und Kriegs⸗ 

Expl be bringen ſollten, fand, als daſſelbe vor Barcelona lag, eine 

fon fait, die einen Theil der Ladung vernichtete. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. [Die Linke und die Socialdemokxaten. 
Erklärung J. A. Hanſens.] Der bekannte Führer des linken Flügels 
der vereinigten Lmten, J. A. Hanſen, wiverſpricht in feinem Blatte „Almue⸗ 
dennen“ der Behauptung der Social⸗Demokraten, daß die Linke den Anſpruch 
erhebe, den Radicalismus in Dänemark zu repräſentiren. „Herr Pio (Führer 
der däniſchen Social⸗Demokraten und gegenwärtig Redacteur des Organs 
derſelben) hat nie die Partei gekannt“, fapte Hanſen, „welche ſich hier zu 

nde „Linke“ nennt, wenn er glaubt, daß fte ſtets von ſich ſelber behauptet 
abe, ſie repräſentire den Radicalismus in Dänemark. Sie hat im Gegen⸗ 
eil ſtets dagegen proteſtirt, radical zu fein. Sie iſt nicht radical und will 
es nicht ſein. Die Linke arbeitet und will ferner arbeiten für eine Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der niedriger geſtellten, aber fleißigen und ordentlichen Ar⸗ 
eiter, aber ſie will nicht dem Communismus in die Hände arbeiten. Die 
fe hat gearbeitet und will ferner arbeiten für eine gerechte Regelung der 
Arbeiterverbältniſſr in der Weiſe, daß eine aufgeklärte und guiſituirte Ar⸗ 
beiterbevölkerung geſchaffen wird. Sie will das Ibrige dazu beitragen, daß 
Gerechtigkeit, Billigkeit, bürgerliche Freiheit und Gleichheit Allen, den Nie: 
drigen ſowobl wie den Höheren, zu Theil werde, aber fie will die Verhältniſſe 
nicht auf den Kopf ſtellen, nicht Recht und Geſetz und Ordnung umſtürzen, 
fie will ſich nicht luftigen Träumereien und leeren Hirngeſpinnſten hingeben, 
ſie will die Rathloſen nicht dadurch noch rathloſer machen, daß ſie ihnen 
chwärmeriſche und gefährliche Vorſtellungen beibringt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


R Breslau, 21. Auguſt. [Tagesbericht.] 
[Kirchliche Nachrichten.] Amts-Predigt: St. Eliſabet: 
Healer 9 Abr. c J l be after Weiß, 1 ihr 
in: Hi r Hofkirche: i . 
11 un Hilfspred. Rei Wend den. une ed Faber 10 Uhr 


S. S. 
St 


I Jungfrauen: Paſtor arbara (für die Militärs 
Gemeinde Diakonus Gerhard, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil 
wig, einde: Prediger Kriſtin, 8 Ubr. Kranken Hoſpital: Prediger Mink⸗ 


10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. initatis: 
Uhr. St. Chriſtopho Preb. Günther 15 er gene: 
er Ulbrich, 10 Uhr. 


lachmittags⸗Predigt: St. Clifabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 
Daria dacdaleng: Blades Schwartz, 2 Uhr., 1 ernbardin: Diaconus 
Preing, 2 Uhr, Hoftache, Pred. Günter, 7 Gen): Pater Jungfranen: 
St Ehr Hefe. 2 Uhr. St. Barbara (für die 15 N . 15 N 2 aſtor Kutta, 2 U., 
Cglerebriſtepbort. Paſtor Stäubler (Bibelit.) 14 ir tmenbaus: Paſtor 
er, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerlsſtr. 28): Prediger 

leben, Nachm. 4 Uhr. a WE i 

[Alttatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

— [Ständefeſt.] Die Vorbereitungen zu dem zu Ehren Se. Maj. 
des Kaiſers bier am 10. September stattfindenden Ständefeſt fchreiten 
f vorwärts. Die decorative Ausſtattung der Säle iſt dem Hof⸗ 
dpezjerer Bernau in Berlin übertragen, während der hie ſige Maler 
ba After mit der vollſtändigen Renovation der Räume des Stände: 
fete betraut worden. Das Feſt iſt, wie bereits erwähnt, ein Ball: 

und wird um 8 ½ Uhr Abends ſeinen Anfang nehmen. Das 
lich wird veranſtaltet von der Provinz Schleſien, d. h. von der poli⸗ 
ben Vertretung der Provinz dem Provinziallandtag und find alle 
den Ahalkungen getroffen, daß auf dieſem Provinzialfeſt, ſoweit dies bei 
2 
bases auen für große Feſte nicht eingerichteten Räumen des Stände: 
Ausdruck dererseits moglich iſt, die Phyſiognomie der Provinz zum 
dem Kal gebracht wird. Daß bei einem Feſte, welches Sr. Majeſtät 
ie gegeben wird, bei den Einladungen das Offiziercorps die 
aug allen Veräckſchtigung findet, is ſelbſtredend, es werden Milttärd 
Br 18 en Truppentheilen, aller Grade und Chargen und ohne Nüd: 
ſicht auf adeligen oder bürgerlichen Stand zu dem Feſte Einladungen 
ie An demſelben werden ferner theilnehmen ſämmtliche Mit⸗ 
glieder x Provinziallandtages, die Büürgermeifter der größeren Städte 
der Provinz, die Behörden der Stadt Breslau u. |. w. Im Ganzen 
werden etwa 1000 Einladungen ergehen, auch die hieſigen Zeitungen 
eee, Nane V katholiſchen Leb 
\ EN, eftätigt: die Vocation der oliſchen Lehrer 
Faulbaber zu Konigahütte — Winkler zu Borkendorf, Kreis Neiſſe. 


Pater Müller, 9 Ubr. Armenhaus: 


Ernannt: Stations Einnehmer Gundlach in Gogolin, Guüter⸗Expedient 

üde und Stations⸗Aſſiſtent Knobloch in Reife defintiv angeftellt, Las 
geifter Tſchierſchke in Rumigunden, Beiche zum Stations⸗Aſſiſtenten, 
1 finer Sta winoga in Rybni 


und Reichel im Leobſchütz zu Packmei⸗ 


„wegen den Fuß in ſolch unpaſſende 


Mill. Einwohnern, welche die Provinz zählt einerſeits und den d 


ftern. Verſetzt: Telegraphiſten Lehmann von Gogolin, Modrow von 
Neiſſe, Moch von Rudziniz als com. Stations Aſſiſtenten nach Breslau 
reſp. Groß⸗Peterwitz und Schwientochlowitz, Rahl von Giesmannsdorf nach 
Patſchkau, Bodenmeiſter Suska von Schwientochlowitz nach Gleiwitz Zug: 
führer Lo ſchner und Packmeiſter Fabian von Gleiwitz nach Myslowiß, 
Wagenmeiſter Hahn von Oderberg nach Jägerndorf, Buchmann von Ja 
gerndorf nach Oderberg. . j 

+ [Der Springbrunnen am Berliner Platze] iſt geſtern 
in ſeiner Baulichkeit vollendet worden, und ergießen ſich heute bereits 
die Gewäſſer in maleriſcher und erquickender Weiſe aus den bezüg⸗ 
lichen Figuren in die Baſſins. Unſere Stadt hat durch dieſes pracht⸗ 
volle monumentale Kunſtwerk eine herrliche Zierde erhalten. Die auf 
dem Granit⸗Fundament ſitzenden vier Löwen in natürlicher Große 
ſpeien aus ihren geöffneten Rachen breite Waſſerſtrahlen in das untere 
Waſſerbaſſin, während die an der Säule angebrachten Meduſenköpfe 
ihre Waſſerſtrahlen in die obere Metallſchaale abgeben, welche auf den 
Rücken der Löwen ruht. Die auf der Säule ſtehende 2 Meter hohe 
Victoriafigur hält einen Lorbeerkranz in ihren Händen. Morgen, 
Montag, wird der ca. 2½ Meter breite, das Baſſin umgebende un: 
gepflaſterte runde Raum mit einer Raſen⸗ und Blumenrabatte bepflanzt 
werden, eine Arbeit, die unſer ſtädtiſcher Garten ⸗Inſpector Löſener 
in gewohnter geſchmackboller Art binnen wenigen Tagen auszuführen 
gedenkt. 

A [Farben der Eiſenbahn⸗Fahrbillets.] Seit dem J. Auguſt 
d. J. ſind bei faſt allen Bahnverwaltungen die Farben für die Fahrbillets 
in der höheren Oris beſtimmten Art eingeführt und zwar für die 1. Wagen: 
klaſſe gelb, II. grün, III. braun, IV. grau, für Retourbillets II. Klaſſe grün 
mit weißem Streifen in der Mitte, Netourbilleis III. Klaſſe braun mit 
weißem Streifen. Jeder Paſſagier iſt alſo in der Lage zu prüfen, ob er 
das Billet für die verlangte Wagenklaſſe erhalten bat. Da überdies die 
Eiſenbahnwaggons an den Außenwänden dieſelbe Farbe erhalten, wie die 
entſprechenden Fahrbillets, fo iſt es dem Reiſenden leicht, die Wagen zu 
nden, in denen er Platz zu nehmen hat. — Bei der Königlich Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen und Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn und für den directen Ver 
kehr 7 85 beiden beſtehen die Fahrbillets aus zwei Theilen; von denen 
der kleinere, der Coupon, beim Antritt der Fahrt vom Zugperſonal abge⸗ 
trennt und behufs Controle zurüdbehalten wird; der größere Theil, der Stamm, 
verbleibt in den Händen des Paſſagiers; ſo daß letzterer alſo ſtets Dritten 
gegenüber den Beweis über den gezahlten Fahrbetrag führen kann. — Nur 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden bis jetzt noch die Billets in den 
früher üblichen Farben, roth, gelb, weiß, blau und ohne Coupon verausgabt, 
jedoch dürfte die Einführung der Billets in den neuen Farben bei dieſer Ver⸗ 
waltung nicht lange auf ſich warten laſſen. — Auch wollen wir hier der 
Einführung der ſogenannten Blanquetbillets Erwähnung thun, welche auf 
der Oberſchleſiſchen und Freiburger Eiſenbahn zur Ausgabe kommen, und 
welche nach den Stationen verkauft werden, nach welchen früher im Laufe 
eines Jahres weniger als 20 Billets abgeſetzt wurden. Bei dieſen Billete 
wird die Beſtimmungsſtation und der Preis erſt beim Verkauf des Billets 
vom Expedienten eingetragen und hat die Einrichtung den Zweck, die Billet⸗ 
beſtände der Expeditionen zu verringern. e 

A [Retourbillets.*)] Für den Bereich der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Cifenbahn werden vom 1. September Retourbilleis I. Klaſſe mit fünf⸗ 
tägiger Giltigkeitsdauer verausgabt werden. Der Preis beträgt 80 Pfg. pro 
Meile, iſt alſo gleich dem doppelten Preiſe für ein Netourbillets III. Klaſſe. 
Die Einführung iſt einſtweilen für die Dauer eines Jahres in Ausſicht ges 
nommen und wird es von der Frequenz abhängen, ob die Einrichtung über 
dieſen Poe binaus bejteben bleibt. 

[Poſtaliſches.] Die Station in Kath. Hammer für alles Poſtfuhr⸗ 
werk iſt in eine beſchränkte Station für regelmäßige Poſten umgewandelt 
worden. Die Geſtellung von Beiwagen und von Geſpannen zur Beför⸗ 
derung von Extrapoſten und Courieren findet daher von jetzt ab in Kath. 
Hammer nicht mehr ſtatt. 

B. [Vortrag über Schuhmacherei.] Der Vorſitzende des Ortsvereins 
der arbeitgebenden Schuhmacher Herr Milchalke eröffnete um 8% Uhr die nach 
dem großen Saale des Schießwerders berufene Verſammlung bei etwa 
180 Anweſenden und ertheilt Herrn Knöfel (Redacteur der „Neuen Wiener 
Schuhmacher⸗Zeitung“) das Wort zu feinem Vortrage „Ueber die Nothwendig⸗ 
leit der Hebung des Schuhmachergewerbes“. Herr Knöfel legte in ein⸗ 
ſtündiger Rede ſeine durch langjährige Praxis in der Schuhmacherei ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen dar, indem er davon ausging, daß ſich ſowohl das 

ublikum als auch der Schuhmacher bisher viel zu wenig um die Form des 

ußes und das für jeden einzelnen Fuß paſſende Schuhwerk bekümmert habe. 

u einem anatomiſchen Fuß demonſtrirte Redner die notbwendige Grundform 
des Schuhes (der Sohle) und zeigte, wie die Hühneraugen, übereinander 
liegende Jeden und ſogenaunte Froſtballen entſtehen, reſp. durch richtig ge: 
formtes Schuhwerk vermieden werden können. Indem er anempfabl, 
fernerbin nicht blos wie eine Maſchine zu arbeiten, ſondern mit Nachdenken 
die für den betreffenden Fuß nothwendige Form zuzuſchneiden, erklärte der 
Vortragende gleichzeitig an einer angefertigten Zeichnung, wie mit Zubilfe⸗ 
nahme von Winkelmaaß und Zirkel das Zuſchneiden vereinfacht werde. Ganz 
entſchieden trat derſelbe gegen die herrſchende Unfitte auf, für beide Füße 
fee doch bei Damen) die Schuhe nur über einen Leiſten zu arbeiten. Es 
alle doch Niemandem ein, den linken Handſchuh auf die rechte Hand zu ziehen, 
wie könne man alſo mit dem Willen, geſunde Füße zu bebalten, blos der Mode 

0 orm preſſen? Mit dem Wunſche, daß 
ſeine Ermahnungen bepergigt werden mögen, weil nur dann der Schuhmacher 
als denkender Handwerker ſich gleichberechtigt mit den übrigen Geſellſchafts⸗ 
klaſſen fühlen werde, ſchließt der Vortragende ſeine mit allſeitiger Aner⸗ 
kennung aufgenommenen Ausführungen. \ 

+ er neue SAN ACHERN Auf der Berliner: Chaufjee auf dem 
Grundſtück „zum Belvedere“ bat Hr. Kaufmann S. Grünfeld eine Fabrik 
mit Dampfbetrieb errichtet, in welcher alle für den Bedarf der Brauereien 
nöthigen Holzartikel, wie Spunde, Kernzapfen, Klärſpähne ꝛc. 2c. in ſehr gro⸗ 
ßer Anzahl gefertigt werden. Außer einer in Würtemberg befindlichen der: 
artigen Fabrit iſt eine ſolche in Deutſchland noch nicht vorhanden. Die Er⸗ 
öffnung derſelben fand vorgeſtern unter entſprechender Feſtlichkeit ſtatt, in: 
dem der Fabrikherr am Abend feinem Geſchäfts⸗ und Arbeiterperſonal ein 
Be gab, bei welchem ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt wurde. Der 

abrikherr ſelbſt batte im Belvederegarten en Souper veranſtaltet, zu wel⸗ 
chem Geſchaͤftsfreunde und Familienangehörige Einladung erhalten hatten. 
Das hoͤchſt gemühliche Feſt, welches bis Mitternacht andauerte, legte ein 
rühmliches Zeugniß von dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ab. , a 

+ enn Die National⸗Vieb⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Kaſſel, (in Breslau: Subdirection Alexanderſtraße Nr. 14) hat 
die glückliche Idee gebabt eine Trichinene Verſicherung einzuführen. Dieſelbe 
übernimmt die Verſicherung von Schweinen gegen das Riſico, daß die ge: 
nannten Thiere ſich nach dem Schlachten als trichinös herausſtellen. Als 
Entſchädigung zahlt die Geſellſchaft vorkommendenfalls den üblichen Markt⸗ 
reis. Sie übernimmt auch Pauſchelverſicherungen von Schweinen der Flei⸗ 
cher, Viehhändler, Wurſtfabrikanten ꝛc. ꝛc. zu einem niedrigen Durchſchnitts⸗ 
ſatze. — Dem Publikum gegenüber iſt dieſe Maßnahme von Wichtigkeit, da 
der Fleiſcher nach abgeſchloſſener Verſicherung kein Intereſſe mehr hat, trichi⸗ 
dect und zum Verkauf zu bringen, weil er ja dafür vollſtändig entſchä⸗ 
gt wird. 

6. [Roſenthal.] Der Beſitzer des Etabliſſements in Roſenthal Herr 
Sa bat nunmehr, um die beliebten Gartenſeſte auch dem größeren 
Publitum zugängig zu machen, ſolche auch 
wird die boͤchſt brillante Ilumination der 
dem Kunſtfeuerwerker Herrn Göldner bekanntermaßen ſtets böchſt geſchmack⸗ 


d 
voll arrangirte Feuerwerk ſicher nicht verfehlen, ein zablreihes Publikum nach 


dem zu Fuß und Wagen leicht erreichbaren Orte anzulocken, zumal der Ein⸗ 
trittspreis im Verhältniß zu dem dort Gebotenen ein äußerſt geringer iſt. 


[Stangen 'ſche Geſellſchaftsreiſe.] Die zweite Stangen'ſche Ge⸗ chen Patronats find, zu dieſem Zwecke zur Verfügun 


at diesmal namentlich eine lebhafte Betheiligung in Schleſten gefunden. 
ie Reiſe iſt durch die Teilnehmerzahl beinahe geſichert. Ein Theil der 
Reiſegenoſſen trifft am 4. d. Mis. auf der Durchreiſe hier ein. Das G 
der Geſellſchaft findet ſich in Wien zuſammen und beſteht aus Sachſen, 
Rheinländern, Berlinern und Ruſſen. 
Berichtigung.] Nr. 385 der Breslauer Zeitung enthält ein Referat, 
betreffend die , . eines Theil® des Ausſchankslocals Brauerei 
Pfeifferbof, Carl Scholtz Schweidnitzerſtraße 31, welches nicht durchgehend 


) Wir erſuchen den Herrn Verfaſſer, jede Einſendung mit ſeinem Namen 
zu unterzeichnen. \ D. Red. 


= t 
kt Fe nach Italien, unter perſönlicher Leitung von Louis Stangen, 


ür die Sonntage angeſetzt und 
arten⸗Anlagen ſowie das von 


ros 


auf Wahrheit beruht. Das betreffende Local iſt nicht wie in gedachtem Refe⸗ 
rat angegeben von B. v. Donats Cölner Bazar hier, ſondern von mir dem 
Vertreter der Kaiſerl. Königl. Hof⸗Chocoladenfabrik Gebrüder Stollwerck in 
Cöln zur Errichtung eines Filial⸗Detailgeſchäfts dieſer Firma, verbunden mit 
dem General⸗Depot für Schleſien und ale gemiethet worden und ſteht 
dieſes Unternehmen durchaus in keiner Beziehung zu . 1 S 
Guſtav Peßold. 

+ [Unglüdsfälle)] Der auf einem Neubau in der Nilolaivorſtadt be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Carl Zedler ſtürzte geſtern beim Herauftragen eines Kalkſchaf⸗ 
fes vom Gerüft des erſten Stockwerks bis in die Kellerräume hinab, wobei 
er ſich jo erhebliche Kopfverletzungen zugezogen bat, daß ſeine Unterbringung 
im Allerheiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. — Der mit der Reinigung der 
langen Oderbrücke beauftragte Magiſtratsarbeiter Carl Freitag wurde ges 
ftern während dieſer Beſchäftigung von einem die Brücke paffirenden Droſchken⸗ 
uhrwerk von der großen Drei⸗Lindengaſſe zu Boden geſtoßen und überfab⸗ 
ren. Der Verunglückte hat bei dieſer Gelegenheit fo bedeutende Verletzun⸗ 
gen W erlitten, daß ſeine Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital erfol⸗ 
gen mußte. 

＋Angeſchwommener Leichnam.] Am 28. Juli c. wurde am 
Oderufer bei Auras der angeſchwommene und ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangene Leichnam eines 13 bis 16 Jahr alten Knaben aufgefunden. 
Der Entſeelte, der blonde Haare und vollſtändig gute Zähne hatte, war mit 
kurzer Turnjacke mit ſchwarzen Knöpfen, dergleichen defecten Sommerbein⸗ 
kleidern, — — Tuchweſte, rothſtreifigen Hoſenträgern, und rothgeſtreiften 
Unterbeinkleidern bekleidet. Alle Diejenigen, welche über den Knaben Aus⸗ 
10 zu geben vermögen, ſollen ſich im hieſigen königl. Polizei⸗Präſidiun 
melden. 

+ [Polizeiliches.] Einem Kaufmann wurde geſtern eine Geldſumme 
von 72 Mark entwendet. Der Verdacht fällt auf das Dienſtmädchen, welches 
ſich heimlich entfernt hat. — Mittelſt gewallſamen Einbruchs wurde in der 
verfloſſenen Nacht einem Bahnwärter der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn aus 
ſeiner am Neudorfer Wege belegenen Wärterbude ein Dienſtpaletot von 
grauem Tuch mit der Stempelmarke 1874 geſtohlen. — Einem in der Sand⸗ 
ſtraße wohnbaften Uhrmacher iſt geſtern ein goldenes Kreuz im Werthe von 
15 Mark von feinem Werkſtattstiſch geſtoblen worden. — Einem auf der 
Wanderſchaft begriffenen Fleiſchergeſellen, welcher ſich geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde von der Sonnenhitze ermattet in der Gegend bei Leuthen an der 
Landſtraße hingelegt batte und eingeſchlafen war, wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die ſilberne Taſchenuhr, 30 Mark in Gold, 3 Fünfmarkſcheine und ſeine 
ſämmtlichen Legitimations⸗Papiere entwendet. Der Beſtohlene, der bier in 
der Fleiſcherherberge eingekehrt iſt, hat der Polizeibehoͤrde von dieſer Beraubung 
Anzeige gemacht. 

„[Zur Schulauſſicht in Oberſchleſien] Das Socal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) dem Rittergutsbeſitzer Kachulle zu Schwedlich 
für die katholiſche Elementarſchule zu Seiffersdorf bei Ottm.; 2) dem Guts⸗ 
pächter Rohland zu Gläſendorf für die daſige katholiſche Schule, Kreis 
Grottkau; 3) dem Rittergutsbeſitzer v. Debſchütz zu Koſchpendorf für die 
katholiſche Elementarſchule zu Lindenau, Kreis Groitkau; 4) dem Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpector Keihl für die katholiſche Schule zu Gauers, Kreis Grottkau; 5) 
dem Kreis⸗Schulinſpector Battig zu Ratibor für die katholiſchen Schulen zu 
Budzisk, Ruda und Thurze, Kreis Ratibor. — Die Ortſchaft Smilowitz hat 
ſich zu einer beſonderen Schulſocietät conſtituirt. 


V. Warmbrunn, 20. Auguſt. [Gewitter. — Gebirgsreiſen.] 
Nach einer Reihe von Tagen, die ſich durch die ſtärkſte Hitze dieſes Sommers 
(24—25% R. im Schatten und 35 R. in der Sonne) auszeichneten, kam 
beute ein Gewitter mit einigem Regen, der die Fluren wieder zuſehends er⸗ 
friſcht bat. — Reiſende, die vom Gebirgskamm aus unſern Badeort auf⸗ 
ſuchten, verſicherten, daß während der letzten heißen Tagen auf ihrem Marſch 
über den Kamm unſeres Rieſengebirges eine faſt gänzlich ununterbrochene 
Windſtille auch auf den höͤchſten Punkten geherrſcht hat und eine ausnehmend 
milde Luft auch während der heitern Mondnächte der letztvergangenen Tage 
in jenen hoben Regionen vorzufinden war. Bekanntlich gehört ein Pan 
Sonnenuntergang im Auguſtmonat auf unſerm Hochgebirge zu den herrlichiten 
Genüſſen, die Naturfreunden überhaupt geboten werden können und wenn 
ſich, wie in dieſem Jahre, an dieſes Schauſpiel des untergehenden Tages⸗ 
geſtirns noch eine heitre und dabei wunderbar milde Mondnacht anſchließt, 
ſo haben Reiſende, die dieſes nur ſelten ſich vereinigenden doppelten herr⸗ 
lichen Naturſchauſpiels theilhaftig wurden, unzweifelhaft einen der ſchönſten 
Eindrücke für ihr ganzes Leben gewonnen. Wenn die mächtige Sonnenſcheibe, 
je näber fie dem Horizonte rückt, ſich immer noch mehr zu vergrößern ſcheint, 
wenn ihre letzten roſigen Strahlen einzelne hochragende Saen des 
Hochkammes noch zum letzten Mal begrüßen, wenn einzelne luftige Abend⸗ 
wölkchen die Sonnenkugel wie goldene Flammen umſäumen und der Horizont 
wie ein blaues Meer den glänzenden Sonnendall immer tiefer umſaßt bis 
endlich nur noch ein ſchmales Segment die Stelle bezeichnet, wo ſie für dieſen 
Tag unwiederbringlich niedertaucht; wenn jene Rötbe, die in der Regel nur 
beiteren Auguſtabenden eigen iſt, nach dem das Tagesgeſtirn endlich ver⸗ 
ſchwunden, unmittelbar nach dem Untergange noch einmal jo mächtig auf: 
flammt, daß ſich ſelbſt das graue oder ſchwärzliche Felsgeſtein in unſrer Nahe 
davon ſanft röthet, wenn dann rg nd goldene und noch lange Zeit roth 
umſäumte Thor, durch welches die Sonne geſchieden, ſelbſt immer tiefer 
binabſinkt und die in allmählich immer mehr verſchwimmenden Umriſſen 
ins Abenddunkel gehüllte weite Fernſicht gleichſam den rechten Moment zum 
Erklingen der Abendglocken in der Tiefe firirt und dann der im Südoſten 
bereits blinkende fait volle Mond fein nächtliches Herrſcheramt antritt: — ſolche 
Momente auf den bhöchſten Staffeln unſers Rieſengebirges von Minute zu 
Minute mit frohem Herzen ausgekoſtet ſind die beredteſten Zeugen von der 
imposanten Natur des höchſten mitteldeutſchen Gebirgszugs, deſſen hoͤchſte 
Zinnen wie man vernimmt, bei günſtigem Wetter den Tag der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers in unſrer heimathlichen Provinz durch angezündete Freuden⸗ 
feuer begrüßen ſollen. 


V Saarau, 20. Auguſt. [Zum Manöver] Heute war ein Generals 
ſtabsoffizier hier, um wegen des am 11. k. M. in der Umgegend von Saarau 
ſtattfindenden Corpsmanöver, bei welchem der Kaiſer anweſend ſein wird, 
das Terrain zu recognosciren. Sicherm Vernehmen nach, ſoll die Aufſtellung 
binter dem hieſigen Orte beginnen und bis nach dem ſogenannten Raben⸗ 
berge ſich erſtrecken und dürfte wohl dieſer letztere Punkt als einer der Geeig⸗ 
netſten ſein, um klare Ueberſicht über die ſämmtlichen Truppenbewegungen 
zu gewinnen. Se. Majeſtät wird entweder in Ingramms dorf oder bei 
Con radswaldau ausſteigen, und wie wir hören beabſichtigen mehrere 
e der bieſigen Gegend den Kaiſer in würdiger Weiſe zu em⸗ 
pfangen. 


Schweidnitz, 20. Auguſt. [Patronat des Gymnaſiums.] In 
Uebereinſtimmung mit den Stadtverordneten hatte der Magiſtrat an Se. 
Ercellenz den Herrn Eultusminiſter Dr. . das Geſuch gerichtet, darauf 
Unzuwirken, daß das Patronat des hieſigen Gymnaſiums von der Stadt⸗ 
Commune auf den Staat übertragen werde. In Rückſicht darauf, daß der 
königliche Fiscus ſeit längerer Zeit Compatron dieſer Anſtalt ist, glaubte 
man der Hoffnung auf einen günſtigen Beſcheid Raum geben zu dürfen. 
Por Kurzem iſt die Antwort eingegangen und in der am geſtrigen Tag ab: 
gebaltenen öffentlichen Sitzung der Stadwerordneten vom Vortrage gebracht 
worden. Dieſelbe ift verneinend ausgefallen. Der Herr Miniſter des Unter⸗ 
uſchtsweſens hat die königliche Regierung zu Breslau zu eingehender Prü⸗ 
ſung der finanziellen Lage unſere Stabtcommune veranlaßt und auf Grund 
bes Reſultates dieſer Prüfung fo wie in Anbetracht der Opfer, welche ſei⸗ 
ens anderer nicht gerade bemittelter Communen für das hohere Schulweſen 

ebracht werden, erklärt, daß er ſich nicht in der Lage befinde, mit dem 
errn Finanzminiſter wegen Uebernahme des Patronats des Gymnaſiums 
ſeitens des loͤniglichen Fiscus in Unterhandlung zu treten. Die Stabtcom- 
mune wird alſo nach wie vor eine Ausgabe von etwa 4000 Thalern für 
dieſen Zweck zu tragen haben; für die an der Anitalt angeſtellten Lebrer 
Wird aber die Ausſicht, in den Genuß des Servis zu treten, deſſen ſich die 
Anſtalten königl. Patronats ſeit dem Jahre 1873 erfreuen, in die Ferne ge⸗ 
rückt. Von den Mitieln, die ſeitens der Landesvertretung dem königlichen 


Miniſterium bebufs der Unterſtützung der Anſtalten, die nicht landesherr⸗ 


fügung geſtellt worden, 
aben, wie von anderer Seite berichtet worden, in dieſem Jahre nur die 

wien Anftalten in den Städten der 1. und 2. Servisklaſſe bedacht wer⸗ 
en lönnen. 


J. E. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Auguſt. [Verſchiedenes.] In 
Gemäßheit der Regierungsderfügung vom 4. Juni c. hatten Herr Landrath 
1 55 v. Seherr⸗Thoß und Bo Kreid-Schulen: nipector Schröter 
eſtgeſetzt, daß die diesjährigen, Ernteferien für die umliegenden Schulorte von 
Glatz und Lewin in die Zeit vom 1. bis zum 15. Auguſt und für die umlie⸗ 
genden Schulorte der Stadt Reinerz in der Zeit vom 8. bis zum 22. August 
verlegt werden ſollen. Nun iſt zur Anzeige gelangt, daß verſchiedene Local⸗ 
Schul⸗Inſpectoren ſich an jene Feſtſetzung nicht gekehrt, ſondern die gedachten 
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Ferien theils in eine andere Zeit verlegt, theils auch 
willkürlich um 8 Tage verlängert 
darüber zu erhalten, welche Local⸗ 
Verfahren eingeſchlagen, ſollen die ‚ ; 
Schulen befinden, genau ermitteln und dann berichten in welche dei dort 
die diesjährigen Ernteferien verlegt worden find. — In neueſter Zeit find 
wieder recht viele gewaltſame Diebſtähle verübt worden, namentlich in Glatz 
0 ba dann in Halbendorf, Mittelwalde, Alt⸗Batzdorf, Rengersdorf und Königs: 


ul⸗Inſpectoren ein ſolches willkürliche 


in. An letzterem Orte wurde beim Freirichter Weniger ſeit einem Jahre 

reits der dritte Diebſtahl mittelſt Einbruchs und Einſteigens verübt. 
Wie der „Gebirgsbote“ hört, wird die Eröffnung der Bahnſtrecke Habelſchwerdt⸗ 
Mittelwalde erſt zum 1. September erfolgen, obwohl die landespolizeiliche 
Abnahme bereits vor einiger Zeit erfolgt iſt. — Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
ſtiegen Gewitter im Süden und Südoſt auf, zogen gegen Nord und Nordoſt, 
berührten aber nur den öſtlichen Theil der Grafſchaft; dagegen ſollen fie in 
den benachbarten Gegenden Schleſiens, namentlich in den Gegenden von 
N Camenz, Reichenſtein und Patſchkau furchtbar gewülhet haben. 

rotzdem haben ſie die Temperatur faſt gar nicht abgekühlt. — Heut früh 
6 Uhr zog die ſogenannte „große Glatzer Proceſſton“ nach Albendorf. Die 
Betheiligung war weniger zahlreich, als in den früheren Jahren. 


ß = Camenz, 21. Auguſt. [Ankunft 8. K. H. der Prinzeſſin 
Marianne. — Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers.] 
Endlich wird den Klagen über den Mangel eines geräumigen Empfangs⸗ 
Gebäudes abgeholfen ſein, da der Neubau deſſelben Donnerstag, den 19. d. 
durch das Dachgerüſt gekrönt worden iſt. Die Fertigſtellung des ganzen 
Baues ſoll noch in dieſem Jahre erfolgen. Bis zum 1. September wird 
indeß mit Aufwendung aller Kräfte gearbeitet, um die Empfangszimmer für 
Se. Maj. den Kaiſer herzuſtellen. Der geſammte Bau iſt auf 100,000 Thlr. 
veranſchlagt worden — zumal die Ausſtattung ſelbſt eine höchſt elegante wer: 
den ſoll. Ende d. Mts. trifft Prinzeſſin Marianne mit Gefolge auf Schloß 
} Camenz ein. — Der Kaiſer ſoll, wie verlautet, am 15. September eintreffen 
und werben die nach dem Morgen und Mittag gelegenen Zimmer bereits 
zut Aufnahme bergerichtet. Auch der Park, die Wege und Gänge werden 
geſäubert und geebnet. — In dieſer Saiſon hat ſich die Zahl der Beſucher 
bereits bis auf 1000 Perſonen geſteigert, die zumeiſt aus Breslau, Glatz, 
Mittelwalde und Habelſchwerdt kamen. Der prinzliche Gaſthof zum „ſchwarzen 
Adler“ bat endlich auch einen Wirth erhalten, welcher den Anſprüchen der 
Neuzeit genügen kann. Die Ausſtattung der Reſtauration und des Gartens 
iſt ſehr elegant, Küche und Keller laſſen nichts zu wünſchen übrig. — Auf 
ihrem Durchmarſche zum Manöver hat die Füſilier⸗Muſik des 18. Infanterie⸗ 
Regiments hier concertirt; morgen wird die Regimentsmuſik in Münſterberg 
ein Concert geben. 


° [Notizen aus der Provinz.] Sagan. Am Donnerstag Abend ent: 
luden ſich uber unſerer Stadt mehrere ſehr ſtarke Gewitter. Bei dem einen 
ſchlug der Blitz in eins der in der Nähe hieſiger Stadt belegenen ſog. Schäfer: 
bäuſer, zündete und betäubte eine in der Wohnſtube befindliche Manns⸗ 
perſon. Das Feuer aber wurde durch die Hausbewohner, namentlich durch 
die dort in Schlafſtelle befindlichen Bahnarbeiter, ſofort wieder geloͤſcht, jo 
daß es keinen erheblichen Schaden anrichten konnte. 

+ Lauban. Am Donnerstag früh wurde in feiner Zelle im bieſigen 
Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß der am Tage vorher durch zwei Gensdarmen unter 
heftigem Widerſtande eingelieferte und bereits fünf Mal beſtrafte Carl 
Bräuer aus Neukretſcham am Fenſtergitter erhängt vorgefunden. 

Freiburg. Der hieſige „Bote“ meldet: Seit einigen Tagen find 
ba Beamte und Arbeiter von der königlichen Telegraphen⸗Direction aus 
Breslau eingetroffen, welche eine Telegraphen⸗Leitung von hier nach Fürſten⸗ 
ſtein und zwar vom bieſigen Poſtgebäude an, die Waldenburgerſtraße ent⸗ 
lang, über den alten Berg, ſchrägüber nach dem fürſtlichen Schloß zu, er: 
richten. — Auf dem Neumarkte bietet ſich jetzt dem Publikum ein ſehr in⸗ 
terefjanter Industriezweig zu näherem Studium und lebrreſcher Beobachtung 
dar, eine in einer beſonderen Bude aufgeſtellte Kunſtglashütte. Die An⸗ 
ertigung des Glaſes näher kennen zu lernen, ift an und für ſich ſchon hoch 
mtereſſant und lehrreich; dieſes Intereſſe wird aber noch bedeutend dadurch 
h vermehrt, daß bier die bericiedenartigften Gegenſtände, als Pferde, Hirſche, 
5 Wel Schmetterlinge, Blumen, Früchte, Gläfer, kurz alle moglichen kunſt⸗ 

vollen Gegenſtände, aus freier Hand geformt und ferner das Glas in 
einer Feinheit, die der der Spinnengewebe gleichkommt, glatt und gelockt ge⸗ 

ſponnen und zu Teppichen und dergleichen verwebt wird, und zwar das 
alles vor den Augen des Publikums und von genauen Erklärungen begleitet. 
Die gefertigten Glasſachen, welche ſich zu allen möglichen Geſchenken auf das 

vortheilhafteſte eignen, werden zu billigen Preiſen verkauft. Wir können 

danach den Beſuch der nur einige Tage am Platze befindlichen Kunſtglas⸗ 
baute beſtens empfehlen. — Am 18. d. M. wurde im Redactionslocal des 
Boten” ein im Fürſtenſteiner Grunde gefundener Pilz vorgezeigt, welcher 
12% Pfund wog. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

® Schildberg, 18. Auguſt. [Königſchießen.] Bei dem am 15. und 
16. Auguſt c. ſtattgehabten Königſchießen der bieſigen Schützengilde wurde 
der beſte Schuß durch den Grundbeſitzer Auguſt Heyn gethan. Derſelbe 
wurde nach Beendigung des Schießens unter dem Jubel der Schützengilde 
und der hieſigen Bevölkerung feierlichſt eingeführt. — Als eiſter Ritter wurde 
der biefige Bürger und Fleiſchermeiſter Peter Pierzycki, zweiter der Kauf⸗ 
mann J. Grünthal proclamirt. Das diesjährige Schützenfeſt hatte ſich zu 
einem wahren Volksfeſte geſtaltet. Ein Ball beſchloß daſſelbe. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 21. Auguſt. [Von der Börſe.] Die beſſeren Notirun⸗ 
gen von auswärts drückten der heutigen Börſe ein von der geſtrigen ganz 
verſchiedenes Gepräge auf. Bei vorherrſchender, aber vorſichtig zurückhal⸗ 
tender Kaufluſt erfuhren die Courſe ſämmtlicher Speculationspapiere größere 
oder kleinere Steigerung. Am geringſten war dieſelbe bei Creditactien⸗ 
bauptſächlich wohl durch einen telegraphiſch ſignaliſirten Artikel der „N. fr. 
Pr.“ über die Semeſtralbilanz des Inſtituts beeinflußt; während Creditactien 
nur eine Mark höher als geſtern notiren, beträgt der Avance bei Lo m⸗ 
barden und Franzoſen etwa 4 Mark. Im Allgemeinen war das Ge⸗ 
ſchäft recht ſtill; auch Laura⸗Actien hatten heute nur ſehr geringen Ver⸗ 
kehr bei einer Coursſteigerung von 1 Procent. In Banken und Bahnen 
iſt äußerſt wenig umgegangen, Induſtriewerthe etwas mehr beachtet. 
Valuten, ſowohl ruſſiſche als öſterreichiſche, weichend, erſtere verloren 1% 
Mark, letztere 35 Pfennige. 


2 Breslau, 21. Auguſt. eee 
heute f Ende gehenden Woche hatte an lebhafteren Momenten keinen Mangel; 
die Feſtigteit welche gegen Ende der vorigen Woche an allen Börfenplägen 
ch etablirt hatte, ſchien ſich auf die neue Woche ausdehnen und weitere 
Fortſchritte machen zu wollen. Alle Vorbedingungen waren dazu vorhanden, 
fläſſiger Geldſtand, politiſche Stille, nachdem man ſich eingeredet hatte, die 
nſurrection in der Herzegowina habe keine weitere Bedeutung und werde 
ſehr ſchnell niedergeworfen werden, und endlich Beſſerung der Eifenpreife in 
Glasgow; Dank dieſer Vertrauensſeligkeit entwickelte ſich ein höherer Grad 
von Lebendigkeit, der ſich auf jaft alle Gebiete, ſelbſt der ſonſt gänzlich ver 
nachläſſigten, erftredte und als gar die ſonſt tonangebenden Creditactien 
mehr vernachläſſigt, beimiſche Werthe, Banken, Bahnen und die foliveren 
Induſtrieeffecten, dagegen mehr gefragt waren, zeigte ſich die Börſe ſchon 
geneigt, hierin die erſten erfreulichen Anzeichen einer allgemeinen Beſſerung 
zu feben und den Optimisten zeigte ſich ſchon die Perſpective einer allgemei⸗ 
nen Betheiligung des Privatpublitums. Aber ſchon am Dinstag trat 
Ruhe bei noch ſeſter Tendenz ein, am Mittwoch war ſchon matte Stims 
mung bei geringem Verkehr vorherrſchend, am Donnerstag folgte auf 
die bisherige theilweiſe Rückwärtesbewegung eine paniqueartige Ueber⸗ 
ſtürzung welche politiſche Bedenken im Verein mit ungünſtigen aus⸗ 
e Nachrichten hervorgerufen hatten. Die Senſationsnachrichten über 
den Aufitand in Bosnien und die Stellung der Türkei und Oeſterreichs zu 
demſelden erwieſen ſich aufs Neue ſehr einflußreich auf die Stimmung der 
a Börſe und als auch die Glasgower Eiſennotirungen faſt in demſelben Maße, 
mit dem fie ſich befeſtigt hatten, wieder Rückſchrüite machten, erſtreckte ſich die 
Mißſtimmung auch auf Induſtriewerthe und beeinflußte die ganze ‘Linie des 
Couiszettels. Der Freitag brachte weitere Coursverluſte, aber am Schluſſe 
1 auch ſchon wieder einige Erholung, die heute am Wochenſchluß weitere Fort⸗ 
ſchritte machte, immerbin aber ganz erhebliche Einbußen gegen den Anfang 
f der Woche ip Bei Cxeditactien beträgt dieſe Einbuße immer noch 
nahezu 9 Mark, bei Franzoſen reichlich ebenſo viel, bei Lombarden 3 Mark 
and Actien volle 3 Procent. Deutſche Reichsbank, für welche ſich 
die Speculation eine Zeit lang 2 batte, erhöhte ihren Cours ſprung⸗ 
weiſe bis auf 159, ging dann aber ebenſo ſchnell zurück und ſchließt heute 
mit 152,50, mehrere Procent unter dem Eroffnungs⸗Cours dieſer Woche. — 
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FP 
reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105, 75 105, 751105, 75 105, 70/105, 75 105,75 

Schl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A. „25 86, 25 86, 25 86, 25 8 75 86, 25 
S 14 roc. Pſbr. Lit. A.] 50, 95,80) 90, 89, — 69,75 95,75 
Schleſ. Rentenbriefe . | 97,30| 97,60 97,85 97,80 97,50 97,65 
5 E 97, —97,— 96, 75 96,25 96, 50! 96, 50 

reslauer Disconto⸗ x 

(Friedenthal u. C.) 72,75 73, -- 73, — 72,50 72,—| 72,— 

Breslauer Makler⸗Bank .. —,— 70,— —,——.——.— —.— 
Breslauer Wechsler⸗Bank 69, — 68, 75 68, 750 68, 50 68, 50 68, 50 
Schleſſſcher Bodencredit . 96, — 96, — 90, — 95,50| 99,75 95,75 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 144, — 144,7 5/144, — 143,50 142,50 143,25 
82,25 82, 50 83, — 82, 50 81,75 82,95 


er er Stamm⸗Actien 


tehte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 106, — 105,75 105, 75104, 90105, — 105,25 


do. Stamm⸗Prior.. . 109,75 109,50 109, 50109, — 109, 25109, 25 
Lombarden 177, — 179.178, 173, 50170, 50174, — 
Franzoſen 497, — 496, 50495, — 487,50 485, 50 489, — 
Rumänische Eiſenb.⸗Oblig. 30, 25 30, — 29, 85 209, 55 28,50 28,75 
Ruſſiſches Papiergeld 281, 70280, 70280, 25280, 25 279, 75 278, — 
Oeſterr. Banknoten 182, 60182, 60182, 65 182,60 182, 35182, — 
Deiterr. Credit⸗Actien 386, 50 386, — 1885, — 380, — 377, —378,.— 
Oeſterr. 1860er Looſe - + 2 — 1 — j —— —— —— 
Silber⸗ Rente 67, 650 67,70} 67, 70] 67,50) 66, 25 66, 50 
Italieniſche Anleige . —,— —,— | | | m, 

merik. 1882er Anleihe . —,— —— 1, | —.——— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —.— 51,50 —,—| —.——.——.— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

utte⸗Ac tien 93, 75 93, 75] 91, 75] 90, 25 89, 500 90,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) 20,50 90, 25 91,50) 91, — 2.— 91, — 
Schleſ. Immobilien 165, — 65, — 65, — 64, — 62, —1 63, — 


E. Berlin, 20. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf der 
vorigen Sonnabend⸗Börſe ſchien mit den in meinem letzten Brief niederge⸗ 
legten Beobachtungen in Widerſpruch zu ſtehen, denn während ich der Specu⸗ 
lation jegliche Spannkraft abgeſprochen hatte und in dem Fehlen derſelben 
und in der beſtehenden Geſchäftsunluſt eher das Vorhandenſein einer nicht 
zum äußeren Ausdruck gelangenden matten Haltung zu erblicken glaubte, 
trug die erwähnte Börſe eine Phiſiognomie zur Schau, welche an die 
glänzendſten Tage der Jahre 1871 und 1872 erinnerte. Auch andere gleich⸗ 
zeitig mit dem meinigen veröffentlichte Berichte hatten die Situation anders 
auffaſſen zu müſſen geglaubt; für einen Theil derſelben war es eine ſo gut 
wie abgemachte Sache, daß an der Börfe ein Durchbruch zum Beſſeren ein⸗ 
getreten ſei und daß das Privat⸗Publikum ſich wieder mit Vertrauen an der 
Speculalion betheilige, wie dies aus der Steigerung zablreicher Montan⸗ 
werthe und der meiſten Loos⸗Papiere, ſowie auch der Reichsbank⸗Antheile 
bervorgehe, während andere Stimmen wieder die Berechligung einer beſſeren 
Tendenz durch den vorhandenen reichlichen Geldſtand anerkannt ſahen. Gleich 
die erſten Tage dieſer Woche haben aber die Richtigkeit meiner Anſchauungen 
dargelegt, indem ſie bewieſen, daß wir es am Sonnabend lediglich mit einem 
Strohfeuer zu thun hatten, welches zwar Montag noch bin und wieder auf⸗ 
flackerte, an der Dinslags⸗Börſe bereiis aber ganz erloſchen war. Von der 
Hauſſe der Bergwerte Fapiece, welche per Caſſe gehandelt werden, ſowie der 
hierher ſpeculativen Deviſen blieb wenig übrig, ebenſo gaben Reichsbank⸗ 
Antheile und Loos⸗Papie re ihre Avancen zum großen Theil wieder auf, in 
einem Wort, die vereinzelt eingetretene Beſſerung der letzten Wochen erwies 
ſich als rein ſpeculativer Art und zwar noch dazu von ſchwachen Händen 
getragen, deren Kraft ſofort erlahmte, als Käufer zu den h Courſen 
nicht aufzufinden waren. Es war deshalb ein großer Irrthum in den 
Manövers einiger Faiſeurs, ein regeres Eingreifen des Privat⸗Puhlikums 
zu vermuthen und die vermeintlich guten Folgen deſſelben ſogleich zu Gunſten 
der Börſe verwerthen zu wollen. Wer es läaglich pradiih durchzumachen 
bat, wie mübſam oder häufig ſogar unmöglich es iſt, auch kleinere Bolten 
Induſtrie⸗Papiere zu verwerthen, während es wieder bei oſtenſibelen Käufen 
nicht ſchwer hält die Notirungen vorübergehend in die Höhe zu ſchrauben, 
wird ſich denn auch von ſolchen Manipulationen wenig irxitiren laſſen. 
Von Laurahütte war es bekannt, daß ſich für dieſelbe ein Hauſſe⸗Conſortium 
unter Leitung eines derartigen Manövers mit Vorliebe dirigirenden Specu⸗ 
lanten gebildet batte, und wurde zu dieſem Zweck die pro 1874/75 zu ver⸗ 
theilende Dividende auf 11% angegeben, obgleich es bekannt iſt, daß dieſelve 
allerböchſtens 10 % betragen wird. Die Steigerung der Eiſenpreiſe in 
Glasgow haben zudem bereits wieder nachgelaſſen und es iſt ſchwer einzu⸗ 
ſehen, von wo eine größere reelle Nachfrage herkommen ſoll, nachdem in 
erſter Reihe die Eiſenbahnen ihre projectitten Bauten überall einſchränken 
oder vertagen. Wie ſchon erwähnt, war es Montag noch gelungen die 
heimiſchen auf Zeit 1 Spiel⸗Papiere weiter in die Höhe zu bringen, 
während das Caſſe⸗Gebiet bereits eine bedenkliche Abſpannung zeigte; Reichs⸗ 
bank und Disconto⸗Commandit⸗Antheile näherten ſich bereits 160 &, Laura⸗ 
hütte bezahlte man mit 94 und ſelbſt Rheiniſche und Köln⸗Mindener Actien 
konnten trotz ihrer, den Meiſten bereits bekannten Mindereinnahmen per 
Juli ihre Courje procentweiſe erhöhen. Dinstag und Mittwoch wurde ſo⸗ 
dann die Stimmung zusehends ſchwächer und am Donnerstag war dieſelbe 
förmlich panikartig, allerdings erſt nach Eintreffen der ſchlechteren Notirungen 
von Paris und London, welche indeß ohne die vorangegangenen, durch nichts 
als die Willkühr einzelner Speculanten motibirte, ungeſunde Bewegung nicht 
ſo intenſiv hätten wirken können. Dies gilt ſowohl von uns, als von den 
obengenannten beiden Plätzen, wo man in der Cours⸗Treiberei von aus⸗ 
ländiſchen Fonds und Renten des Guten zu viel gethan batte. Die Nach⸗ 
richten über eine Ausdehnung des Aufſtandes in der Herzegowina kamen 
ſomit im allerungünſtigſten Moment und ihr Eindruck mußte ein um fo 
nachbaltiger ſein, als man bis dahin geglaubt hatte ſich darüber ohne 
Weiteres wegſetzen zu können. Abgeſehen von den Spiel⸗Papieren, die 
natürlich den Hauptchoc auszuhalten hatten, erlitten aber auch die anderen 
fremden Fonds, welche in letzter Zeit vorzugsweiſe pouſſirt worden waren, 
ganz erhebliche Einbußen, von denen ſchließlich auch Reichsbank⸗An⸗ 
iheile nicht verſchont blieben, welche gegen ihren böchſten Cours ca. 8 % 
verloren. Wenn allgemein behauptet wird, daß die erwähnten boeh 
nicht dazu angethan find um zu politiſchen Complicationen zu führen, jo 
müßte die geſtrige Panik ganz unbegreiflich erſcheinen, wenn man nicht eben 
die totale Schwäche unſerer Speculation, welche dem geringſten Widerſtand 
erliegt, dabei in Betracht zöge und ſich erinnerte, daß das meiſt profelfions: 
mäßige Gebahren derſelben jeden Umſchwung in der Situation, gleichviel ob 
er ſich nach oben oder unten äußerſt, willkommen heißen muß. 

Eines Ipegiellen Eingehens auf Details kann ich mich enthalten, da ſich 
die geſtrige Baiſſe mehr oder minder gleichmäßig auf ſämmtliche Verkehrs: 
Gebiete erjtredte und diejenigen Courſe, welche keine Veränderung erfuhren, 
als rein nominelle anzuſehen ſind. 

Der Geldſtand ift ein relativ flüffiger zu nennen und das Portefeuille 
der Bank hat nach dem letzten veröffentlichten Ausweis abermals eine Abnahme 
erfahren. Die zur Subſcription aufgelegt geweſene neue Emiſſion Pfand⸗ 
briefe iſt ſchnell genommen worden, ſodaß dieſelbe gleich am erſten Tage 
geſchloſſen werden konnte. Die neuerdings erfolgte Einrufung von 10 Mil⸗ 
lionen 6% Amerikaniſcher Bonds von 1884 wird den Beſitzern derſelben die 
Nothwendigkeit auferlegen, ſich nach anderen Capitals⸗An agen umzuſehen 
und fanden denn auch ſchon in dieſer Woche lebhaftere Umjage in dieſen 
bei dem Publikum ſehr beliebten Werthen ſtatt: begehrt waren namentli 
6% 188ler Bonds, die vor dem Jahre 1881 nicht gekündigt werden können, 
ſowie auch 5% Bonds 188 ler, welche beide in Tauſch gegen 1883er Bonds 
poſtenweiſe aus dem Markt genommen wurden. 22 

Privatdiscont 4%, Wechsel meiſt matt, Paris eine Kleinigleit im Courſe 
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per 100 Kilogr. 25—26,75 bis 27,75 Mark. 5 
boͤher, aber dazu eher offerirt. f wu; \ Rapskuhen in feiter Haltung, ſchleſiſche 7. 40770 M., polniſche 
Freitag, den 20. Auguſt. Die heutige Börſe ließ eine gewiſſe Erholung 7,30 Mark, Wintermonate bis 7.60 M. . 
nicht verkennen, die Tendenz war indeß nur wenig feit und laßt ſich eher als][ Leinkuchen ohne Umſatz, 11—11,60 M. per 50 Kilogr. und Bee 


eine abwartende characteriſiren. Der Schluß war wieder entſchieden matt. 
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Humänitde Eisenbahn Allen eifghren eine Ginkuße don 19, Dem, 28 15) He tc d (em Beriätd 
erfehr in dieſem Effect wird in Folge der etwas unklaren ation, in der Roggen (pr. 1000 r.) gek. — Ctr., pr. 64 Mark Br., 
fi die Geſellſchaft zur Zeit befindet, immer geringer und war an keinem Auguft⸗ September —, September⸗October 162 Mark Br. und Gd., October⸗ 


8 7 162,50 Mark bezahlt, November⸗December 163 Mark bezahlt, 
Mat —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Etr. pr. laufenden Monat 206 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 206 Mark bezahlt, October⸗ 
November 208,50 208 Mark bezahlt. 
Gexſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 156 Mark Br., October⸗ 
November 156 Mark Gd., November⸗December 156 Mark Gd., April⸗Mai —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Nüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, gel. — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark Br., September⸗Octo⸗ 
ber 58,50 Mark Br., 58 Mark Gd., October⸗November 59,50 Mark Br., 
Nobember:December 60,50 Mark Br., December⸗Jan. 61,50 Mark Br., April⸗ 
Mai 62,50 Mark Dt 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, get. — Liter, loco 55,30 Mark 
bezahlt und Br., 55,20 Mark Go., pr. Auguſt 55,30 Mark bezahlt, Auguſt⸗ 
September 55,30 Mark Br., September⸗October 55 Mark bezahlt, October⸗ 
November 54,90 Mark Gd., November⸗December 54,90 Mark Gd, December⸗ 
Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 56 Mark Br. 
A = ice loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 50,67 Mark Br., 50,68 
ar . g 
Z inf. Specielle Marken auf Lieferung 23,20 Mark bezahlt. 
Die Boͤrſen⸗Commifflon. 


Breslau, 21. Auguſt. [Producten⸗ Wochenbericht] Wir batten 
in dieſer Woche eine faſt ſropiſche Hitze und tritt der lebhafte Wunſch auf, 
daß ſich etwas Regen einftellen und Abkühlung derurſachen möge. Die Ernte⸗ 
Arbeiten ſind zum größten deil als beendet zu betrachten, man beginnt 
bereits wieder mit den Feldarbeiten und auch hierzu wäre etwas Regen ſtatt 
der drückenden Temperatur böhit erwünſcht. 

Der Waſſerſtand ift im Fallen, hat aber für jetzigen Geſchäftsgang gar 
keinen Einfluß, da das Berlabungegefcäft gänzlich in Stockung gerathen ift 
und es an Ladungen fehlt, weshalb auch nichts verſchloſſen wurde und die 
e 52 1 zu notiren find per 50 Klgr. Stettin 35 Pfg., Berlm 

„Hambur fg. 

Ameile Fand für yon und Mehl mattere Courſe; Englands Markte 
verliefen ebenfalls in matter Tendenz; die Zufubren daſelbſt waren reichlich 
und waren Conſumenten nur zur 1—2 Sh. billigeren Preiſen geneigt ſich zu 
derſorgen. Die Qualitäten der neuen Ernte find, wie fait überall, auch in 
England ſebr gering, und wird man daher wohl in dieſer Campagne zu Be⸗ 
ziehungen unſerer alten, ſchönen Waare ſchreiten müſſen. Dies kann aber 
nur die Lage des Artikels befeſtigen, und glauben wir daher nicht, daß die 
jetzige Fläue in England von Dauer ſein wird. In Frankreich haben Preiſe 
nachgegeben; die Ernte daſelbſt iſt wohl jetzt ganz geſichert und kommt im 
Durchschnitt einer Mittelernte gleich, ſo daß allerdings die Exaltation, die in 
Br über die ſchlechte Ernte berrſchte, eine verfrühte war. Die Courſe 

atten aber nie eine ſolche Steigerung durchgemacht, daß der iebige Fall ge⸗ 
rechtfertigt wäre, und Preiſe find jo: billig, daß dieſelben wohl wieder einer 
Beſſerung entgegen gehen werden. In Holland war rubiger Verkehr bei 
matteren Courſen, ebenſo war Belgien wenig belebt; beide Lander konnten 
ſich dem franzöſiſchen Einfluß nicht entziehen. Am Rhein war mattere 
Stimmung vorherrſchend; der Handel am Kölner Terminmarkt hat etwas 
nachgelaſſen und die matteren Berichte des Auslandes verfehlten ihren Ein⸗ 
druck nicht In Süddeutſchland hat die bisher ſo feſte Stimmung ebenfalls 
einer flaueren Strömung Platz machen müſſen; die in ſo bedeutendem Maße 
gekauften Quanten Getreide und das von Frankreich noch immer unterhal⸗ 
tene Angebot rief den Rückſchritt hervor. In Sachſen war das Geſchaäft noch 
immer nicht recht belebt; Conſummenten berjehen ſich nur mit dem nothwen⸗ 
digſten Bedarf, und der Preisgang ſchloß ſich der allgemeinen Richtung an. 

n Oeſterreich Ungarn war der Handel in dieſer Woche wenig rege aus 

kangel an Frage zum Export; die Stimmung war eher matt. 

n Berlin war für Weizen matte Tendenz und Preiſe billiger, fo daß 
ein Rückſchlag von 5 M. gegen vergangene Woche anzunehmen iſt. Roggen 
war ſehr belebt und großen Hreisſc wankungen unterworfen; nahe Sichten 
ſtellen ſich 3 M., ſpätere Termine 1 M. billiger als in der Vorwoche. 

Das Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche leblos, da wir meiſt auf 
den Conſum angewieſen ſind und dieſer nur das Unentbebrlichte aus dem 
Markte nimmt. oe unſere Preiſe ſchon bedeutend gewichen find, ſchei⸗ 
en 1 en N erhalb noch immer kein Rendiment zu geben, denn der 

ort fehlt gaͤnzliůr. 5 

Weizen war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, für alte Qualitäten 
trat nur vereinzelte Frage auf; von neuer Waare waren ſtärkere Poſten zu⸗ 
geführt und auch beſſere Qualitäten, an deren Vorhandenſein man bei der 
diesjährigen Ernte überhaupt zweifelte. Es wurden dieſe daher auch von 
Conſumenten wegen des großen Preis⸗Unterſchiedes ebenſo gern als die alte 
Waare genommen und waren im Ganzen die Umſätze nicht bedeutend. Zu 
notiren iſt alt per 100 Klgr. weiß 19,20 —21,10— 22.80 M., gelb 19—20,70 
—22 M., neu gelb 14,50—16,30—18 M., feinſter noch darüber, per 1000 
Klgr. — 206 M. Br., September⸗October 205 bez. October⸗November 
208,50 bez. 


* 

Roggen war Anfangs dieſer Woche ſtärker zugeführt, ohne daß jedoch 
die Kauflust entſprechend war, namentlich waren es untergeordnete Quali⸗ 
täten, die offerirt wurden, aber nur zu weſentlich billigeren Preiſen placirt 
werden konnten, gegen Ende der Woche befeſtigte ſich die Stimmung, aber 
auch nur für feine trockene Qualitäten für die gern ſogar 50 Pig. über Notiz 
bewilligt wurde, dagegen blieb geringere Waare el vernachlaſſigt, im 
Ganzen iſt der Rückschlag gegen die vergangene Woche für befiere Waare 
auf ca. 1 M., für geringere auf 1 M. 50 Pfg. amunehmen. Von geringerer 
Waare mußte vieles zu Lager genommen werden, da es wegen naſſer Be⸗ 
ſchaffenheit nicht zu placiren war und ſind unſere Läger in der letzten zeit | 

* 


etwas ftärfer geworden, Zu notiren it per 100 Klar. 14,25—15,50—17 
feinſte und trockene Staude über Not. Im Termin- Geſchaft war bei uns 
bedeutenden Umſätzen die Stimmung matt, billigere Berliner Notirungen 
und die Haltung des Effectiv⸗Geſchafts blieben nicht ohne Einfluß, ſo daß 
eine Reduction don ca. 4 M. gegen die vergangene Woche ſtattfand. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1 Kg. Auguſt 162 M. Br. Auguſt⸗ 
September und Septbr.⸗Oekober 162 M. Br. October⸗November 162,50 Br. 
Nodember⸗December 163 M. bez. 

Gerſte war die Stimmung matt und zwar lag der Grund daran, daß 
nur wenige und untergeordnete Qualitäten neuer Waare zugeführt waren, 
deren Placirung ſehr ſchwer bielt. Für feine alte Waare bleibt gute Kauf⸗ 
luſt, dagegen feblt das Angebot. Im Ganzen waren die Umjäge von keinem 
Belang und notiren wir alt per 100 Klar. 14 8015,10 —15,60 M., weiße 
15,90—16,80 M., neue 11,10 —12,60—13,60 M., per 1000 Klgr. 143 M. Br. 

Hafer war das Angebot in den erſten Tagen dieſer Woche ſtärler, dem 
gegenüber aber ſich die Käufer etwas zurückhaltend zeigten; wodurch die 
Stimmung matter wurde, ſich jedoch ſpäter wieder befeftigte, als das Ange⸗ 
dot ſchwächer wurde. Neue Qualitäten waren nur in ganz untergeoroneter 
Waare zugeführt, die nur zu gedrückten Preiſen zu placiren war; die Um⸗ 
ſätze waren mäßig. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alter 15,10—16,10—17,60 M., 
neuer 12,90 — 13.8014, M,, feiniter noch eiwas höher. Im Termin⸗Ge⸗ 
ſchäft waren Umfäpe aͤußerſt gering und Preiſe 1 Mark niedriger als ver⸗ 

angene Woche. Man handelte an heutiger Börfe ver 1000 Klgr. Auguſt 
157°. bei, September⸗Oetober 156 M. Br., October Ropenber 156 M. 
Gld., November⸗December 156 M. Gld, April: Mar 160 M. Br. 

ülſenfrüchte war bei ruhiger Haltung das Angebot ſchwach. Koch⸗ 
Erbſen vereinzelt mehr beachtet. Zu notiren iſt 16 —17,50—19,50 Mart, 

er-Erbien 1415,50 —16 Mark, Linfen, kleine 26 bis 3 M., große 
29 bis 31 M. und darüber. Bohnen ſchwach preisbaltend, galiziſche 18,50 
bis 19,50 M. ſchleſiſche 19—20—21 Mart, Rober Hirſe obne Umjas, 15 
dis 16 M., Wi ohne Zufuhr, 17—18— 20 M., Lupinen wenig verän⸗ 
dert, gelb 16—17—18 blau 15—16—17,50 M., Mais ſchwächer ange⸗ 
boten und Preiſe höher 13,50 —14—14,60 M., Buchweizen ſchwach ange⸗ 
boten, 15,70 bis 16,70 Mark. Alles ver 100 Kilogr. 

Kleeſamen unverändert, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 46 —49.—55 Mark, weiß 45 —50—61—70 Mark, ſchwediſch 
6772 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thvmotdee 18—22—28 Mark. 

Oelſaaten war die Kaufluſt gut bei ſchwachem Angebot und ea 
Preiſen; beſonders beliebt waren feine trockene Qualitäten; von Ga ien 
— ft ves 100 ff angeführt, deren — 8 2 ns 
iren iſt per r. Winterr 26—27,25 terrübien 23, 
25,75—26,75 Mark. 5 Aue 1555 

anffamen ohne Frage, per 100 Klgr. 20,25 bis 21,50 e 

Ln aamen wenig angeboten bei ſehr felter Stimmung. Man 1 7 

75 


Rüböl waren die Umfäpe ſtarker als vergaugene Woche 
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Rarlen Schwankungen unterworfen; im Allgemeinen war die Stimmung feſt 
deſerders gebandelt wurde Se 2 es 2 auch einige Poſten 
on Herbſt⸗Termin auf ſpätere Monate geſchoben; die Preiſe ſchließen faſt 
8 Zu notiren iſt an heutiger Börſe per 100 Klg. loco 58 Mar 
25 Auguſt und Auguſt⸗September 58,50 M. Br., September⸗October 
m - M. Br., ber⸗Novemder 59 50 M. Br., November: December 60,50 

ES rr Januar 61,50 M. Br., April⸗Mai 62,50 M. bez. u. r. 

5 5 lich waren in den erſten Tagen der Woche lmſätze zu weichenden Preiſen 
lehr 8 belangreich; gegen Schluß der Woche jedoch war wenig Ver⸗ 
— W iſt der Preis⸗Rückſchlag gegen vergangene Woche circa 1 Mark 
8 Für Spiritus und Sprit⸗Geſchäft fehlt jede Anregung zu neuen 
Product mungen und ſind in dieſer Woche bereits einige kleine Poſten neuer 

co 55 30 eingetroffen. Man handelte an beutiger Börſe per 100 Liter 
55 N 1 M. bez. u. Br, Auguft und Auguſt⸗September, September⸗October 
Gld. u. 9 Detober November 54,90 M. und November: December 54,90 Mark 


für Web iſt die Stimmung ſehr matt und Preiſe weichend, da noch immer 
— en Export die Notirungen zu hoch ſind und man nur auf den Con⸗ 
31 50 Mbewieſen iſt. 0 notiren iſt per 100 Klgr. Weizen⸗ fein 30,25 bis 
Rog Mark, Roggen⸗ fein 28 bis 29 Mark Hausbacken⸗ 26 bis 27 Mark, 
oggenfuttermehl 10,75—11,75 Mark, Weizenkleie 8,50 bis 9 M. 
Stärke waren bei ſchwachen Umſätzen die Preiſe unverändert. Zu noti⸗ 
ven iſt Weizenſtärke 25 bis 28 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 — 13,25 Mark 
artoffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


im 
verſchiedenen Marktplätzen unſerer Stadt nur ein geringer Verkehr bekun⸗ 


Jufehſelde darunter zu leiden, die auch nur ſpärlich erſchienen waren. Die 


wingerplatze: Rind» 
Bauche 50 —55 Pf., 


im 
Bortion 50 Pf., ;ortion 
2 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Nindsnieren pro 


e pro Stuͤck 4 


o Pfd., ameritaniſcher Speck, ungeräuchert pro P 
10 amerikaniſches 9 pro Pfu 

. pro fund, Lachs 
er = 7 — 80 


935 5, und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 
2. M. 
3K. unge Hühner pro Paar 80 
die Sende 75 P 
Enten, Per 2 0e Federvieh: Ganſe, 


60 Pf., Tauben 555 


Stück 2 Mart 50 Pf. bis 4 Mark, 
Paar 1 M. bis 1 M. 


Port. 20 Pf., Gänfele 5 

üben: und Tufhbevanfniffe: Butter. Speise, and, Tafelbutter 
pro Pfd. M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. IM. 20 Bi, fühe Milh 1 Liter 
5 P.., Sahne 1 L 40 Pf., Buttermilch 1 L. 7 bis 8 Pf. Olmüher Käfe 
pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Bi, Limburger Kaſe pro Stüc 
75 Pf. bis 1 M. Sabntäfe pro Stüg 20 — 25 Pf., Kuhläſe pro Mandel 
50-79 Pf., Weide pro Maß 5 Bi 


nieht pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L 
6 f., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
taupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 


50 Pf. 

„Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 20 Pf., 
— 1 L. 40 Pf. Blaubeeren L. 10 Pf., Himbeeren 1 L. 50 Pf., 
0 . fac ordeln 1 © at 8 inpilge 1 L. 40 [9 
Pignong Körbhen 40 Pf, Trüffel Dab 75 Br age 18 4 Pf ae 
dderte Pilze, 1 5 75 Pf., grüne unkeſſe E Nüſſe Schock 40 Pf., Haſel⸗ 


Fel 
reiſel⸗ 
20 Pf., Wachholderdeeren 1 L. 


” 


alen el, G 
Mandel urzel, 
Ooh T L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., 


grüne 
Scha weiße Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., K 


Schilt 
75 uch 15 Pf. 


7 


rünellen 
Mark 20 


i d. 60 Pf., geb. 
40 big ind 40--60 Pf. geb. ure u a 
madre pep fd 50 ff 60h ber l C. J Mat. 20 
[Bresfauer Schlachtviebmarkt. ‚ Maflibericht der Woche am 16. und 
Bst Der Arab ap J 309 Stück Rindvieh, darunter 155 
r den 154 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
rel. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Oualitäit 45—48 Mark, 
geringere 2730 Mark. 2) 956 Stück Schweine. Man zablte für 50 
„ Fleiſchgewicht beſte feine Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
SA Mart. 3) 2164 St. Schafviez, Geiahn mürde mur 20 Kilogr, 
8<g perict excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 
preisen ae 12 Stüd. 4) 504 Stuck Kälber wurden zu guten Mittel: 
bezahlt. 
* 
Bresl. i ialien vom C 
i au, 21. Auguſt. [(Bericht über Baumaterialien om p⸗ 

weh für Baub — x Tſchirner,] Die große Hitze der letzten Tage 
frage. auch lahmend auf das Baugeſchäft. Wenig Angebot und wenig, Nach⸗ 

Wempe blieben unverändert. — Es wurde bezahlt franco Bauplaßz: 
35— 37 ſendſteine 44—55 Marl, Klinker 54 —42 Mark, ‚ 
32—38 Mark, do. II. 31-34 Mark Selbofemiegel 28—20 Mark, Dachſteine 
50 Mari. Hohlziegel 37—42 Mark, Keil, und Brunnenziegel 45, bis 
0,20—0,35 bamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. bei pro Stüc 
7509 m Part, Ziegelplatten pr. O.:M. 3—4 Mrt., Weſerſandſteinplatten 

, tt, Öranitplatten 7—9 Mek., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
oberſchl. 0,0. Ko Mel, Kalt böhmiſcher per Ctr. 1,30— 1,50 90 1 do. 
do. Stettine 20,90 Mart, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 

ibs 3.—-350 99.17 Mk., Mauergips pr. Cir. 2,25—2,50 Def, Studatur: 

— h Mia 3 ve . 3—4 Dich f par er 
5 e⸗ und Viehkrippen von Kunftitein, pr. lfde. Meter f 
9 Mut. Granfibruchſteine pr. 150 Etr. 22-26 Mt. 


Gorlitz, 19. Au . 24, 
kü, 18. Auguſt. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinib.] 
5 . 8 2 e Ae tropiſch heiß. Thermometerſtand: 23 im 
Schatten, . er Sonne 33 5. Alle trüben Ernte⸗ und Theuerungsausſichten 
Ben NUR den ich durch die Thatſache Widerlegung zu finden, daß die 
ain 5 if en Gefreivearten momentan recht bedeutend werden und bier: 
durch die mit 2 ne weitere rückgängige Bewegung einſchlagen. So ſchlecht 
„und mit Auswuchs behaftet, in anderen Gegenden die Qualität des 
uen Weizens und Roggens iſt, fo Eu wir dagegen in Anbetracht der 
ormen Witterungsverbaltniſſe nur Grund, damit, wie auch in quantita⸗ 
i Beziehung zufrieden zu ſein, in Folge deſſen wir augenblicklich auch 
entfernte theuere Bezugsquellen weht nicht aufzuſuchen brauchen. Die 
me, daß die Marktlage in dieſem Monat wohl eher zur Baiſſe hinneigt, 
et wohl dadurch genügende Berechtigung, daß die vielen ſchlechten 


Mauerziegeln I. 


ck] Weiter: Sehr heiß. — 


Cerealien Unterkunft finden müſſen und dieſe ſich nur durch Opfer bewerk⸗ 
ſtellen läßt, dabingegen feine alte Waaren erſt recht zur Geltung kommen 
müſſen und Preisunterſchiede von 4—6 Thlr. pro Wispel gar nicht zu den 


tl Seltenbeiten gehören dürſten. Abgeſehen davon, daß der Getreidehandel ſich 


recht ſchleppend zeigt, weil Seitens der Müller Deckungen zu den coloſſalen 
Preiſen früher umfangreich vorgenommen waren, ſpricht eben auch dafür der 
Umſtand, daß, wie ſchon geſagt, die neuen Getreidearten klamm, ſchlecht und 
mit Auswuchs behaftet, die alten aber durch die drückende 535 mit Krebſen 
in einer Weiſe beſetzt ſind, wie dies ſeit Jahren nicht der Fall, und nur 
wenn man ſich an dieſe Uebelſtände theils gewöhnt hat, theils ſolche durch 
kühlere Witterung gehoben fein werden, verſpricht das Geſchäft eine ange⸗ 
nehmere Geſtaltung anzunehmen. Alter Gelb⸗ und Weißweizen fand, 
wenn auch etwas billiger, doch Abſatz, während neue Waaren vernachlaſſigt 
blieben. In Roggen gilt daſſelbe, doch wurde ſchließlich die gut conditio⸗ 
nirte ſtark zugeführte neue Waare auch aus dem Markte genommen. Gerſte 
erfreute ſich, ob neu oder alt, einer recht guten Nachfrage und fiel wegen 
allgemeiner Knappheit ſogar bei alter Gerſte die Zugabe von Krebſen nicht 
ins Gewicht. Hafer wurde ſtark begehrt und ſo belangreich auch die Zu⸗ 
fubren vorzugsweiſe in neuer Waare geweſen, räumte doch die große Seite 
auswärtiger Einkäufer den Markt hierin ſchnell. In Raps, Wicken, 
Erbſen, Haidekorn, Mais wenig Geſchäft, während beſte Roggen⸗ 
und Weizenkleie, wie auch Rapskuchen Aufnahme fanden. 

Bezahlt wurde: per 170 Pfund Brutto: Alter Weiß⸗Weizen 6% — 74 
Thlr., neuer 6% —6% Thlr. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 814—79 
bis 77% —74½ Thlr. Gelbweizen, alter 67 — 6 Thlr., neuer 6% —6 
Tl pr. Wspl. 76% 74% — 73% —71% Thlr. Roggen, alter 5% 4 
Thlr., neuer 54 —5 Thlr. = pr. Wspl. 33/6261 59% Thlr. Gerſte 
per 150 Pfd. Brutto 4 —4½ Thlr. 4 per Wspl. 6056 Thlr. 
Hafer, alter, per 100 Pfd. Netto 21%, Thlr., neuer 24—2% Thlr. bez. 
= pr. Wſpl. 584, —55 — 53 ½ Thlr. bez. Raps per 150 Pfd. Netto 6% 
Thlr. bez. = pr. Wipl. 90 Thlr. Wicken pr. 180 Pfd. Brutto 6½ Thlr. 
Brief. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Br. Haide korn per 140 Pfd. 
Brutto 4% Thlr. Br. Mais per 100 Pfd. Netto 78 Sgr. bez. Roggen: 
1 85 . Br. 2 Thlr. bez. Weizenſchaale 1½%½ Thlr. dez. Rapskuchen 

gr. Brf. 


Berlin, 20. Augu ſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 106 Rinder, 519 Schweine. 667 Kälber, 990 Hammel. Heute fand 
faſt nur für Kälber ein einigermaßen nennenswerthes Geſchäft ſtatt, mit den 
anderen Viehgattungen hatten ſich die Schlächter bei den Benz Preiſen 
des verfloſſenen Montages für den jetzt ſo geringen Wochenbedarf zum großen 
Theil verſehen und was heute los zu werden war, hielt ſich kaum auf den 
letzten Preiſen. — 1. Qualität Rinder war nicht zur Stelle. 2. wurden von 
41—45, 3. mit 36—38 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. — 
Schweine erzielten je nach Qualität 53—59 Mark per 100 Pfd. Schlachtge⸗ 
wicht. — Kälber verkauften ſich ein Wenig ſchneller als am Montage, doch 
laſſen ſich auch hier nur gute Mittelpreiſe noliren. — Ganz matt verlief das 
Hammelgeſchäft, es wurden nur wenige Stücken gekauft, deren Preis etwa 
zwiſchen 20—24 Mark per 45 Pfd varüirte. 


Berlin, 20. Auguſt. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
thekenbanken.] Die verfloſſene Woche war noch geſchäſtsloſer als ihre 
Vorgängerinnen; die coloſſale Hitze benahm förmlich jeden Gedanken ans 
Geſchäft. Geld it für gute Hypolheken nach wie vor flüſſig, es mangelt nur 
am Material. Die bewilligten Zinsſätze waren unverändert. 


Poſen, 20. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill. Gekündet — Wipl. 
Kündigungsoreis 161. Auguſt 161 Auguſt⸗ September 161 G. 
September⸗October 161 bez. u. G. Herbſt 161 bez. u. B. October⸗No⸗ 
vember 161, 50 bez. u. G. November⸗December 161, 50 bez. u. G. Frühjahr 
162 bez. u. G. — Spiritus (pr. — Liter %) feſter. Gekündet — Ltr. Kundi⸗ 
1 53, 30. Auguſt 53, 30 bez. u. G. September 53, 40 bez. u. G. 
ctober 53, bez. u. G. November 53, 20 bez. u. G. December 
53, 20 bez. u. G. Januar 53, 50 bez. u. G. April⸗Mai 1876 55, 40 
bez. u. G. — Loco Spiritus obne Faß 52, 80 G. 


Nürnberg, 19. Auguſt. [Hopfen.] Seit dem Dinstagsmarkte find 
zahlreiche Sendungen neuen Hopfens eingetroffen, welche geſtern nur ſchwer 
an den Mann zu bringen waren und zu 70-80 Fl. erlaſſen werden mußten; 
weniger gut getrocknete wurden noch niedriger begehen, während eine 
Kleinigkeit Prima Württemberger bis 85 Fl. erzielte. Geſtern Abend waren 
ca. 36 Ballen in mehreren Commiſſionslagern zu 60 bis 70 Fl. ausgeboten, 
aber keine Käufer hierfür vorhanden. gr 1874er dauert der ſeitherige 
mäßige Bedarf fort; es werden täglich 10 bis 20 Ballen derſelben gehan⸗ 
delt, und die wenigen Eigner ſind gerne bereit, zu 80 bis 95 Fl. abzugeben. 
Der geſtrige Umſaß beträgt in alter und neuer Waare 30 bis 36 Ballen. 
— Am heutigen Donnerstag⸗Markt waaren 60 bis 70 Ballen neuer Waare 
von verſchiedenen Herkunftsorten aufgeſtellt, von denen die Hälfte erwärmt, 
deshalb zu jedem Preiſe erhältlich war; gut getrocknete wurden bis 60 bis 
65 Fl. bezahlt. In 74ern war der Umſatz bedeutender, ca. 60 Ballen der⸗ 
ſelben wurden zu 80 bis 88 Fl. übernommen. Der heutige Geſammtumſatz 
beträgt bis jet Mittags 90 bis 100 Ballen. ? ! ; 

Saaz, 17. Auguſt. Die Hopfenernte hat bei uns im Allgemeinen be- 
Bonnen Wie diejelbe im Ganzen ausfallen wird, läßt ſich bei den jetzigen 

itterungsverhältniſſen ſchwer angeben, da in Folge heißer Tage und 
kübler Nächte ſehr viele Gärten vom ſogenannten „Freſſer“ befallen find, 
welcher die Ernte ſowohl in Quantität als Qualität beeinträchtigt; bei Fort⸗ 
dauer derſelben iſt auch der Kupferbrand zu befürchten. Gekauft wurden 
bereits in der Stadt einige Ballen zu 125 Fl. (ferner in den geringen Kreis: 
lagen von Poſtelberg und Umgebung ungefähr 20 Ballen zu 90, 95, 
100 bis 105 Fl. In den beſſeren Gegenden iſt noch ſehr wenig Waare 
feng, und wollen daſelbſt die Producenten zu obigen Preiſen nur ſchwer 
abgeben. 

Prag, 18. Auguſt. Aus allen Hopfen 5 Ländern hatten wir 
auch dieſe Woche günſtige Nachrichten. ie Pflücke iſt überall im vollen 
Zuge. Frühe⸗Hopfen wurde auf dem geſtrigen Markte in Nürnberg in dem 
Ag daß Preiſe von Fl. 120-140, die man früher bezahlte, auf 

. 95— anken. 

In Saatz ſind einige Ballen Stadtgut zu Fl. 125 verkauft worden, geſtern 
ungefähr 30 Ballen Bezirks⸗ und Kreiswaare zu Fl. 90 bis 105, doch find 
en 57 Waaren gering und in beſſern Lagen iſt zu dem Preiſe nicht an⸗ 
zukommen. 

Auſchaer Roth⸗Hopfen, in Kleinigkeiten auf den Markt Kira, bedang 
letzter Tage Fl. 80—85. In alter Waare haben kleine Pöſtchen zu ges 
drückten Meisen von neuer Saazer Prima zu Fl. 115—120 ſeitens der 
Brauer Nehmer gefunden. 


Glasgow, 17. Aug. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.) In den erſten Tagen der verfloſſenen 
Woche war die Haltung des Roheiſenmarktes eine ſehr feſte und eine weitere 
Erhöhung fait ſämmtlicher Preiſe die Folge. Seitdem iſt die Stimmung etwas 
rubiger geworden und namentlich Warrants find momentan vernachlaſſigt. 
Man acceptirte geſtern 62 S. 9 P. Kaſſe, nachdem am vorigen Donnerstag 
bis 64 S. 9 P. bezahlt worden war. Be 

Heute fanden wiederum einige Umſätze ftatt zu 62 S. 9 P., wozu ſchließlich 
Käufer blieben. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,375 
Tons gegen 9,488 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
dae und in dieſem Jahre 346,321 Tons gegen 262,362 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 17. Auguſt. a De C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die günſtige Entwicke⸗ 
lung unſeres Roheiſen⸗Geſchäftes wurde in der vorigen Woche etwas beein: 
trächtigt durch die Fallite eines größeren Londoner Eiſenhauſes und eines 
bedeutenden Walzwertes in Stockton on Tees. Der Markt war daher beute 
etwas verſtimmt. Es herrſchte weniger Luft auf fpätere Lieferung zu kaufen, 
dagegen war die Frage für Lieferung in dieſem und nächſten Monat in Ver⸗ 
ſchiffungseiſen ſehr gut. Hochofenbeſitzer hielten daher feſt auf 50 S. für 
Nr. 3, aus zweiter Hand wurde zu 44 S. 6 P. abgege g 

Unſere Walzwerke, die feit längerer Zeit ſchon der ungünſtigſten Verhält⸗ 
niſſe ug ſehr ſchlechte Geſchäſte gemacht haben, gehen einer Kriſis ent⸗ 
gegen. Man fürchtet, daß noch mehrere und ſogar bedeutende Werke liqui⸗ 
diren müſſen; einige davon werden — weil ihre Betriebseinrichtungen zu 
veraltet — ſelbſt bei beſſeren Preiſen nicht wieder in Betrieb geſetzt werden. 
Puddelroheiſen iſt daher bei uns noch immer flau. 8 

Ich notire heute für i Nr. 1 circa 55 S., Nr. 3 circa 49 S. 

6 P., grau Puddeleiſen 47 S., melirt und weiß 46 S. 6 P. per Ton von 
2030 Kilo ab Werk. 

» [Etablirung von Filialen der preußiſchen Bank.] Nachdem die Er⸗ 
richtung einer Filiale der preußiſchen Bank in Mainz nunmehr zur 
vollendeten Thatſache geworden ift, dürfte jetzt die Etablirung weiterer Fi⸗ 
lialen in Mannheim, Lübeck und Braunſchweig ins Auge gefaßt werden. 
Dieſe Filialen werden freilich vorausſichtlich gleich als Zweiganſtal ten der 


deukſchen Reichsbank ins Leben treten, d. h. mit anderen Worten, ſchwerlich 
vor dem J. Jannar 1876 ibre Wirkſamkeit beginnen. 


UAnglo⸗Oeſterreichiſche Bank.] Das oſterreichiſche Comite der Anglo⸗ 
Oeſterreichiſchen Bank hat, um den in letzter Zeit mehrfach aufgetauchten 
Einzahlungsgerüchten ein⸗ für allemal entgegenzutreten, in feiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, einem ſofort einzuberufenden Generalratb den Antrag 
zu ſtellen, daß die dermalen in Circulation befindlichen 200,000 Interims⸗ 
ſcheine mit 120 Fl. Einzahlung gegen 120,000 mit je 200 Fl. volleingezahlte 
Actien umgetauſcht werden. Die Liberirung der Actien der Anglo⸗Bank 
wird der Contremine, welche durch das ſtete Ausſtreuen von Einzahlungs⸗ 
gerüchten den Markt deroutirte, einen ſtarken Riegel vorſchieben. Die Anglo⸗ 
Bank, welche ein eingezahltes Capital von 24,000,000 Fl. und ein Nominal⸗ 
Capital von 40,000,000 Fl, beſitzt, documentirt durch ihre Verzichtleiſtung auf 
eine Reſerve von 16,000,000 Fl., daß ihre Situation eine keineswegs un⸗ 
günftige oder unfreie fein kann. Die Actionäre dieſes Inſtitutes werden 
durch den Umtauſch von je fünf Interimsſcheinen gegen drei Actien von jeder 
weiteren Eimzahlungsgefahr befreit, und der Markt erhält durch die Vermin⸗ 
derung des floitanten Materials eine wohltätige Erleichterung. Für die 
Verhältniſſe des Wiener Marktes war ohnehin die Zahl der Anglo⸗Actien, 
welche in der letzten Zeit faſt ausſchließlich hier placirt ſind, zu groß. Ihre 
Menge ermöglichte jeden Handſtreich, welcher bei der Leichtigkeit, mit welcher 
man ſich ſtets die effectiven Stücke verſchaffen konnte, nicht einmal mit 
großer Gefahr verbunden war. Der Beſchluß des öͤſterreichiſchen Comites 
der Analo⸗Bank iſt überdies ſchon deshalb vollkommen zu billigen, weil die 
Verhältuiffe in der nächſten Zeit wohl kaum eine Verwendung größerer Capi⸗ 
talien im Bankgeſchöfte geſtatten werden. Es war daher nur geboten, dieſem 
Umſtande Ausdruck zu geben, und wir zweifeln daher auch nicht, daß der 
Generalrath und die General⸗Verſammlung der Anglo⸗Bank dem Antrage 
auf Liberirung Folge geben werden. 


u Nr. 66 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslauj enthält: 
Die Bearbeitung der leichten Böden. (Schluß.) — Bemerkungen über die 
Cultur der Waſſerrüͤben. (Fortſetzung.) — Statiſtiſches vom Königreich 
Sachſen. (Schluß.) — Ein zweiſchariger Pflug. — Der Mais und die Pel⸗ 
lagra. — Bis Ende dieſes Jahres verfallendes Papiergeld. — Die Ernte 
in Rußland. — Tabak⸗Ernte in Amerika. — XXXIII. Verſammlung des 
Schleſiſchen Forſtvereins.— Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 
Aus Breslau. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Aus Ruß⸗ 
land. — Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Poſen. 
— Aus Dresden. — Aus Prag. — Wochenkalender. Inſerate. 


Verlooſungen. 

Amerikaniſche 1882er Bonds.] Per 28. October c. find gekündigt 
folgende Regiſtrirte Obligationen: 3 50 D. Nr. 2126. à 100 D. 
Nr. 16.744 — 749, beides incluſiv. à 500 D. Nr. 9155—158, beides inluſiv. 
à 1000 D. Nr. 38,074 — 087, beides incl. à 5000 D. Nr. 12,521—328, 
beides incl. à 10,000 D. Nr. 19,342. 

1Amerikaniſche 1844er Bonds.] Am 13. Aug. c. wurden per 13. No⸗ 
vember c. gekündigt. à 50 D. Nr. 13,050, à 100 D. 13,700, à 500 D 
Nr. 1 — 4,300, à 1000 D. Nr. 1— 16,200. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rumänifhe Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft.] Es iſt mehrfach die 
Anſicht verbreitet geweſen, als ob es ſchon möglich ſein würde, in der am 
Donnerstag ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes dex Geſellſchaft einen 
Beſchluß über die Auszahlung der für 1874 feſtgeſetzten Dividende zu faſſen. 
Dieſe Anſicht iſt eine irrthümliche. So bemüht die Geſellſchaftsorgane auch 
find, eine Ordnung der Angelegenheiten im Intereſſe der Actienbeſitzer ber⸗ 
beizuführen und ſo ſehr ſich hoffen läßt, daß dieſe Bemühungen von Erfolg 
fein werden, fo wenig läßt ſich doch ſchon jetzt und in der naͤchſten Zeit ein 
befriedigendes Reſultat erwarten. Es iſt hierbei nicht außer Acht zu laſſen, 
daß es ſich nicht ſowohl um eine Gefährdung des Unternehmens ſelbſt. als 
lediglich um den Dividendenbezug für die Actionäre handelt. Eine Gefahr 
für das Unternehmen ſelbſt exiſtirt glücklicherweiſe nicht. Die Bahn iſt in 
der vertragsmäßigen Friſt vollendet und in Betrieb geſetzt, die Garantie der 
Rumäniſchen Regierung iſt in Kraft getreten und wird prompt gezahlt, jo 
daß, ſelbſt wenn keine anderweite Regelung moglich wäre — die Zalunft der 
Rumäniſchen Bahnen völlig geſichert iſt, ja die Actionäre nach der in vier 
Jahren aus den Garantie⸗Erträgniſſen erfolgten Tilgung der temporären 
Schuld die Ausſicht auf den Bezug einer weit höheren Dividende als der 
jetzt in Ausſicht genommenen hätten. Allein die Rückſicht auf den meiſt in 
den Händen kleiner Capitaliſten befindlichen Actienbeſitz läßt es den Organen 
der Geſellſchaft wünſchenswerth erſcheinen, durch eine anderweite Regelung 
eine ſo lange Unterbrechung in dem Bezug von ge er Seitens der 
Uctionäre zu vermeiden. In wie weit bierbei auf die Mitwirkung der Aus 
mäniſchen Regierung zu rechnen iſt, läßt ſich bei der eigenthümlichen Haltung 
derſelben freilich jetzt noch nicht überſehen. Aber auch ohne eine ſolche Mit⸗ 
wirkung bleiben der Geſellſchaft — die ja in keiner Weiſe unter finanziellen 
Bedrängniſſen zu leiden hat — Mittel und Wege, um neben den Intereſſen 
des Unternebmens auch die des jetzigen Actienbeſitzers zu wahren. Die 
geſtrige Sitzung des Aufſichtsrathes und des Ausſchuſſes wurde übrigens 
nach eingehender Debatte auf heute vertagt. 


[Eiferner Oberbau auf den Eiſenbahnen.] Es iſt eine länger in 
Fachkreiſen ventilirte Frage, ob dem eiſernen Oberbau auf den Eiſenbahnen 
der Vorzug vor dem Holzſchwellenſyſtem zu geben ſei. Die Enkſcheidung 
dieſer Frage geht weit über den Interreſſenkreis der Eiſenbahnunternehmer 
und Actionäre hinaus, fie begreift eine hohe Bedeutung auch für die deutſche 
Eiſeninduſtrie und ſelbſt für die Geſtaltung unſerer Handelsbilanz in fi. 
Die bisher gebräuchlichen Holzſchwellen kauften wir vom Auslande, vornebm⸗ 
lich von Rußland und Polen für deutſches Geld. Ihr Erſatz durch heimiſches 
Eiſen überhebt uns dieſer 1 an das Ausland und erſchließt zugleich 
der deutſchen Eiſeninduſtrie ein Feld gewinnbringender Thätigkeit, welche bei 
dem Umfange des Bedarfes unſerer alten, wie der neu entitehenden Bahnen 
leichter unterſchätzt, als zu hoch angeſchlagen werden mag. Es iſt daher von 
Wichtigkeit conſtatiren zu können, daß die auf den Strecken der öſterreichiſchen 
Nordweſibahn in größerem Maßſtabe angeſtellten Verſuche mit eiſernem Ober⸗ 
bau ein äußerſt günſtiges Reſultat ergeben haben. Die experimentirenden 
Ingenieure find freilich noch nicht einig, ob das Hartwich⸗Barlow'ſche Lang⸗ 
ſchwellenſyſtem oder dasjenige mit auswechſelbarem Schienenkopfe adoptirt 
werden ſolle, oder ob das Querſchwellenſyſtem beizubehalten ſei. Aber 
welche Entſcheidung hierüber immer getroffen wird, das bleibt neven⸗ 
ſächlich. Von durchſchlagender Bedeutung iſt, daß die Fachmänner 
ſich rückbaltslos für das Prinzig des eiſernen Oberbaues und gegen das bis⸗ 
berige Holzſchwellenſyſtem ausgeſprochen haben. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn man auch in Deutſchland der nunmehr doch möglichſt nahegelegenen 
Frage näher träte und die techniſchen Proben auf der einen oder anderen 
Bahn anſtellen wollte. Die Verſuche führen ja zu Reſultaten und wenn 
dieſe fo günstig wie auf der öſterreichiſchen Nordweſtbahn ausfallen, fo würde 
die prinzipielle Annahme und allmälig fortſchreitende Einführung des eiſer⸗ 
nen Oberbauſyſtems nicht allein den Eiſenbahnen ſelber zum Vortheile dienen, 
ſondern einen mächtigen Hebel zur Kräftigung der deutſchen Eiſeninduſtrie 
Sr und fih aus gemeinwirthſchaftlichen Rückſichten nachdrücklichſt em⸗ 
pfehlen. 


Vortrage und Vereine. 


H. F. Breslau, 21. Auguſt. [Pädagogiſcher Verein.] Der Wieder⸗ 
beginn der Vereinsſitzungen, welche durch die Ernteferien eine längere Unter⸗ 
brechung erlitten, erfolgte am 14. d. Mis. in dem neuen Sitzungslocale, 
Reſtaurant Schaffer, Breiteſtraße, mit der Beendigung des vom Vorſitzenden 
C. Langner vor den Ferien gehaltenen Vortrages über „Helleniſche Unter 
richts⸗ und Erziehungsweiſen“. Davon ausgehend, daß Hellas nach der in 
feinem Jünglingsalter genoſſenen Erziehung feine vollendete Ausbildung 
naturgemäß in hervorragendſter Weiſe beihätigen mußte, zeigte der Vortra⸗ 
gende, wie die Erziehungsreſultate denn auch in den beiden Hauptperioden 
des „Mannescalters Griechenlands“ in glänzender Weiſe zum Ausdruck kamen, 
indem er darthat, wie die Perſerkriege und die Höhe der attiſchen Intelligem 
zur Zeit des Perikles dem 8 Culturvolke unvergängliche Denkmale 
des döchſten Ruhmes erwarben. Aber dieſe Zeit der höchſten Blüthe Griechen⸗ 
lands trug auch ſchon die Keimen des almäligen Unterganges dieſes berr⸗ 
lichen Volkes in ſich. In den oligarchiſchen Beſtrebungen der Mächtigen, in 
der überhand nehmenden Entſittlichung aller Volksſchichten und dem mark⸗ 
verzehrenden peloponeſiſchen Kriege wurden die Hinderniſſe dargeſtellt, welche 
Socrates und Platon in ihren philoſephiſchen Beſtrebungen, die Tugend 
gleichſam zur leidet zu erheben, zu Griechenlands Nachtheil gefunden 
daben. Die Darſtellung der ſocratiſchen Lehrweiſe und die Charakterzeichnung 
dieſes größten Weiſen der Hellenen, der ſeine Philoſophie nicht nur lehrte, 
ſondern feinem Volke vorzuleben ſich bemühte, leitete zu der Betrachtung des 
„Greiſenalters Griechenlands“ über, in welchem das Volk nach Verluſt ſeiner 
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beben pofitifchen Stellung hut, Bernactaifigun ‚Feiner derrlihen Bildungs- 
mittel i 


tel auch im intellectueller Beziehung don feiner Höhe berabſank und 
ſchließlich nach kurzem Aufſchwung unter Alexander des Großen Herrſchaft 


in dem Weltreiche aufging, welches ſpäter als der Schauplatz der Erziehung 


zur „practiſchen Individualität“ dargeſtellt werden ſoll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Es Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 21. August. Die „Neue freie Preſſe“ meint bei der Be: 
ſprechung des wahrſcheinlichen Ergebniſſes der Semeſtralbilanz der 
Creditanſtalt: daſſelbe würde nicht unbedeutend gegen das Vorjahr 
zurückbleiben; die Zinſengewinne würden einen beträchtlichen Ausfall 
ergeben, die Proviſionen und Effectengewinne den vorjährigen Betrag 
erreichen. 

Madrid, 21. Auguſt. Graf Hatzfeld iſt geſtern wieder hier ein⸗ 
getroffen. Eine neue Batterie, aus Torre Sobſone errichtet, feuert 
unausgeſetzt und erweitert die Breſche in der Citadelle. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Ein officielles Regierungs⸗Com⸗ 
muniqué rechtfertigt das Schweigen der Regierung über die Ereigniſſe 
in der Herzegowina mit dem Mangel wichtiger Thatſachen; es bezeichnet 
die Nachrichten der europäiſchen Blätter theils als übertrieben, theils 
als unbegründet, und conſtatirt, daß, nachdem die Verſohnungsverſuche 
bei den Inſurgenten Neveſinjes erfolglos geblieben, die bewaffnete 
Macht aufgeboten und die Inſurgenten zerſtreut, bald aber durch dal 
matiniſche und montenegriniſche Banden verſtärkt wurden. Die Re⸗ 
gierung beſchloß, da die Herzegowina nur eine geringe Truppenzahl 
unterhielt, und um die Inſurgenten durch die Erfolge über eine kleine 
Truppenzahl nicht zu ermuthigen, den Aufſtand durch eine große 
Truppenentfaltung mit möͤglichſt geringem Blutvergießen zu erſticken. 
Das Communiqus conſtatirt, daß die Regierung bald 25 Bataillone, 
ungefähr 18,000 Mann in der Herzegowina haben werde, und daß 
Derwiſch Paſcha mittlerweile beordert wurde, die Dffenfive zu ergreifen. 
Die Regierung wird von künftigen Sonnabend an die Herzegomwinaer 
Nachrichten in Bulletins veröffentlichen. Betreffs der inſurrectionellen 


Bewegung in der Umgend von Gradisca und Banjaluka find die 


Nachrichten übertrieben. Einige Fremde verſuchten ohne Erfolg einen 
Aufſtand zu provociren. Betreffs des Schrittes der Drei-Kaiſer⸗Mächte 
verlautet, daß derſelbe einen vollſtändig freundſchaftlichen Zweck ver⸗ 
folgt. Die Mächte wünſchen den Verkehr mit den Inſurgenten zu 
erleichtern, um ſie zu verſichern, daß ſie von den Mächten Nichts zu 
erwarten haben und ſich den Befehlen der türkiſchen Regierung unter⸗ 
werfen müſſen. Die Pforte hat noch nicht geantwortet. Die Blätter 
publiciren eine officielle Mittheilung, wonach das Gerücht, daß die 
Inſurgenten von Montenegro und Serbien aus Zuzüge erhalten, für 
unbegründet zu halten iſt. — Huſſein Avni Paſcha iſt zum Kriegs⸗ 


miniſter ernannt. 


RNaguſa, 21. Auguſt. Derwiſch Paſcha rückt mit 5 Bataillonen 
Redifs und 3 Regimentern Infanterie vor, um die Inſurgenten zwiſchen 
Moſtar und Klek zu vertreiben. Es ſind beträchtliche Proviantvorräthe 
zuſammengebracht zur Verproviantirung der 5000 Mann nach Tre⸗ 


BE; binje marſchirenden, hier erwarteten Soldaten. 


1 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 21. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Der Fürſt 
von Montenegro richtete anläßlich des Geburtstage des Kaiſers ein 
Glückwunſchtelegramm an Andraſſy, worin er dem Kaiſer feine un: 
wandelbare Ergebenheit und tiefe Dankbarkeit für die vielfachen Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens ausſprach. Andraſſy erwiderte im Auftrage 
des Kaiſers, daß der Kaiſer über die Geſinnungen des Fürſten lebhaft 
erfreut fei, und wünſche ibm aufrichtig dauerndes Glück. 

Wien, 21. Auguſt. Das „Neue Fremdenblatt“ erfährt aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom heutigen Datum, die Pforte habe die pazifizirende 
Vermittelung der Nordmächte angenommen. 

Wien, 21. Auguſt. Die Semeſtralbilanz der Creditanſtalt it 
fertig geſtellt und wird nach der Oberreviſton am 31. Auguſt publicht. 

Agram, 21. Auguſt. Der „Obzor“ meldet: Der Aufſtand in 
Bosnien macht Fortſchritte. 

\ Paris, 21. Auguſt. Der Kriegsminifter Ciſſey hielt in Con⸗ 
trereville (Departements Vorges) eine Rede, worin er die militairiſche 
Lage Frankreichs erörterte. Der Minifter erklärte, Frankreich beſchränke 
ſich darauf, das Militairgeſetz in Friedenszeiten zur Anwendung zu 
bringen und habe keine kriegeriſchen Abſichten; es habe bei der Mili⸗ 
talr⸗Organiſation lediglich ein defenſives Ziel im Auge. — Das „Echo 
Agricole“ veröffentlicht ſtatiſtiſche Angaben über die Ernte in Frank⸗ 
reich. Der Geſammtertrag wird 106 Millionen Hectoliter erreichen. 
Die Qualität iſt ſehr ungleich, im Allgemeinen eine mittlere. 
London, 21. Auguſt. Die geſtrige Wollauction zeigte größere 
Kaufluſt. 

Naguſa, 21. Anguſt. Eine Truppenabtbeilung bei Kleck ſtellte 
geſtern die Verbindung mit den Truppen bei Moslar her. 
Zara, 21. Auguſt. Wie hieher gemeldet wird, ſammelten ſich 
ſeit dem 15. Auguſt neuerdings die Inſurgenten am Kloſter Duzi 
zwiſchen Raguſa und Trebinje an. Am 20. Auguſt früh griffen die⸗ 

ſelben gemeinſchaftlich mit den Inſurgenten von Zubei die Türken in 
Valunjoc, Clavo und anderen Dörfern unweit Trebinje an. Das 
Gefecht war Nachmittags 4 Uhr noch nicht entſchieden. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 379, —. Staatsbahn 488, 50. Lombarden 173, —. umänier 
—, — Dortmund —, —. Laura —, —. Disconto —, —. Cöln⸗Mindener 
St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Rheiniſche —, —. 


Ziemlich feſt. 

Berlin, 21. Auguſt, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 379 —.  IrtiVer Looſe 119, 75. Staatsbahn 488, —. mbarden 
173, —. Staltener 72, 30. Söder Amerikaner 100, 25. Rumänen 28, 75. öpro⸗ 
cent. Türten 36, 50. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurabütte 90, 50. 
Dortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, —. Rheiniſche 
110, 50. Bergiſch⸗Markiſche 82, 75 Galizier 99, 75 Reichsbank —, —. 


— Ruhig. 

Wehen (gelber): Auguſt 212 —, Sept.⸗Oetbr. 213, 50. Roggen: Auguſt 
158. 50, Septbr.⸗Oetbr 159, —. Nüböl: Septbr.⸗Octbr. 60, 70, Oct.⸗Nobbr. 
61, 70. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 56, 30, Sept⸗Octbr. 56 40. 

Frankfurt a. M., 21. Aug., Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe. 
Deſterr. Credit 188%. Franzoſen 243. Lombarden 86. Böhmische 
Westbahn 170, 50. Wlifabeth 160, 75. Galigier 199. Norpweſl 128, 50. 
Silberrente 66%. Papierrente 63% 1860er Looſe 120. 1864er Looſe 
313%. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 103%. Huf. Bodencredit —. 
Darmſtädter 126, 75. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 73 
lerbant —. Hahn'ſche Effectenbant 106, 75. Oeſterreichiſche Bank 80%. 

Schleſ. Vereinsbank 88%. Feſt. 


Berlin, 21. A „ [Schluß⸗C N 2 
0 Let Deveiä 2 Uhr 20 Nuten. 


Cours vom 21. 20. Cours vom 21. | 20. 
Credit⸗Actien 376, — 378, 50 [Presl. Mall B. B. —, — —, — 
„Staatsbahn 486, 50 488, 50 Laurahütte 90, 60] 89, 90 
0 N 172, — 172, 50 [Ob. S. Eiſenbahnb. 46, 75 46, 50 
Schleſ. Bankverein 96, 50, 96, 25 Wien kurz 181, 50 181, 60 
Bresl. Discontobank 72, 10 72, 25 Wien 2 Monat... 180, 40 180, 40 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, 50 Warſchau 8 Tage. 278, 20 278, 30 


. 181, 80 182, 25 
278 20 278. 70 
119, 50, 119, 80 


69, —JOeſterr. No 
68, —[Ruß. Noten . 
— Il eſt. 1860er Looſe 


Bresl Wechslerbanl 69, =) ten... 


do. Pr.⸗Wechslerb. 68, 
72. Mallet WI 


3 


1 5 5 * = n 
46 proc: preuß. Anl. 10⁵ 
Kprc. Staatsſchuld 92, 60) 92, 60 Galtzjenr 99, 50 99, 50 
oſener Pfandbriefe 95, 30) 95, 25 Oſtdeutſche Bank.. 79, 500 79, 50 
eſterr. Silberrente 66, 40] 66, 40 Disconto⸗Comm. . 154, 50 154, 75 
Defterr. Papierrente 63, 60 63, 40 Darmſtädter Credit 126, 50 126, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 36, 40 36, 251 Dortmunder Union 14, 14, 50 
Italieniſche Anleihe 72, 50] 72, 30 Kramſta 93, — 90, — 
Poln. Lig. 8 71, 10, 71, 250 London lang 20, 29 —, — 
Rum. Elf. Obligat. 28, 50 28, 50 Paris kurz Ba 
Oberſchl. Litt. A.. 143, 200 143, 40) Moritzbütte 30, — 30 — 
Breslau⸗Freiburg 81, 25| 82, 25 Waggonfabrik Linke 54, 75 54, 50 
R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actie 104, 80 104, 80J Oppelner Cement — — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 109, — Ver. Br.Delfabriten 51, 50 51, 75 
Berlin⸗Görlizer . 45, — 45, 50 Schleſ. Centralban! —. - . — 
Bergiſch⸗Marliſche 82, 25 83 — Reichsbank — — 153, 25 
Nachbörſe: Creditactien 375, 50. Franzoſen 48 Lom barder 


6, —. 

172, 50. Discontocommandit 153, 70. Dortm. 14, 20. Laurahütte 90, 20. 
Reichsbank —, —. 

Geſchäftslos. Höher einſetzend ermattete ſchließlich die Tendenz. Intern. 
niedriger. Deutſche Bahnen nachgebend. Banken, Induſtriepapiere weniger 
afficirt, ſehr ſtill. Wechſel weichend. Anlagen ruhig. Discont 4 . 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [Anſangs⸗Courſe.) 
Crevitactien 188, —. Staatsbahn 243, —. Lombarden 86, —. Galizier —, 
8 lich et. —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 

iemlich feſt. 

Wien, 21. Auguſt, 10 Uhr 10 M. [Borbörfe] Creditactien 212. 50. 
Sen W 50. Napoleonsd'or 8, 94½. Anglo⸗Auſtrian 97, 50. — 

iemlich feſt. 

Wien, 21. Auguſt, 10 Uhr 40 M. [Vor börſe.] Creditactien 213, —. 
Staatsbahn 268, --. Lombarden 98, 25. Galizier 219, 50. Napoleonsd'or 
8, 94%. Anglo⸗Auſtrian 98, 25. Unionsbank 85, 30. Feſt, ziemlich lebhaft. 
Franzoſen beliebt. 

Wien, 21. Auguſt. a a Ruhig. 


21. 20. 


rie adne 69, 85 69, 501 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen ... 73, 40 73, 20] Actien⸗Certificate 268, 25 266, — 
1860er Looſe 111, 50111, 50 fLomd. Eiſenbahn .. 98 25 96, 75 


1864er Looſe ..... 135. 20135, 70 Londoe nn 111. 85/111, 80 


Credit⸗Actien 212 70211, 50 Galizien 219, 75219, 75 
Nordweſtbahhnn 142, 50143, — Unionsb ank 84, 50 85, 30 
Nordbann 1, 75'175, —Kaſſenſcheine 165 — 165, 12 
ET 40 97, —1Napoleonsdor :. «+. 8, 94 8, 94% 
Franco ; 31. 25! 32, — BVoden⸗Credit 


Paris, 20. Auauft, Abends. Boulevard: Anleihe 104, 67. Türken 36, 
72, Spanier erter. 18, 18, do. inter. 15%. 

Parts, 21. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 66, 60, 
Anleihe 1872 104, 62. do. 1871 —. Jialiener 72, 35. Staats- 
bahn 603, 75. Lombarden 222, 50 Türken —, —. Spanier —. Felt. 

Rewyork, 20. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agie 
18%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ¼ 120%. Erie 15. Central: 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyor! 
14%, do. in New⸗ Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newport 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 10%, — Mehl 6, 10. Mais (old 
mixed) 82. Rother Fräbjabrsweizen 1, 43 Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
eg 127 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (short 
clear 25 

Berlin, 21. Nu ip [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen Auguſt⸗September 
212, —, September⸗October 213, 50, Frühjahr 226, 50. Roggen matt, Auguſt⸗ 
September 158, 50, September⸗Octoder 158, 50, Frühjahr 164, 50. Rübol 
rubig, September⸗October 60, 40, October⸗Novbr. 61, 50. Spiritus ſtill, 
Auguſt⸗Septbr. 56, 20, Septbr.⸗October 56, 30, Frühjahr 57, 50. Hafer: Auguſt 
175, N Septb.⸗Oetober 168, 50. 4 

Stettin, 21. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. Weizen: feſter, per Auguſt 216, 
—, September⸗October 214, —, October⸗November 216, —. Roggen unver⸗ 
ändert, per Auguſt 156, —, Sepiember⸗October 155, 50, October⸗November 
157, Rüböl feſter, per Auguſt 56, 50, Sepibr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus 
loco 54, 80, per r ee 54, 80, per September⸗October 54, 80. 

Weizen 


Petroleum ver Herb i 

Köln, 21. Auguſt. [Getreide Markt.] (Schluß⸗Bericht.) 
matt, November 22, 85, rz 1876 23, 35. Roggen flau, vember 
16, 20, März 1876 16, 50. Räböl ſtill, loco 33, 10, October 33, —, 
Mai 1876 34, 60. Hafer ſtill, loco 16, —, November 16, 20. 

Paris, 21. Aug. [Getreidemarkt.] Mehl weihend, per Auguſt 60, 75,5 
September October 61, 75, September⸗December 62, 50. November⸗Februar 
63, —, Weizen weichend, per Auguſt 27, 50, per Sept. ⸗Oetbr. 28, —. 
per Sept.⸗December 28, 75, November⸗Februar 29, 25. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 49, 25, Jauuar⸗April 51, 25. Wetter: Schön. ; 


Frankfurt a. M., 21. Auguft, Abends. — Uhr — Min. [Ubendbörfe.] 
Orig. ⸗ Dep. der Bresl. Big.) Credit ⸗Actien 186, —. — Oeſterreichiſch 
franzöſiſche Staatsbahn 243,75. Lombarden 86%. Silberrente 66%, — 
1660er Looſe —, —. Galizier —, —. Cliſabethbahn —. Ungarlooſ⸗ 
Provinzialdiscont —. Spanier exter. 18%. Darmſtädter —. Ba 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiebhrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Naaberloofe —. Meiningerlooſe 
Comotantcourſe — Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, - . 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 153%. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —: Oberheſſen —, —. 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
—. Nationalbank 837. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. 
Schluß feſt. 

Paris, 21. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bretz. Ztg.) Zpet. Rente 66, 55. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
104, 67, do. 1871 —. Ital. öproc. Reute 72, 30. do. Tabaks⸗Actien —, —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 608, 75. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 225, —. do. Prioritäten 236, 50. Türken 
de 1865 37,22. do. de 1889 265, —. Türkenlooſe 114, —. Spanier exter. 
Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Ziemlich feſt. 


— . ————— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Auguſt. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 
Ort. ar. Tberm.“ vom richtung und Allgemeine 
25 Meaum Je. iert Himmels⸗Anſicht 
Auswärtige Stationen: 

7 Haparanda 340,7 6.661 — S. mäßig. bewölkt. 
7 Petersburg 340,9 8,0 — NO. ſtille. bedeckt. 

iga — — — m u 
7 Moskau 1333,9 6,6 — NW. lebhaft. bewölkt. 
7 Stodholm 339,5 10,9] — NNO. ſchwach.  - 
7 Skudesnas] — — — — — 
7 Groͤningen 331,7 12,61 — W. Er bewölkt. 
7 Helder 341,4 13,64 — WSW. ſchwach.“ — 
7 Hernöſand 340,0 881 — S. mäßig. bewöͤllt. 
7 Chriſtianſd. 336,6 10,51 — SSW. wach bedeckt. 
7 Paris 342,21 12,51 — NO. ſchwach. [ heiter. 
9 or Preußiſche Stationen: 
6 Memel „336,5 10,81 — 0,5 O. ſtar bedeckt. 
7 Königsberg 335,44 215,0 3,0 SW. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 335,90 14,6 3,01 — bedeckt. 
7 Cöoͤslin 336,9 12,5 1,1 N. ſchwach. trübe. 
6 Stettin 336,9 11,8 0,4 — bedeckt. 

ut 3379| 11,9) 0,0 NW. ſtark. wollig. 
6 Berlin 338,3 13,2 1,6 NW. mäßig. bewoͤlkt. 
6 Poſen 335,1 1481 3,5 SW. lebhaft. bedeckt. 
6 ibor 340,44 16,3 5,2 S. lebhaft. trübe. 
6 Breslau 333,88 14,8 3,2 NW. ſchwach. wollig. 
6 Torgau 337,1 12,0 0,6 NW. 2 bedeckt. 
6 Münſter 339,8 11,6 0,1 SW. ſchwach. Nebel. 4 
6 Köln 340, 108 — 14 W. mäßig. ieml. beiter. 
6 Trier 336,0 10,2 — 1,1 N. ſchwach. heiter, Nebel 
Flensburg 339,7 112] — SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Wies baden 337,2 11,0“ — N ſchwach. völlig heiter. 
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r : 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verfiegelten 


N 


En * 
itt N 5 


zum 2. September 1875. 

Melodie: Ich hab' mich ergeben mit Herz und mit Hand ꝛc. 
Der Deutſche voll Leben, Der Deutſche am Maine, — 
Voll Kraft und voll Muth, Die Einheit ſein Ziel, — 4 
% Pflanzt feines Rbeines Reben Spricht froh im Sternenſcheine: 
Und ſtärkt fein Heldenblut. ;,: „Das Mannswort bleibt kein 
Der Deutſche voll Ehre, Spiel!“ 
Sein Wort — Schwur der Bruſt — Der Deulſche der Done, — 
Kränzt ſeine Siegerchöre, Das Schickſal ſein Spruch, — 
Des Helden⸗Kaiſers Luft. Ruft froh an Wilhelms Throne: 
Der Deutſche ein Wetter, „Fort mitder Zwietracht Fluch!“ 
Das „Vorwärts“ ſein Blitz, Der Deutſche der Weſer, — 
Ruft froh im Siegesgeſchmetter: Sein Wort klingt nicht hohl, — 


„Hoch Wilhelm!“ Deutſchlands Er läutet Eintrachtsglaſer 

Fritz! Und trinkt auf Deutſchlands Wohl. 
Der Deutſche von Farbe, — Der Deutliche der Elbe, 
Schwarz, weiß deldenroth, — Bei Meer und bei Land, 


Schreibt auf die Siegesgarbe 
Nur Eins: „Sieg 1 715 Tod!“ 


Der Deutſche der Oder, — 


Ruft vor dem Zongewölbe: 
„Hoch Dir, mein Vaterland!“ 


( Du Elbe, Du Oder, j 
Die Katzbach ihr Fraß, — Du Main und Du Rhein, 
Ruft vor der Heldenmoder: 22 Dein Spiegel Fackelloder, 

„Dem Blücher auch ein Glas!“ Lies dort: „nur einig fein!“ ;;: 


Pathendorf, im Kreiſe Wohlau, den 15. Auguſt 1875. 


[2691] dolf Rüster. 
Anfrage. 


In Ihrer Zeitung Nr. 385 ſteht ein Artikel, betreffend, daß die zur Prü⸗ 
fung der im Schießwerder ausgeſtellten Waaren — Cemmiſſtöm he 
folgende Ausſteller belobt. Die Ausſtellungs⸗Commiſſion ſieht ſich veranlaßt, 
Referenten dieſes Artikels zu fragen, mit welchem Rechte derſelbe etwas der⸗ 
öffentlicht, wovon die betreffende Commiſſton bis jetzt ſelbſt noch keine Kennt⸗ 
niß bat, indem die Preis-Jury ſich noch nicht darüber erklärt hat und 
wie kommt Referent zu dieſer Kenntniß? 126961 

Die Ausſtellungs⸗Commiſſton. 

Louis Meyer. Herrmann Kaiſer. Herrmann Laßmann. 

Auf dem Gebiete der Induſtrie, 


Wiſſenſchaft und Kunſt wird durch Ab» 
haltung von Congreſſen Vieles erreicht, was zur Hebung dieſer Branchen 
weſentlich beiträgt. Warum werden zur Beratbung allgemeiner Fragen auf 
mercantiliſchem Gebiete Congreſſe nicht auch durch die Kaufmannſchaft ver⸗ 
anlaßt. [2006] ebrere Kaufleute. 


— — 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
) adeten zur 
Aufbewahrung übernehmen. f 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Hiller’s OGlavier- Institut 


3 
Albrechtsstrasse 13. [1950] 
Zum 1. September beginnen Curse für Anfünger. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Anfang September beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 
I) Für den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe: Durch Schiedsmann Carl 
Littmann (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 15 Mark. 
2) Für die beiden kranken notbleidenden Beamtentöchter in Groß ⸗ 


Glogau: Von Nr. 11 3 Mark, J. J. € 
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Gern erklären wir uns hierdurch zur Entgegennahme fernerweiter güti 
Expedition der Breslauer Zeitung Tr 


Gebauer's Hotel und Restaurant. 


Tauenzienplatz, 
beehrt ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß von beut ab ausſchließlich nur 
Original⸗Pilsner-Bier aus der Erſten Pilsner Actienbierbrauerei in Pilſfen 
zum Ausſchank gelangt. [2705 


Dank ſagung. 
Seit 12 Jabren am Salzſluß im Iinten Beine leidend, habe ich 
mich all erdenklicher Mittel bedient, jedoch ohne Erfolg. Von meinem 
Freunde wurde mir die Univerfal⸗Seife des Herrn J. Oſchins 


# 


in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, empfohlen. Nach kurzem Gebrau 
derſelben war ich 5 meiner langwierigen Krankheit vollends 


hergeſtellt. Be; 
Sem la 80d . 1 Yan 1875 
a . Au g 
arben bei Wohlau, den 0 Gottlieb Lepke. 


— — 


1 a ... 

— = 
Marmor-u.Schiefer-Billards 
mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 
empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 


A. Wahsner, 2 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


werden bekanntlich am beiten bejablt: Welden⸗ 
1 Frauenhaare ſtraße 8, Fabrik künſtlicher — 
jſe zur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe beit kann nicht Jeder 3 . heil der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verdaltuſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſaß der Brunnenkur „Dr. Airys 
Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch fo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys 
Naturheilmethode, l abe von Richters Verlags anſtalt in 
Leipzig anzuschaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
15 Mark und iſt in allen größeren Buchhandlungen borrätbig- 
Centralfeuer⸗, Lancaſter⸗ und Lefaucheur⸗Flinten und 
@ Büchsflinten offerire billigſt und unter Garantie. (Lefau⸗ 
2 ceux von 18 Thlr. ab.) 
3 Hauptniederlage von franz. u. engl. Lefaucheur · und 
7 Lancaſter⸗Hülſen in allen Cal. 


dpvulver. 2 


Sämmtliche Jagdartikel und feine Jagdtaſchen in 87 
& größter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen. [1636] 2 
2 E. Richter, Gewehrfabrik, Breslau, 2 
* gager Junkernſtraße, Vis-à-vis der „Goldenen Gans“. e 
it beliebiger 
g Sen 39 a 


ale 


it Firma? 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapies 
550 her Mies & — Pf. und alle © 5 
e h S. 

Jef. Scbaſeld Paperhoig. en gros, Ring 18, 


Die Verlobung unſerer Tochter 
anny mit dem Fabrikanten Herrn 
zimon Cahn aus Eſchwege beehren 
wir uns Verwandten und Bekannten 
biermit anzuzeigen. 788 
Neiſſe, den 20. Auguſt 1875. 


Israel Leipziger und Frau. 


Siegmund Hahn, 


Hedwig Hahn, 
geb. Kaiſer, 
2 Ver mählte. 1981] 
V reslau, den 18. Auguſt 1875. 


Theodor Krumteich, 
Clara Krumteich, 
geb. Strähler, 
Reader makes [1989] 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 


Wir wurden durch die geſtern Abend 
glücklich erfolgte Geburt eines geſun⸗ 
en Knabens e 2018] 
Breslau, den 21. Auguſt 1875. 
Otto Goldſchmidt und Frau 
Flora, geb. Süßbeim. 


Die glückliche Ankunft eines Töch⸗ 
terchens zeigen ergebenit an [2014] 
Dr. N. Brodkocb u. Frau, Bertha, 

geb. Kleinert. 

Breslau, den 19. Auguſt 1875. 


ann ed 
Heute Vormittag wurde ! 3 
meine liebe Frau Louise,) 
geborne Hannemann, 
schwer aber glücklich von g 
einem gesunden Mädchen 


Zweite Beilage zu Nr. 38: 


IE. 
Lobe Theater, 


Sonntag und Montag. „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 


Den vielfachen an mich gerichteten 
Geſuchen, für das Lobe⸗Theater ein 
8 einführen zu wollen, 
kann ich zu meinem Bedauern nicht 
nachkommen, da ich, wie bisher, ſehr 
viele Novitäten, und zwar in öfteren 
Wiederholungen, zur Aufführung brin⸗ 
gen werde, da ich ferner ſchon für die 
erſte Hälfte der nächſten inter⸗ 
Saiſon bedeutende Gaſtſpiele abge ; 
ſchloſſen habe, — mit den Damen 
Clara Ziegler, Marie Geiſtinger, 
& ofefine Gallmeyer und Herrn 

merich Nobert — welche Gaſtſpiele 
ſämmtlich bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment ſtattfinden müſſen, ſo iſt die 
Einführun ng eines Abonnements für 
das Lobe⸗Theater unmöglich, weil ein 
ſolches hemmend auf mein Repertoire 
einwirken müßte. Um jedoch den mir 


. von verſchiedenen Seiten ausgeſproche⸗ 


nen Wünſchen des geehrten Publi⸗ 
kums, beim Beſuch des Lobe⸗Theaters 
ſtets die beſtimmten Plätze einnehmen 
10 1 1 Rechnung zu tragen, ſo 

ll ich vom 1. September d. J. ab 
die Einrichtung treffen, daß einzelne 
sr und Logen, wenn ſolche im 
zaufe eines Monats (die Sonntage 
nicht mit eingerechnet) mindeſtens vier 


Mal benützt werden, an der Kaſſe des 


Tagesverkaufs (im blauen Hirſch bei 


3 O. Deter) auf beſtimmte Namen bis 

7 9 } 12684] 3 Mittags 12 Uhr 1 9 05 en und 
| 20. August 1875. 35 zwar unentgeltlich, d. b. ohne Er⸗ 

B. Stein, 3 hebung der Vormerkgebühren. An⸗ 

Inspector des botanischen meldungen hierauf wolle man ge 
$, Gartens. fälligſt entweder direct an mich, oder 
Ds E g 2. Vag ge an die Kaſſe des Lobe⸗Theaters richten. 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Mädchens wurden heut hoch a 

Joſef Bodländer. [779] 

Paula Vodländer, geb. Grünthal. 
Tarnowitz, den 20. Auguſt 1875. 


Nach einer erſt heut erhaltenen Mit⸗ 
theilung verſtarb mein lieber Bruder 


errmann Hoffmann 


Arz 1873 zu Indianapolis im 


St We d [1977] 


re 8 Indiana, Ameri'a. 
de reunden und Bekannten mit 
3 er um ſtille Theilnahme zur 


Breslau und Wu 8 
20. August 187 aſtegiersdorf, den 
Im Namen 225 Ginterbfiebenen. 

Adolph Hoffmann, 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Diatar. 


— —— — 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh ſtarb wi lieber Heiner 
eorg im Alter von 8 Monaten. 
Müſte⸗Giersdorf, 20. Auguſt 1875. 

1780) Hugo Steudner u. Frau. 


u früh abe unſer geliebtes 
Töch Marie, im 5 on 


15 Wochen. 709 
den 20. be unn 1875. 


Schweidni 
Apotheker L. Dahleke und Frau, 
ver bebe ge. Schicke. 


Familien⸗Nachrichten. 
erlobung: Herr Rechtsanwalt 
Sander in Guben mit Fräulein Emma 
London in Frauſtadt. 
Geburten: Eine Tochter dem 
Herrn Paſtor Plaskuda in Proskau, 
em Pr.⸗Lt. im 3. Weſtf. Inf.⸗Regt. 
* big Herrn Freiherrn von Hövel 
Todesfälle: Archidiakonus und 
Pf farrer zu Braunsfelde Herr Obne⸗ 
‚ige in Friedeberg N. M., Hauptm. 
a suite des 6. Brandenburg. Inf. 
eats. ke 52 und Platzmajor Herr 
Frhr. v. Seckendorff in Swinemünde, 
5 rw. Frau Commercienrath Brückner 
N Magdeburg, Frau Stabsarzt Dr. 


a ter in 22 


Dank fagung. 5 
Bei dem Ableben unſeres theu⸗! 
ren Gatten und Vaters, 

i des practiſchen Arztes 

Herrn Dr. med. Simon Baad, 
a find uns fo zahlreiche Beweiſe 
N 7 berzlichſten Thellnahme von 

Nah und Fern zugegangen, daß 
wir außer Stande ſind, Jedem 
beſonders zu danken. Wir ſprechen 
daher auf dieſem Wege Allen 
Hi * ieee en Dank 

12685 (H 340 58a) 
Puder, 22. Auguſt 1875 
Die Enmitte Band. 


Stadt-Theater. 


be n Ameldungen zu Abonnements wer⸗ 
12 pr! in Vormittags von 10 bis 
genommen m. Theater: ⸗Bureau entgegen 

Die Direction. 


OT von “aun-Theater. 
Toileit Wette um die Braut. 

b e Ballet. Dome⸗ 
Benet . Hen Nimrod. — Montag. 
Weigelt. Er ſieht Ge⸗ 

ſpenſter. Garibaldi. Ballet D. Pede 


Varieté-Theater. 


Sonntag. Concert. Drei Muſikanten. 
Ballet. Schildwach, Tod u Teufel. 
Ballet. Der . Alder. Ballct. 
Tulipatan. Anf. 6 

Montag. ADielelbe Lorkellun 

Anfang 7% Uhr. 81968 


Verein. A. 23. VIII. 6%, T. 
B. W. I. 


Breslau im Auguſt 1875. [2706] 


Adolph L' Arronge.]ô. 


Liebich’s Elablissement. 
Heute Sonntag, 22. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert. 
Anfang 5 Uhr. [2716] 
. 1 40 25 Pf. 


10 Pf. 
J. Peplow, Capelmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
3 A 


der 2 Concert- aprt. 
Anfang 4½ Uhr. 


Große Illumination. 


Morgen Montag 
Concert derſelben Capelle 
Zum vorletzten Male: 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Bengal. Beleuchtung. 
Große Illumination. 
[2731] Ilse. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag den 22. Auguſt: 


Früh⸗Concert 


von 11-1 Uhr obne Entree. 
Nachmittags von 5 Y Ubr ab: 


Großes Concert 


12713] unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Abends: 
Brillante 2 


Gas⸗Illumination. 


Entree à Perſon 20 
Kind inder 10 Pf. ei 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 22. Auguſt: 
J. 


Früh⸗Concert 


von 114 bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des . Herrn A. Kuſchel. 
Anfa ung 4% Vet 2715] 
Entree für Herren 
für Damen und Kinder 10 0 Pf. 


Eichen park. 


5 Heute Sonntag, den 22. Auguſt: 


Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt 
vom Trompeter» Enrps des Leib- 
Küraffier-Negtd. Schl. Nr. 1 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 
Bei eintretender Dunkelbeit: 
Beleuchtung des ganzen Parks 
ge 33 lammen 
nfang 3% 18 12714] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


oologifcher Garten. 
3 Ba b 


118611 


r. 389 9 der Breslauer Zeitung: — 


a 30be-Theater. | Hildebrand 's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 22. Auguſt: 
roßes 
Militair⸗Coneert, 


ausgeführt von der Ne Ar: „Mute 
des 4. Niederſchleſ.⸗Inf.⸗Negts. 
Nr. 51 unter Dielen des Capell⸗ 
meiſters Herrn N. Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas⸗Flammen. 
Anf fang 5 Uhr. [2698 
Entree & Perſon 25 Pf. 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag, Concert 
von derſelben Capelle. 


Hildebrands 
Etablissement. 


Montag, den 23. Auguſt 1875: 
Großes 
Fortuna Feſt 


mit koſtbarer 


Präſentverlooſung. 


Hanptgew. J echt gold. Damenuhr. 
2. Gewinn 1 5 d. ſilberne Meſſer 
Y% 8 . lb. ‚Sehen 
eſſert · 
1185 im Etuis, 
ein echt goldenes Me⸗ 
ein echt gold. Ken 
ein echt go reuzchen, 
eine ſilb Strick Felde ꝛc. 
Jedem Billet wird an der Kaſſe 
ein Loos gratis beigegeben. 


Letztes Großes 
Militair Concert 


2 der Negiments⸗Muſik des 
4. Niederſchl. 1 0 Regiments 
Ar. 51, unter Direction des Kapell⸗ 
meiſters Herrn R. Börner. 

Bei eintretender Dunkelheit: 

Erleuchtung des Gartens, des Man⸗ 

anillo⸗Baumes und der Fontaine 

urch ae N . 


Brillant- Feuerwerk, 
des k. k. geprüften Kunſtfeuerwerlers 
Herrn Goldner. 

Anfang 6 Uhr. [2722] 
Entree à Perſon? 5 Pf., Kinder 10 Pf. 


3. 
4. 
5 


Simmenauer Garten. Ditoad, den 25, v z 


Heute: Großes Eoncert 
der e ie Capelle. 
Auftreten der Turner⸗Königin Miss 
Emmy, der Solotänzerin Fräulein von 
Zakrzewska, der amerik. Gymnaſtiker 
Herren Gesell! und Herrmann. 
Anfang 5% Uhr. A. 
Eutree für Herren 25 P 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Morgen: Concert und Vorſtellung. 


Große C 


Heute, Sonntag, den 2 ar 
Großes Ertra- 
Militair⸗Concert 


vom Muſikchor des 11. Regiments 

unter Leitung ſeines Dirigenten und 
Trompetinen⸗Virtuoſen 

8 Herrn W. Schmidt. 

Anfang 4 Uhr. Entree Herren 2 Sgr., 

Damen 1 Sgr., Kinder frei. 

U. A.: Zapfenſtreich und Gebet, 
Brillant: Sonnen, Kanonenſchläge 
und bengaliſches Feuer. 

Bei ungünſtiger Witterung N 
im großen Saale. 126831 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute ruh ⸗ den 22. Auguft c.: 


Jrüh⸗ Concert 


ohne Entree. [2717] 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute, Sonntag: 


Gartenfeſt 
nebſt Tauzmuſik, 


brillanter Illumination 
von 7000 bunten Lampen, welche in 
Folge künſtlichen Reflexes“ in 21,000 
bunten Flammen erleuchtet erſcheinen. 
m 9% Uhr: 


Brillant⸗Feuerwerk, 


W „bengaliſche Beleuchtung 
artens und Saales und 
Kanonendonner. 
Kaſſen⸗ Eröffnung 2 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Dei nene m Wetter nur Tanzmuſik. 


Morgen Montag: 
ölügel- Unterhaltung. 
Präſenten⸗Vertheiln 

Jede Dame erhält an der 

1. Hauptgew. 1 eleg. übe 


jährend des Cotillon 
1 ſſe 
en Loos gratis. 
1 
m 1 


1 
n 


3. 


ausgeführt vom Muſikcorps des ki 


des Kal. Muſildirectors C. Englich. 
Schlachtmuſik mit 5 


Großes Brillant. Feuerwerk 5 


Etablissement zum 


Großes Concert 


von der verſtärkten Capelle des Fü⸗ 
ſilier⸗Bataillons, 51. Infanterie-Regi⸗ 
ments, unter Leitung des Stabs⸗ 


Al 
Schmuckſtandet. 


= N 7 n 


55 5 
Fertige Damen⸗Kleider 
in Wolle, Baröge, Eeru, Percal, — Weſten, Fichus, Talmas ꝛc., wie auch — Kleider- 
ſtoffe — (Sommerſachen) — haben wir, um den erſchienenen Neuheiten für Herbſt und 
Winter Platz zu machen, zum Verkauf unter dem Koſtenpreiſe zurückgeſetzt. 
Wir erlauben uns die geehrte Damenwelt auf dieſe wirklich vortheilhafte e 0 
[26 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Neulaender & Deutsch, 


Special⸗Magazin fertiger Damen⸗ Kleider u. Mäntel, 
„Schweidnizerſk. 43, 1. Etage, neben der Hummerei⸗ Apothele. 


Volks⸗Garten. 


Seute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 


Riesen-Bier- Tunnel 
Brauerei Pfeifferhof, 


Carl Scholtz. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute und Montag 


Concert 
f des berühmten Zither⸗ u. Blas⸗ Concertino⸗ 
5 Virtuoſen 4. Reichhardt 


nebſt 2 Collegen in der Bauchrednerkunſt. 
Anfang 8 Uhr. 2718] 


5 1 Ohne Cutröe!! 2 


Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Direction 


Zum Sch 


dom Kunſtfeuerwerker B. Göldner. 
Anfang 4 Uhr. [1844] 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen 10 Pf. 


Bergkeller. 


— Geſell ſchaft Casino. 


Sonntag den 2 


Extrafahrt per O.⸗S. Eifenbahn nach Ohlau 


mit Beluſtigungen und Verlooſung für Damen. 
Billets tour und retour à 15 Sgr. find nur bis Mittwoch den 25. d. M. 


3 99 11 3 


Großes Brillantfeuerwerk 
und bengal. Beleuchtung 
des Gartens. 

Anfang 4 Uhr. 


Entree: Für er 20 Pf., 
Damen 10 Pf. [2707 


Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
Heute Sonntag: 


bei Herrn Broſig, Neue Sandſtr. 17, zu haben. 

die erforderlichen Billets nicht ver kauft ſein, ſo unterbleibt die Fahrt. 
Abfahrt Mittag 12 Uhr vom O.⸗S. Bahnhof, 
Rückfahrt 9 Uhr 45 Minuten Abends. 


[1986] Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein „Union“. 


Sonnabend, den 28. August c., Abends 6 hr, 
in Paul Scholtz’s Etablissement, Margarethenstrasse Nr. 17: 


Sommerschlussfest. 


Zwei große 
A Programm. 
Anf. 4 u. 8 Uhr. I) Concert der Breslauer Concert-Capelle, 2) Sten n 
Montag, d. 23.,|minntion. 3) Prolog. 4 Gemischte Gesünge (Damen 
und instag, und Herren), 5) Tkacater-Vorstellumg. 6) Auftreten einer 
den 24. Auguit:| Tyroler Söänger-Gesellschaft. 7) Kall. 
Täglich Die Thellmahme ist mur gegen Angabe von Ver- 


Anfang 8 Uhr. 
2 Vorſtel: 
Anfang 4 und 8 Uhr. [2701] 


eine Vorſtellung. 127061 


lungen. 


Montag, den 23. Auguſt: 
Vergnügungs⸗Fahrt 
nach Oban 


mit 


7 
In „. Trewendt & dranler 3 
Buch⸗ und Kunſthandlung in Breslau, Albrechtsſtraße a 
find vorräthig: [2687] 


hält: 40 Liebesbriefe, 
Stücke, 28 Gelee teste und Kunſtſtücke, ee 
Anekdoten, 20 Geſellſchafts⸗Lieder, 60 Toaſte. — „gun 


1505 inte 
verbeſſerte Auflage. 25 Sgr. od. 2 M. 5 
beſtebend in 256 der beſten Anekdo⸗ 


0 Habener, Knallerbſen, ten von Gelehrten, Friedrich dem 


Großen, Fürſt Bismarck und anderen re 8 
20. Auflage. 10 Sgr. od. 1 Mk. 


h Schönes Feſtgeſchenk für Jungfrauen.) 
Seidler, Dr., Beſtimmung der Jungfrau zan In, SE 
5 liebte und Braut, wie auch Regeln über Anftand, Anmuth, 
Würde, Freundſchaft, Liebe, Häub lichkeit und das geb gt 
liche Leben. — Elfte Auflage. 20 Sgr. od. 


Germania. 
Abfahrt Morgens 8 Uhr. 
Rückfahrt Abends 6% Uhr. 
Billets tour und retour à 15 Sgr., 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 5 
find bis Sonntag Abend in den durch 
beſondere Plakate bekannt gemachten 
Commanditen zu haben. 1879] 
An der Kaſſe bei Abfahrt 20 Sgr. 
Das Vergnügungs-Comitee. 


2. deu schen Hause N (Zur Erklärung eines jeden vorkommenden Fremdwortes.) 
in Ohlau Weber, J., Neues vollständiges Fremdwörier- 


empfiehlt ſich dem 3 reiſenden | buch 14000 fremde Wörter enthaltend, worin man jedes in 
Publikum zur geneigten Beachtung. | Zeitungen und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt 
Mittagtiſch à la carte. findet. It. Auflage. 10 Sgr. od. 1 Mk, 


Table d’höte Punkt 1 Uhr. 
Willy v. Meyer. 2 (Für den geſammten Handelsſtand.) 
Reich mall Treupenan, Unterricht in der einfachen und dop⸗ 
= „, pelten Buchführung nach Mark und Pfennigen 


Zwin gerplatz 2. ausgeführt für Kaufleute und Gewerbtreibende, um ihre Bücher 
Eine neue Bahn, Culmbacher vereinfacht und überſichtlich zu führen; mit Anbeiſung zur Ein⸗ 
Bier iſt vor einigen Tagen einge⸗ klagung der 1 (Ein Muſterbuch ſeiner Art.) Sechſte 
troffen und gelangt heute zum Aus⸗ verbeſſerte Auflage. 1 Thlr. 5 Sgr. od. 3 Mk. 50 f. 
ſchank. Daſſelbe wird als etwas Obige, in neuen verbeſſerten Auflagen erſchienene Bücher find durch 
a hierdurch 120 Fi jebe Duchandinug zu 1 
emp roh! en HE! 71 


Vor 24: Jahren verließ ich Deutſch⸗ 
land, um meinem nunmehr u 
nen Gatten, Emanuel Deutfi 
Natibor, dem Redacteur der, 5 
motive“ und der „Demolraliſchen 
Blätter“ ins Exil zu folgen. [2676] 

Es würde mich freuen, von den 
vielen Verwandten und Freunden 
Nachricht zu a erhalten. 

Mein Aufenthalt in Berlin 8., 
Brandenburgerſtraße 81., „eritredi 
ſich bis Mitte September d. J. 

Berlin, im Auguſt 1875. 

Bertha verw. Deutſch, Kaufmann, 

geb. Olſchowska aus London. 


Hohen Herrſchaften 


empfiehlt fich zum Aufpoliren von 
Mabel und nun derf. in alle 
Holzarten A. Weiß, Ohlauerſtr. 44. 


Verlag von Theodor Fischer in Case 


Gerhard Rohlfs, 


Drei Monat in der libyschen Wüste. 
Mit Beiträgen von 0. Ascherson, W. Jordan und K. Zittel. 
Die Ergebnisse dieser denkwürdigen Reise erscheinen unter vor- 


stehendem Titel, als erster Theil der „Expedition zur Erforschung der 
libyschen Wüste“, und bilden zugleich ein für einen grösseren Leser- 


kreis bestimmtes abgeschlossenes Ganze in sechs Lieferungen, 
mit zahlreichen Illustrationen. 
ist zu beziehen durch 
Breslau, 
Albrechtsstrasse 37. 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunsthandlung. 


Sollten bis zu dieſem Tage 


einskarten gestattet, die für Mitglieder und Damen 1 für 
Herrengüste à 2 Mark bei den 

Herren Oscar Giesger, Junkernstr. Nr. 33, 

Otto Lindner, Bischofstrasse Nr. 2. 

Meyer && Ilhmer, Kupferse bmiedestr. Nr. 25, 

bis Freitag, den 2. e., Abends 7 Uhr. ausgegeben werden. 

Der Eingang zum Festlokal ist mur von der Margarethenstrasse. 


5 oder: der Geſellſchafter wie er fein Toll; ent: | 
Galauthomme, va 20 beelnmaterifäe | 


a3 M. 
Die erste Lieferung erschien soeben und 
(2 ge. 


= Sonntag, den 22. Auge 1875. | 


3) 


Herrmann Thiel, Acta f. ge 


Bi Ba ac 


H. Brettschneider, 
Pianoforte-Fabrik. 
Breslau, Gartenstrasse Nr. 32b, 


N Ri liefert: R 
A Stutzlügel, Concertſlügel und Pianino’s & 
5 Zu Fabrikpreisen. 


Oeffentlich empfohlen durch die Tonkünstler: 


A. Henselt, Kaiserl, russ. Hof- | Dr. Julius Schäffer, Königlicher 
Pianist. Musikdirector in Breslau. 
Or. H. von Bülow, Kgl. preuss, | B. Schneider, Musiklehrer 
4 Hof-Pianist. Breslau. 

0. Goldschmidt, Pianist i. London. C Mächtig, Ober-Organist und 
1. Lind, Sängerin in London. Pianist in Breslau. 

„ Johannes Brahms in Wien. Bernhard Scholz, Königl. Musik- 
. Reinecke, Director am Con- Director in Breslau. 
servatorium in Leipzig. 


ee u 


FFF 
Kindergärten⸗Verein. T 
: . . Wa N 2 5 Rt m Ruf Zum Probe- 
us zur Ausbildung von 1 inn 
Nair Nabel Mittbeilungen 9 

Für den Monat. Se tember 


1 Aral Laſſwitz, Breiteſtr. 25. 
Be] nehmen fämmtl. Neichspoſt⸗ 


Der Vorſtand. 


Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt-Theater. 


in 


Priebatsch's Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler- Apotheke, 


Monats » Abonnements zum 
Preiſe von nur 17 Sgr. 


incl. Poſtproviſion 
3 (für alle 3 Blätter zuſammen) 


[2678 


täglich entgegen. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 

8 Unſere in den Zeitungen vom 15. Juli und 1. Auguſt c. enthal- 
tenen Aufforderungen gut Tbeilnahme an einem im bevoriiebenden 
Winter zu eröffnenden Lehrlings⸗Curſus haben nicht die nach § 47 des 

Statuts erforderliche Zahl von Anmeldungen erreicht; der Lehrlings⸗ 

Curſus fällt daher im nächſten Winter aus. Dagegen ſteht in Folge 

einer mit dem Director der Biefigen höheren Handels⸗Lehr⸗Anſtalt, 

Herrn Dr. Steinhaus, getroffenen Vereinbarung den Lehrlingen unſerer B 
Mitglieder der Eintritt in den Wintercurſus feiner Fortbildungsanſtalt 

zu einem ſehr mäßigen Honorar offen. 26421 

Diejenigen geehrten Herren Principale, welche Mitglieder unſeres 

Inſtitutes find und von dieſer Einrichtung Gebrauch machen wollen, 
belieben ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. ſchriftlich 

an unſer Bureau, Neue Gaſſe 8, gelangen zu laſſen; dort ſind auch in! 

den Amtsſtunden — täglich von 2—3 Uhr, Sonntag ausgenommen — 

die näheren Bedingungen zu erfahren. 5 

Der Vorſtand. 


Gegenwärtige Auflage: 


f 36,000 Exemplare 


mithin die geleſenſte Zeitung! 
Deutſchlands. i 


‘ 
Avis aux Dames! 
Meine Unterriehtsstunden zur Aus- 
und Fortbildung in Sprachen und 
Wissenschaften (Deutsch, Franzö-|# 
Ölsisch und Englisch; Natur-, Welt-|% 
und Literatur-Geschichte) beginnen 
den J. September, 2733] 
Die Damen-Soirden zur selbstthä- | B 
tigen Theilnahme an dem höchsten Verlage: 
und reinsten aller Lebensgenüsse | ß 
(Conversation und Lecture klassi- Die 
scher Dramen) beginnen den 2. 
October. h 
Anmeldungen, so, weit es der 
Raum gestattet, nehme ich täglich] 
Seminarstrasse 2, II., entgegen. 


Englisch. 


Mit October, November beginnen 
Curse Neueweltgasse 2, II. Becker. |} 


Meinen Schülerinnen zur Nachricht, A essiren, mögen nicht versäu- 
daß ich von meiner Reiſe zurlcges 


) men, sich schleunigst meine 
kehrt bin; Anmeldungen für Geſang t Broschüre anzuschaffen. 


Gogen Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
# durch mich zu beziehen, 


Soeben erschien in meinem 


[491] 
Epilepsie, 
Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 
deren Heilung 

durch das | 
Auxilium Orientis 
von 
Sylvius Boas, 
Berlin SW., Friedrichstr. 22. 


Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 


Breslau, 20. Auguſt 1875. 


Sowohl im Intereſſe unſerer Mitglieder als der Herren Principale 
machen wir darauf aufmerkſam, daß das von Herrn Paul Strähler 
bier, Kupferſchmiedeſtraße 36, geleitete Central⸗Bureau für ſtellen⸗ 
ſuchende Handlungsdiener zu beſetzende Vacanzen völlig koſtenfrei 
vermittelt und wir daſſelbe, abs feine Aufträge gewiſſenhaft erledigend, 
empfehlen können. [2711] 

Breslau, den 20. Auguſt 1875. 


Der Vorſtand i 
des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener, 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts, 
des kaufmänniſchen Vereins „Union“. 


und italieniſchen Unterricht nehme ich 
täglich von 12-2 Uhr an. [2686] ] 
Breslau, Altbüßerſtr. 9, 2. Et. 


Anna v. Meichsner, 


Lehrerin im Geſang 
und der italieniſchen Sprache, 
Schülerin v. Frau Viardo⸗Garcia 
und Prof. Lamperti. 


Deren 


Denfiondre 
finden unter ſoliden Bedingungen bei 
einem Lehrer freundliche Aufnahme, 
beſte Pflege und Ueberwachung. 
Näheres Katharinen ⸗Straße 13, 
1 Stiege. (1974 


Curse in 


. 5 

dopp. al. Buchſhg. pene f 

pp . 5 Buchflg Pension für einen Sohn. 

u. ein. DUCHIUDTUNG, M| Im Hause eines Gelehrten zu 

kaufmänn, Rechnen, Breslau, der seit vielen Jahren 

Correspondenz, 1] Söhne distinguirter Familien mit 

Schönschnelfschreibekunst, WW auszeichnender Anerkennung ge- 

u mässigen “Preisen. Anmel- leitet hat, ist für einen Pflegling 
dungen werden brieflich oder 


: - eine Stelle offen. Empfänglichkeit 

im Institut selbst ‚enigegen- für eine feine, gemüthvolle Leitung 

genommen — auch für später, ist Bedingung der Aufnahme, Der 
Institut für 


Prof. an der hiesigen Universität, 
Erlernung kaufmännisch Herr Dr. Pfeiffer (im Stadthause) 
Wissenschaften, 


nnd der Geh. Sanitätsrath Herr 
Kirchstrasse [2 a, I Tr. links. 


Offener Bürgermeiſter Poſten. 
N Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Ge⸗ 
balt von Viertauſend (4000) Mark und falls die Königl. Regierung die 
Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, mit einer Remuneration 
von 450 Mark verbunden iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. Es 
werden hiermit qualificirte, namentlich im Communaldienſt routinirte 
Bewerber oder Perſonen, welche das juriſtiſche Stagts⸗Examen ab⸗ 
gelegt haben und ſich um dieſen Poſten bewerben wollen, aufgefordert, W 
ſich bis zum 20. September d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae bei unierzeichnetem n * ; 


melden. [ 
| Striegan, den 18. Auguſt 1875. 
Für die Stadtverordneten 

C. G. Opitz, 


Lotterie 


| Dr. Methner (Breitestrasse 40) wer- 
den die Güte haben, rähere. Aus- 


1953 


Pensionairinnen. 


Vorläufig noch in Hirschberg, 


kunft zu ertheilen. 


Langer's 


Gewinne. zeige ich hierdurch an, dass ich 


2906 M k. itz A t⸗ Cla vier- stitut, Michaeli cr. nach Breslau ziehe und 
6000 ark. zum Beſten des „Ernſt Moritz Arndt“ Tauenzlenstrasse 22 unge Mädchen, welche die höhere 
5000 „ Denkmals auf dem Rugard. 5 eröttnet d. J. September nene Curse | Töchterschule besuchen, in meine 
4000 „ 50,000 Looſe, à 3 Mark pr. Stüd. 5944 Gewinne für Anfänger und Unterrichtet. Familie aufnehmen werde. 
en a g , on sanratoringg Nail Wide e 
1 4 — Sanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung. 3 achhilfe bei den Schularbeiten 
= 8 8 Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) find von Conservatorium werden zugesichert, sowie ftanzö- 
10 = 300 „ unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, d m ik sische und englische Conversation. 
20 — 150 7, ſowie in allen Orten von Agenturen und Freunden er us Nähere Auskunft ertheilen gütigst 
30 35 des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn⸗ in Berlin, Friedrichstrasse Nr. 214. in Breslau: Herr Gymnasialdirector 
5 Liſten werden allen Verkaufsſtellen und größeren Loos Neuer Cursns: 4. October. Lehr- [Prof. Dr. Heine, Fräulein Bertha 
120 >= 30 1 Abnehmern franco geſandt. Offerten von A e anstalt für Theorie, Composition, Lindner, Vorsteherin einer höheren 
240 >< 15 12 werden noch erbeten. ; 2677] [Geschichte der Musik, Partituren- Töchterschule und einer Lehrerin- 
410 * Hast Das Comite spiel, Direction, Solo- und Chor— nen- Bildungsanstalt, Herr Consisto- 


rialrath Weigelt. [64] 
Verw. Dr. Anna Hederich, 
geb. Krause, 
Hirschberg in Schlesien, 
Schmiedebergerstr. 13. 


Das ruſſiſche Dampfbad 
zu Gudowa 


bleibt eröffnet (nach Bedürfniß) bis 
15. October c., vom 1. Geptbr. ab 
keine Kurtaxe. 2720] 
Wohnungen von 2 bis 5 Thaler 
pro Woche. Die Bade ⸗Direction. 


Für Reiſeluſtige. 


Es wird ein unverheiratheter Herr 
geſucht, der mit auf Neiſen geben 
will und gut Flügel ſpielt, 500 Thlr. 
Caution eiforderlich. Offerten unter 
8. D. 41 poſtlagernd Breslau. (1991 


für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
Rugard in Bergen auf Nügen. 


Heiraths⸗Geſuch. 

gutem Einkommen, katholiſch, 
Wittwer, wünſcht ſich wieder 
zu verheirathen. 1778] 


Damen, aus 75 Familie, 
im Alter von 22 


Preis- Ermäßigung. 


aus der Theodor Ache'ſchen Concursmaſſe 


. 
U 


Die Cigarrenbeſtände 
er zu folgenden berabgeſetzten Breijen-auserkauit: 


er Wels Ja hl, Concurspreis 2 1 


finden hoffen, werden gebeten, 


Italienisch, dramatischen Unterricht, 
| Violin-, Cello- und Orchesterspiel, 
Herzoglich Braunschweigische "wohnung una Pension im Con- 

beziehen. — Dus Conservatorium 

wir, fo lange unſer Vorrath reicht, zu ſolgenden Preisen: 
8 den vollständigen Cursus absolvirt 
160 85 45 
Nieten exiſtiren nicht. * 
Auswärtige Aufträge werden mittelſt Nachnahme prompt effectuirt. 8 
5 Dr. Jany's Augenklinik 
Gredit- und Sparbank 
p g Meine Sprechſtunden 1693] 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Oblauer-Stadtgraben 28, 2. Et. 
Sprechstunde ausser Sonntags 
7 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


gesang (Ausbildung für Kirchen-, 
ma | Pinuofortespiel bis zur höchsten 
Classen zur speciellen Ausbildung 
servatorium, [2690] 
Staats-Anlehen-Loose, 
macht es sich zur Aufgabe, den 
1 * 4 20 Isa Isa 
; haben, zur Erlangung von Aemtern, 
Jedes Loos muß gewinnen. 
Julius Stern, 
Ziebungsliſten gratis und franco zugeſandt. 
befindet sich jetzt [2508] 
Breslau, Carlsſtraße 1, 1. Etage. für Hals⸗ und Ohrenkranke 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 
2 2 7 
Chirurgische Klinik, 
täglich 2-3, für Unbemittelte un- 
Dr. E. Richter, 


Concert- und Theater- Gesang), 
1 In der S erie gezogene Stute des Virtuosenthums, Orgel., 
von Lehrern und Lehrerinnen. 
; ; Programme gratis von mir zu 
deren Nummernziebung am 30. September d. J. ſtattfindet, verkaufen 
(955) Schülern und Schülerinnen, welehe 
Ant. 300 25 1250 6,50 
Stellen und Engagements behilflich 
Hauptgewinn 120,000 Rml. Königl. Professor u. Musik-Director. 
General-Agentur der Deutschen 
8 Freiburgerstr. 9. 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 
Dr. B. Rlesenfeld, 
Paradlesatr. 21. 
entgeltlich. Privat- Sprechstunde v. 
Docent der Chirurgie. 


100 Si Eigen, 3 
Cigarren, N 30 

Cigarren, 
alter Preis 20 Thlr. Concurspreis 1 5 
gate dees ke e Concurspreis 1, 
Beſonders für Eigarrenbändler und Gaſtwirthe zu empfehlen. 11988] 
Gegen Poſtvorſchuß werden Probekiſten verſandt. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 im Schwert. 


| Breslau. Stweitnig-Breiburger 


port von rn ae Art von Station Linden nach 


anftalten e bad... |, 
j„BerlinerCogeblatt"} 
nebſt 
„Berliner Sonntagsblatt“ 
und der 9 
illuſtr. bumoriſt. ec 
„%% LK 


in höherer Beamter mit 


bis 30 Jah- 
ren, welche ihr Lebensglück in 
einer ſtillen, ruhigen Ehe zu 


ihre Adreſſe unter Beifügung, 
der Photographie und Angabe 
der Bermögensverhältniſſe ver 
Ber in ET en E 
der, Stena rünng men eſchaͤft mit Cigarren machen will 
Chiffre M. M. Nr. 74 nieder melde ſich Holteiſraße 10, 3 Treppen 
zulegen. Diseretion verſichert. Ihei e 4 Belleiiyehe 29 119540 


Eiſenbahn. 
uli cr. für den Tran : 
We a e Jo ne Se 
oſener un reslau⸗ weidni = rei urger Eiſenbahn ein Nachtrag 4 
ag Bradtfäßen für die Stationen Liegnitz, Vorderhelde und Lüber 
n Kraft gelketen. 
Breslau, 17. Auguſt 1875. 12730] 


Direetorium. 
Breslauer Vau⸗Verein 


(eingetragene Genoſſenſchaft) 
Donnerstag, den 26. August c. Abends 8 Uhr: Ordentliche General“ 
Verſammlung im Café restaurant, Carlsſtraße. 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht. 
Der Vorſtand. 
R. Ulrich. [2648] 


Zur Vermeidung des Concurses, 
zur Führung vorschriftsmässiger kaufmän- 
nischer Handlungsbücher, zur Vermittlung 
einer aussergerichtlichen Einigung mit den 
Gläubigern wird unter Versicherung strengster Ver“ 


sehwiezenheit ‚in und ausserhalb Breslau Hilfe geboten un 
wollen Reflectanten ihr Gesuch vertrauensvoll richten Adresse 
M. N. 82 Expedition der Bres], Zig. [2004] 


Am 15. d. Mts. iſt zum Special:Tarif vom 1. 


In unſerm Verlage erſchien: 
Rossbach, Dr. Joh. Jos., Geſchichte der Geſellſchaft, 
VII. Thl. Der vierte Stand, 3. Abthl.: Der 


Communismus und Socialismus. 


ſocialen Frage. Preis 3 Mark. 

Dieſer VII. Theil des trefflichen geiſtvollen Werkes hat fur die Gegen 
wart eine ganz beſondere Bedeutung, weil es Fragen behandelt, die al 
„brennende im Vordergrunde des heutigen Intereſſes ſtehen. Das bie 
gebotene reiche, wohlgegliederte und lichtvoll bearbeitete Material, das ſich 
zu einer klaren Ueberſicht des bisherigen Entwickelungsganges, der verſchie 
denen Syſteme und Löſungsverſuche abrundet, dürfte für Viele eine eben f 
erwünſchte wie nützliche Gabe ſein. In Bezug auf den hiſtoriſchen Thei 
erhalten wir eine Darſtellung des Communismus von Thomas Morus bi 
Cabet; des Socialismus, zunächſt des öconomiſchen, von Saint Simon bi 
Laſſalle und ſeine Anhänger; dann des religiöjen von Buchez bis Kettelel; 
Angefügt iſt eine Kritik des Communismus und Socialismus. Hierauf 
wendet ſich der Verfaſſer zu der zweiten Aufgabe, zu feinem Verſuche del 
Löſung der focialen Frage, indem er in ſyſtematiſcher Weiſe den einzelnen 
Factoren ihren Antheil an dieſer Löſung zumißt und in eingehender Weiſe 


Zur Löſung M 


erörtert, was davon dem Aibeiterſtande, der Geſellſchaft, dem Staate un 


der Kirche zufalle. Mit Klarbeit und Wärme geſchrieben, die Aufga 
hiſtoriſch, practiſch und chriſtlich erfaſſend, verdient dieſer Theil die Beachumſ 
des Einzelnen und Aller, welche davon durchdrungen find, daß die beftie“ 
digende Löſung der ſocialen Frage für eine künftige gedeihliche Entwickelung 
unſeres Lebens eite unabweis bare Bedingung ist.“ (Deutihe Culturgeſchich 
N. F. 1875, pag. 250 u. f. 
Die übrigen Theile genannten Werkes enthalten: 
Thl.: Die Ariſtokrotie : 
„ die Mittelklaſſen im Orient und im Mittelalter der Völs 


des Orient; 0 7 
Lu IN, e in der Culturzeit der Völker. 1. un 

Abth.; 

Ne der vierte Stand und die Armen. 1. und 2. Abthe, 95 
Der Preis eines jeden Bandes beträgt 3 Mark. E 26: 
A. Stuber's Buch- und Kunſthandlung in Würzburg. 


Zum: Sedanfeſt, ſowie zur Anweſenheil 
Sr. Majeftät des Kaiſers in Schleſten 


empfiehlt in größter Auswahl [2723] 


Illuminations⸗ u. Luft⸗Ballons 
Gustav Steller, Breslau, Ring 16. 
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858 Glas Salons und Fenſter g 
en in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft don 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 280 


Geſchlechtskrankheiten, Die mildeſte Kur 
Syphilis, weißen Fluß, Haut- für Männer! 
auöſchl. und Flechten heilt ohne] Die in dem berühmten Origi⸗ 
Queckſilber gründlich und in nal-Meiſterwerke „Der Jugend⸗ 
kürzeſter Zeit. [1586] |# ſpiegel“ empfohlene und durch 
ustnärtige brieflich. „n lautes egen treffe 
n = I" erte ethode beſeit 
Dr. August Loewenstein, Lell angenehm une cg obze 
Albrechtsſtraße 38. N dere . auf 55 
— .. ͤ—v— Körper und i e⸗ 
Für Oeſchlechts- und Dautkranke.] schränkung der gemöhnten Lebens» 


Dr. Sander, Altbäßerſtrahe 19, 1 Tr.] weiſe die Folgen geſchlechllicher 


Kür Huut- 7 Geſchlechtotrankt. Lrceſſe jeden Grades als Pollu⸗ 
Sprechſtunden: 


6 nonen, Impotenz, Unfruchtbar⸗ 
Borman non keit, Ausflüſſe, kurz, alle Folgen! 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach] der Onanie. Bernhardi, 
mittags don 2—4 Uhr. 2016) [ Berlin, SW. Simeonſtr. 2, 

Zimmer ſind zu pergeben. [20) A Lerſendet dieſez unüdertreffliche 
Dr. Demlow, Herrenitt. 16, 2 Tr. Werk für 2 Mark discret in 
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Berlin, BE uad RT) 77 

v0 . rank⸗ — 
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und gründlich, obne den Beruf und N 


die Lebens weiſe zu ftören. Die Be⸗ 2 ber Vorslntiätet | 
bandlung erfolgt nach den neuesten «Dr. Hirh’9 Naturbeilmetbape 


[314] erzeugen können, wird v. Richter 
Verlags Anſtalt in Leipzig ein 

0 Seiten ſtark. Auszug gratis und 
reo. verſandt. Jeder Leidende, wel⸗ 
cer ſchu ell und ſicher geheilt fein 
will, ſolte ſich den Auszug 

N tommen laſſen. 


Forſchungen der Mediein. 


Frechen: —“˖ 
2 2 v. Staate conceifio: 
Klinik nirt, zur gründl. Heil. 
vongeſchl.-Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 


der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
trade 88, Auch brieflich, ohne Be: 


nafsſtörung. Prospeete gratis. 

pile psie, 
Fallsucht) heilt hrieflich 

der Specialarzt Dr. Killisch, 


jetzt © Neustadt- Dresden, 
(rh. Berlin). Erfolge nach Hunderten! 


Ein anſt. Mann, d. f. ein Neben: 
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Pi N n 


Schreiben des Dr. Koch zu Herrnſtadt an den Landtags⸗ Abgeordneten Herrn Dr. Lasker. 


Ew. Wohlgeboren von ihnen jede, ernſte Drohung mit Epilepſie, Wahnſinn, Schlagfluße und in hinreichender Größe beſtehen, um daraus für unſeren Fall ſchließen zu 
hätten an der gaſtriſchen Krankheit, an welcher Sie in dieſem Jahre dar⸗ Schnelltode unbeachtet. Unrecht haben dieſe Aermſten übrigens nicht, wenn können, daß an einen baldigen Rückfall um jo weniger zu denken ſei, als 
Z de haben, leicht ſterben können, da unſere pharmakantipathiſchen durch den Brechdurchfall der Krankbeitsſtoff bereits bis auf ein Minimum 
Aerzte dieſe Krankheit noch nicht zu behandeln verſtehen, ſondern dieſelbe, ausgeleert war, wie wir die Opiumkrankheit entſtehen ließen. Kommt uns 
u fie zu heilen, vielmehr ſchwer heilbar, ja tödtlich machen. Wir waren dagegen in der Choleraepidemie ein Typhusfall zu Händen, ſo iſt die poſi⸗ 
e um Ihr Leben beſorgt. Leſen Sie gütigſt die von mir verfaßte, in tive Cur der gaſtriſchen Krankheit hier um ſo mehr angezeigt, als wir für 
—.— Derlage befindliche, die poſitive Cur der gaſtriſchen Krankheit be: dieſen Fall im Beſitze des unfeblbaren, bomopathiſchen Brechweinſteins find, 
e kleine Broſchüre, welche ich Se. Majeſtät am Geburtstage über⸗ mit welchem wir ganz allein auskommen müſſen, wenn wir unſere Sache 
Sch te und auch Ihnen hiermit überreiche. Sie enthält den Grund meines wirklich verſtehen. Meine, poſitive Cur der gaſtriſchen Krankheit iſt das erſte, 
reibens auch an Sie. Im Alleinbeſitze des der Meuſchheit Jahrhunderte rationelle Heilverfahren, welches die phyſiantipathiſche Beobachtung geliefert 
neren mangelnden, richtigen, mediciniſchen Syſtemes, ſowie im Alleinbe⸗ hat und mein Phyſiantipathismus das erſte, wahre, mediciniſche Spſtem, 
tze einer unfehlbaren, jedoch bei unverſtändiger Behandlung leicht tödlichen welches 5 erſchienen i. Nicht nur die Baſis der Heilkunde iſt von 
ur der gaſtriſchen Krankheit, wollte ich vor Allem das Leben unſeres all⸗ mir erichaffen, ſondern auch der ganze Grund überbaut worden. Seit 1813, 
geliebten Kaiſers und nächſt dieſem das Ihrige geſichert wiſſen. Zwar habe wo mein Princip in's Leben trat, iſt viel geſchehen. Daß nicht noch mehr 
ich durch ein abermaliges Immediatgeſuch den rechten Weg leider wieder geſchah, iſt mir dem Anfänger zu verzeihen, weil ich mir überall mit meiner 
verfehlt, aber dennoch neue Hoffnung geſchöpft, indem ich mich an Sie widerſprechenden Neuerung Feindſchaft zuzog und ſelbſt von den Behörden 
allein wende: den höchſt begabten, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtets naheſtehen⸗ achtmal zurückgewieſen wurde, obgleich ich mich auch zu Beweiscuren bei 
den Redner, welcher die gaſtriſche Krankheit erſt am eigenen Leibe kennen ſchwer heilbaren Krankheiten meldete, zu deren zuverläßiger Heilung ſich noch 
gelernt hat. Nach vergeblicher Forſchung von Jahrtauſenden, worin ſich die nie ein Arzt anbieten konnte und erboten hat. Meine reformatoriſchen Zeit⸗ 
erzte durch den Glauben an die Arzneigegenwirkung (Pharmakantipathie) genoſſen. Dr. Samuel Hahnemann an der Spitze, machten ſich als Pharma⸗ 
lamirten und lächerlich machten, war ich es endlich, welcher beim erſten kantipathen der ärgſten Art lächerlich und die Homöopathen glaubten in 
inblicke auf den Unterleib, eines brechkranken Soldaten (1813) in der Natur⸗ Hahnemann an den Meſſias der Medicin, weil er jo gläcklich geweſen, im 
gegenwirkung (Pbyſtantipathie) das richtige Princip der Medicin erkannte Decilliantel eines Grans Arznei durch bloßes Rütteln der Medicinflaſche 
und in Folge deſſen ſpäter eine Radicalcur nach der andern entdeckte. Es eine große Vermehrung der Heilkräfte zu entdecken. Doch genug. Ich wie⸗ 
perſteht ſich von ſelbſt, daß ich ſofort an die Stelle der auf Unwahrheit derhole nur noch die gehorſamſte Bitte, Sich meiner und der kranken Menſch⸗ 
aſirten Arznueigegenwirkungslehre für ewige Zeiten ein phyſiantipathiſches heit gelegentlich anzunehmen und den Tiefſtand der Heilkunde auch nicht 
yſtem ins Leben rief und der Welt zum Geſchenke machte, um den vielen länger zu dulden, da ſichere Hilfe da iſt, welche biermit ſogar für den Fall 
uſenden von üblen Ausgängen vorzubeugen, welche nur allein die anti⸗ umſonſt angeboten wird, daß dafür geſorgt werde, mich in ein Krankenhaus 
gaſtriſchen Curen der . Aerzte in Militairlazarethen zur Berlins einzuberufen, um darin Irrenfälle, Lungenentzündungen, gaſtriſche 
Folge haben. Ich will Ew. Wohlgeboren nicht von jetzt dringenderen Ge⸗ Typhen, Rubren und acute Rheumatis men zu behandeln. Ich mache mich 
ſchäften abhalten, ſondern nur innigit bitten: daß Sie vorkommenden Falls anbeiſchig zu beweiſen, daß mir an genannten ſUebeln, weder ein Kranker ſterben, 
die Gelegenheit ergreifen, ſich meiner und der Völkerſache anzunehmen und noch verderben werde, wenn man mich ſofort zum Kranken holt, und meine Cur⸗ 
dadurch bielen Tauſenden das Leben zu erhalten, welches die Zeitgenoſſen bedingungen befolgen läßt. Wenn man meine Beweiscuren, wozu ich mich 1846 
dieſer leicht heilbaren Krankheit immer noch bingeben müſſen. Es handelt das erſte Mal meldete, hätte ſtatifinden laſſen, wie viel Tanſend Menſchenleben 
ſich alſo mit 2 darum: dieſes dummmachende, daher fluchwürdige, phar⸗ hätten dadurch bis jetzt gerettet worden ſein können? Wie viele meiner 
makantipalbiſche Syſtem der Mediein endlich abzuſchaffen und dafür das werthvollen Entdeckungen ſind nicht ſchon durch die mit meinem hohen Alter 
phyſiantipathiſche ae an jeine Stelle zu erheben, habe aber nicht Gehör zunehmende Vergeßlichkeit bis jetzt verloren gegangen? Die Wiſſenſchaft, 
dafür gefunden, weil der alte Zopf ſchon Jahrhunderte beſteht und es Nie⸗ wie das Leben muß geſördert, aber nicht gehemmt werden. Wenn ſich 
mand wagt, ſich an ſolch bohem Alterthume zu vergreifen. Es hat mir daber die Staatsbebörde fortgeſetzt weigert, ſich der Heilkunde anzu⸗ 
auch an Rednergabe, beſonders aber an wirkſamer Fürſprache gefehlt, um nehmen, fo ſiebt vielleicht eine Privatgeſellſchaft, oder gar ein ein⸗ 
welche ich eben deßhalb hier gehorſamſt bitte. Ich habe indeß meine anti ⸗ zelner, reicher Wohlthater weiter und läßt ſich in Anſpruch nehmen. Aber 
n Cur preisgegeben, damit man ſich ſchneller orientire. Sie iſt un⸗ weder das Aruliche, noch das nicht ärztliche Publikum hat ſich in den 
ehlbar. Durch dieſe Cur, durch mein Syſtem und durch meine Regenera⸗ verfloſſenen Jahrhunderten als taugbar zur Beobachtung am Krankenbette 
tionscuren iſt die bis zum Ausſterben verſiechte Menſchheit nur noch allein bewieſen. Vielmehr erſcheint der Menſch von der Natur zum Quackſalber 
zur Urauſänglichkeit des Körpers und der Seele zurückzuführen, wie es der beſtimmt, da Jeder etwas von Curiren verſtehen will, aber eigentlich doch 
ille Gottes iſt, welcher es haben wollte, daß vorzugsweiſe der Menſch nichts davon verſteht. Von dem falſchen Schluſſe: post hoe, ergo per hoc 
durch Schaden klug werde. Sollte der Menſch, wie geiheben, willkürlich in (Nach dieſem, alſo durch dieſes), iſt der Pharmacantipath nicht zu trennen und 
der Welt auftreten, fo mußte ſich in ihm zu den guten und böſen Wahr⸗ wenn ihm alle Kranken ſtürben. Wenn man ein Brechmittel genommen 
mömungen, welche er an dem eigenen, wie an dem Körper der Mit⸗ hat und bricht, ſo wirft nach ſeiner Anſicht nicht der Magen das Brech⸗ 
menſchen machte, aus der Naturkraft ein beſonderes Bewußtſein ab: mittel, ſondern dieſes ſich ſelbſt heraus. Eine blindere Theorie kann es wohl 
zweigen und unter dem Namen Seele, als ein eigener Geiſt nebenbei exiſti⸗ nicht geben, als diejenige iſt, bei welcher die Hauptſache: Die Naturgegenwirkung 
zen. Dieſe Seelenbildung trägt die Schuld des mancherlei Unglücks, welches (Phyſiantipathie) ganz unbeachtet bleibt; dennoch aber iſt ſie an der Tages⸗ 
die Menſchbeit in dieſem Leben betroffen hat. Ich will nur der Krankheiten ordnung und ſchwer aus den Schädeln beraus zu bringen. Ich empfehle 
Anſerer Zeit gedenken, zu deren Entſtehung der Abfall von der natürlichen mich Ihrer Gewogenheit und habe die Ehre, in der größten Hochachtung zu 
Sebenemerje geführt hal. Der Menſch iſt, wie der Orang Utang bei gleicher zeichnen 
15 ſaflenbeit ver Kau⸗ und Verdauwerkzeuge gleichfalls ein Fruchteſſer und 
bungert, alur, wenn er durſtet, zum Genuſſe von Waſſer und wenn er 
VBaumfrn dite Genuſſe von zucker⸗ oder mehlhaltiger . Kraut⸗, Strauch-, 
üchte bingewieſen. Es iſt aber einem großen Theile der Zeitgenoſſen 


ſie meinen, a ihnen die a dieſer Getränke zur anderen Natur 
geworden ſei. Man kann nur in Wahrheit hinzuſetzen: daß fie, je größer 
die Gewohnheit, deſto näher ihrem Ende ſind. Selten iſt ein Säufer zu be⸗ 
kehren, und eben ſo wenig richtet man bei den Frauen etwas aus; wenn 
man gegen das Kaffeein redet: dieſes vielbeſprochene Alkaloid des Kaffees 
und des grünen Thees, deſſen üble Folgen in der öfteren, ja täglichen 
Wiederkehr der wüthendſten Kopfſchmerzen beſtehen und für die Zukunft die 
ärgſten Dinge befürchten laſſen. Mit dem Umtauſche des natürlichen Ge⸗ 
tränkes in gegohrene ee Schnaps, Bier, Wein noch nicht zufrie⸗ 
den, verſuchte man auch ch zu eſſen, obgleich die große Verſchiedenheit 
der Stau: und Verdauwer a welche die fleiſchfreſſenden Thiere haben, 
jeden Denker bätten abwendig machen müſſen. Es wurde aber das Fleiſch 
nicht nur als en verſucht, ſondern dieſes bald für das nahrhafteſte, 
ſtärkendſte und beßte Nahrungsmittel gebalten, als welches aber für 
den Früchte ⸗Eſſer nur dasjenige Nahrungsmittel gelten kann, aus 
welchem mittelſt der Gährung und der Deſtillation der meiſte Alkohol zu ge⸗ 
winnen iſt, alſo: die Kartoffel. Dagegen iſt von einem aus Fleiſche bereite⸗ 
ten Alkohol noch nie die Rede geweſen. Auf die Kunde hin: daß man auch 
in Kranken Trichinen vorgefunden habe, mußte das Fleiſch, als Menſchen⸗ 
nahrung, ſofort perboten werden. Dies hat man nicht gethan, ſondern ſtatt 
deſſen in der Trichin⸗nſchau nur eine halbe Maßregel ergriffen und nichts 
weiter ausgerichtet, als die Fleiſcher geärgert, ſtatt Wege aufzuſuchen und 
vorzuzeigen, auf welchen wir den Feind am beſten abwehren können, hat 
man uns noch zweierlei Fleiſchgiſte 1275 geliefert: das Kreatin und das 
Kreatinin, welche wir auch noch zu beſeitigen haben. Man muß vor einer 
Arbeit, weil zu groß ſcheinend, nicht zurückſchrecken. Iſt es den Vorfahren 
gelungen, ein zuverläfſiges Gegengift gegen das fyphilitiihe Contagium auf⸗ 
zufinden, ſo wird auch, wenn wir ernſtlich forſchen, noch ein Stoff gefunden 
werden, bei deſſen Hinzukommen die ganze Trichinengeſellſchaft wieder 
ausſterben wird und dann nur noch die todten Fleiſchgifte auszufegen 
ſein werden, welches durch meine Regenerationscuren geſchehen wird. 
Das Publikum würde gern mit den alten Mitteln zufrieden fein, 
wenn es nur mit der richtigen Behandlung bekannt gemacht würde. 
Unter allen Mittel des Arzneiſchatzes iſt aber auch nicht ein einzi⸗ 
ges, welches die 5 paß ſie al richtig anzuwenden perſtünde und dieß 
kommt allein daher, daß ſie ſelbſt auf einem falſchen Principe beruht: auf 
dem Principe der Arzneiwirkung, welche es nicht giebt und nie gegeben hat, 
aber dennoch Jahrhunderte hindurch zur Schande der Menfchheit und der 
Heilwiſſenſchaft, als wahr, angenommen und beibehalten worden iſt. Die 
Pharmakantipatbie hat weder Princip, noch Syſtem und bat den Fort: 
ſchritt der Heilkunde lediglich und allein aufgehalten. Bei ihr iſt 
nichts in Ordnung. Ihre Behauptungen von Krankheiten und Hei⸗ 
lungen ſind lauter Lügen. Krankheit iſt Naturhilfe, it das Wir⸗ 
ten unſerer Lebenekraft gegen naturwidrige Stoffe, welche irgendwie 
einmal in den Körper gebracht wurden und ſoeben ausgefegt werden. Es 
iſt nur zu bedenken, daß alle Syſteme unſeres Körpers bis auf die aller⸗ 
kleinſten Organe berab in ihren Bewegungen zweierlei Richtungen erleiden. 
Die Richtung iſt entweder eine vorwirkende (poſitive), oder eine rückwirkende 
(negative). Nehmen wir Arzneikrankbeiten zu Beweiſen. Die Cholera, wenn 
ſie heftig auftritt, kann in zweierlei Form erſcheinen: in Form des Brech⸗ 
durchfalls, wie des hitzigen Fiebers. Als Brechdurchfall behandeln wir ſie 
am Beßten durch Opium, mit welchem wir in ihrer Stelle eine negative 
Krankheit der Verdauungsorgane entſtehen laſſen, in welchen die betreffenden 
Organe, noch kurz vorber in der wüthendſten Anſtrengung, jetzt des vorhan⸗ 
denen Opium wegen, wie in Agonie daliegen und in berjelben verbleiben, 
wenn die Cur richtig fortgeſetzt wird. Brechen und Laxiren find, wie weg⸗ 
gezaubert. Wa wir, um uns von der negativen Merkung noch ge: 


Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter Diener 


Dr. Carl Wilhelm Koch. 


Herrnſtadt, den, 14. Auguſt 1875. 


Florentiner Marmor⸗Waare 


in großer Auswahl empfiehlt [2114] 


F. Gmeruech, 
el win 2 Crafinge „FB 22 Narban) 


nauer zu überzeugen, die Iris vor und nach der Eintröpfelung des Bella⸗ 
donngextractes auf's Auge und wir ſehen dieſelbe noch am anderen Tage 


Bi Auction von Eichen: 1 
Brettern, Bohlen, Abfall. 


und zwar unſerer Ehemänner, wenn ſie dürſten, oder auch nicht dürſten, ob⸗ 
ſchon widerrechtlich; r . . nme eee Wein, Schnaps das liebſte Getränk und bleibt 


Capitalien auf HypothekenſGGroße Auction von Eichen Rundholz, Florentiner? 


in jeder Höhe 5 mir 4 85 N er; 15 
Hypotheken für Ritter⸗ und Nuftical-Güter ſowobl al pari als auch dei] Unſer Lager von ca. 7000 Cubikfuß trockenem Eichen⸗Rundholzes, ſowie 
mäßigem Damno bit zum 50fachen des Reinertrages per 1. October c., die vorhandenen eichenen, liefernen, ſichtenen, alenen und Weſsboch n 


auch ein Theil ſofort zur Verfügung geftellt. 2525] und Bohlen, ſowie Abfallholz werden wir in unſerem Fabrithofe, 


Siegfried Silbermann in Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 48, 2699 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. Lehmdamm am 27. d. Mts., von Vormittags 10 uhr ab, 12699] 


Norddeutscher 2loyd. das Eichen⸗Nundhelz, und 


Postdampfschiffahrt |. ge gun e. 


die Schnitthölzer, 
von Bremen nach ‚Newyork una Baltimore, 


im Wege der Auction gegen 9187800 Baarzahlung verkaufen. 
Breslau, den 20. Auguſt 1 
Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft far b Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 


106 bau (vorm, C. Schmidt & Co.) in Liquidation. 


D. Braunſchweig 25. Aug. Baltimore] D. Neckar 11. I. Reder. M. J. Ulbrich. Fr. Weiche, 8 2 5 . 
USE Bee 5 | y 

D. er Sept. wyor eip 22. 

D. Ohio 8. Sept. Baltimore D. deute 22. os A Die Seht, Are kei Feuer and enten, 
2. Sate Sept e (. Don 25. Sept. Newport Brückenwaagen, Vichwaagen, Centeſimalwaagen, 


ER el 


von 


HE. F. Ohle's Erben 
Breslau 


empfiehlt Wiederverkäufern ihren allbekannten Patent⸗ Schrot 
in allen Nummern vom wohlaſſortirten Lager in Breslau, ſo⸗ 
wie auch in Stettin und macht hierdurch beſonders aufmerkſam, ps 
daß die kleinen Bleikörner ihrer Fabrik aus doppelt rafſtnirtem Fi 


a age re € nach Nemuort: Erste Calle 495 Mark, zweite Cajüte 
rk, Zwiſchendeck 120 Mark. 
ae Be nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 


a Gas: und Waſſerleitungs⸗ Bal⸗ Anſtalt und Fabrik 
für Pumpwerke u. ſ. w. Preiſe zeitgemäß billigſt. 


H. Brost, Breslau, 


8 * Fabrik und aa Neue e 10b. >= 


121 
von Bremen anch Neworleans „ Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frantfurt 13. October. 
Paffagepreiſe; Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 165 Mark. 
in Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
ländiſche Agenten, ſowie 470 
— die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fabrbillets wende man ſich an daz no 1860] 


Jul lu Sens guet: Hr m 2 


Dinstag 
d. 24. Auguſt 


Z und die darauf folgen: 


Weichblei mit größter Sorgfalt gearbeitet find, fo daß jeder Schuß & 
mit dieſem Material die möͤglichſt ſicherſte Wirkung ſelbſt in große 
Entfernung beibehält. Da jedoch mitunter auch fremdes Fabrikat 
in Deutſchland eingeführt wird, welches aus ſpecifiſch leichter m 
Metall und derartig fehlerhaft hergeſtellt iſt, daß der Schwer⸗ 
punkt jedes Korns nicht genau in deſſen Mitte liegt, fo iſt zur 
Vermeidung von Irrthümern jeder einzelne Beutel Schrot aus 
obiger Fabrik mit einer Plombe verfiegelt worden, auf welcher 
= 3 wi BR. dat ausgeprägt . 


n 


2 


— den Tage werde ich einen 


By — großen Transport von — © 

den ſchon bekannten Netz brücher Kühen, ſriſchmeltende, it, Kälbern, auch 

Dofhtragende beſter ſchwerſter Race, PR, Nr. 7 zum Verkauf ausſtellen. 
19 47] W. Hamann, Vieblieferant. 


In Waldenburgs 


beſter Lage iſt ein [783] 


geößere Bäckerei 


billi 
chten. 
Wrede unter A. B. 77 befördert die Ervedition der Bresl. Zeitung. 


Verkauf einer Waſſer⸗Heilanſtalt. 


bee Veit 20 Jahren mit beſtem Erfolg lieren Sommer und Winter 
Badeorte da ſer⸗ Heilanſtalt in einem der ſchönſten und frequenteſten 


1 8 


are ung Hransportable 


baff maschinen 


mit ME Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


N nn & Kant 


/ Die beiten Nahmaſchinen 
aller Syſteme 


offerirt zu ſoliden Fabrikpreiſen [1114] 


das älteſte Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft in Schleſien 
L. Mippert, Mechaniker 


Carl Hensel, Geweh ſrfahrifant, 
Breslau Allbüßerſraße Nr. 1, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Jagdgewebren der neueſten Softeme, 

ſowie alle Arten Teschins⸗Nevolver und Piſtolen, jede Art Munition 

und Jagd⸗Geräthſchaften unter Garantie, ſowie Anfertigung jeder Reparatur 
und Umarbeitung von Percuſſions⸗Flinten zu jedem n Syſteme. 


N Revolver, 


Garten⸗Teſch 2 Dolzenbüchſen, ſewie reh nebſt rs: 
und Sandastiteh empfiehlt in größter Answah 92] 
Paul Mossiers, 

Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik, Breslau, 
Junkernſtraße 27, im „grünen Adler.“ 


Für üringens iſt veränderungshalber billig 1 verkaufen. 


hiermit eine fi 1 
ferien beider 1 0 9al die S he A 
Urdert unter iffre . ie Hermann ſche 1 
u n in . a. 22 Bu 


gute Neukezie, Kaufleute oder Induſtrielle bietet ji 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Locomobflen und Dreſch⸗ Maſchinen, 


Göpel und 1 Sandbeefnaidingn beſler n on 
mpfiehlt unter Garantie [2620] 
die Fabrik landwirthſchaftlicher maſgwen 


Erste Schlesische Fabrik a 
für Wassermesser 


hält ſolche in sten Größen amtlich geprüft fteis auf Lager. 


Meinecke 
Abrede RT 13. 


8. Raeder & P. Ressler, Breslau, Sternſtt. 5, Zwingerplatz 2. 


|'wilanyer ung. Rothwein 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) "Ko: à Fl. 124%. Sgr. [1121] 


Robert 


[856] 
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essier, Ring 3. 


Soeben erschienen: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ungen und Kalenderdistribuenten. 


E. Januscheck in S 


empfiehlt: 


Schmiede- 


Gebläse, 


Roots-Blowers, 


Die Eifengießerei 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


| chweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Alte Bandſtraße Nr. 1, 


und Gruben» 


[2522] 


Dreſchmaſchinen und Roßwerke (Räderconſtruction), 
ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und vierſpännig, 
Häckſelmaſchinen, Mus: oder Rübenſchneide⸗ 
maschinen, Futterquetſchmaſchinen, Ringel⸗ 
walzen und Schüttelwerke. 


Die Dreſchmaſchinen werden durch einen Monteur koſtenfrei in Betrieb geſetzt und 
leiſtet die Fabrik für Brauch- ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie, 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks-Direction 
Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westlälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden mit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, 


Specialitäten der 


Mannheimer Maschinen-Fabri 


Schenck, Mohr & Elsässer. 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


in 


Breslau. 


241.689 


höchſten Auszeichnungen, nämlich: 


[1116] (H 6393 a) 


Carl dnstar Müller Nachfolger | 


Singer MHannfacturing Co. 
| NEW-VORE 
grösste Nähmaschinen -Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


DDD 


Nähmaschinen 


und erhielt im letzten Monat wieder auf folgenden landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen für die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihres Fabrikates alp fie 


Pritzwalk, Preufenn?nsmn ie Ehrenpreis. 
Anklam, 8 „ Ehrenpreis. 

Cüſtrin „ (erſter Preis) große Silberne Mebdaill 
Kolin, Böhmen (eriter Preis)) große Silberne Medaille 
Dreetz, Preußen (eriter Preiss) große Silberne Medaille 
Wittenberge, „ (erſter Preis) große Silberne Medaille. 


G. Neidlinge 


15 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa, 


Breslau 2. Ring 2. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Düngerfabril 
von B. Kupke & Sohn in Rawicz 
empfiehlt zur Herbſtſaat: [705] 
Knochenmehl, fein gem., gedämpft u. präparirt, Super⸗ 
phosphate in allen Compoſitionen, Staßfurter Kali⸗ 
ſalze ıc, billigſt und unter Gehaltsgarantie. 


Fahnen 
[2710] liefert billigſt 


F. Ochley, 


Tapezierer und Decorateur, 


Breslau, 
Carlſtraße Nr. 41. 


1 R 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4080 die Firma 153 


Alexander Chramba 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Chrambach hier heute 
eingetragen worden. 
Branche: Knopffabrikationsgeſchäft. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4081 die Firma 1154] 


gen worden. 
Branche: Cigarren⸗Geſchäft. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4062 die Firma [155] 
Franke 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Herrmann Franke hier heut einge⸗ 
tragen worden. 


ranche: Specereiwaaren⸗Geſchäft. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1050 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns 

Adolph Meyſel 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Simmel & Co. bierjelbit erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 4063 die 


Firma [156] 
Simmel & Co. 
bier und als deren Inhaberin die 
verehelichte Bertha Simmel geb. 
Meyſel hier eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 902 der Kaufmann 
Moritz Simmel 
bier als Procuriſt der verehelichten 
Bertha Simmel geb. Meyſel bier 
für deren bier beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 4063 461159 


Firma 
Simmel & Co. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Emil Bornhäuſer, 
in Firma Bornhäuſer Söhne zu 
Ernsdorf iſt durch Schlußveriher ggg 
beendet. R [362 

Reichenbach in Schleſien, 

den 6. Auguſt 1875. i 

Koͤnigliches Kreis Gericht, 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation 
der dem Grafen Hans v. Sandreczky⸗ 
Sandraſchütz gehörig geweſenen 
Grundſtücke Nr. 88, 144, 205 Langen⸗ 
bielau a/ A., Nr. 175 Langenbielau 
N/A. und Nr. 72 Nieder⸗Langſeiffers⸗ 
dorf ſind auf diejenige Hypothek, 
welche auf dieſen und andern Grund⸗ 
buchblättern conjunctim aus der Ur⸗ 
kunde vom 10. November 1870 als 
Bürgſchaft für eine zu Gunſten der 
Gräfin zu Dohna geb. von Steinach 
auf Kunzendorf, auf Adlig Brinsk, 
Weſtpreußen, haftenden Kapitals von 
30,000 Thlr. nebſt Zinſen eingetragen 
iſt, die Beträge von beziehl. 1019 Thlr. 
12 Sgr. 2 Pf., 824 Thlr. 29 Sgr. 
4 Pf., 474 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
79 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. und 10 Thlr. 
13 Sgr. 10 Pf. zur Hebung gelangt, 
jedoch, weil ſich Niemand mit An⸗ 


ſprüchen darauf gemeldet hat, zu 
363 


Specialmaſſen genommen. { 
Es ergeht daher an Alle, welche an 
dieſe Special⸗Maſſen Anſprlche gel: 
tend machen wollen, die Aufforderung, 
ſolche bei dem unterzeichneten Sub⸗ 
baſtations⸗ Richter ſpäteſtens im 


ermine 
den 25. November 1875 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 8, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes anzumelden. 
Reichenbach in Schlefien, 
den 10. Auguſt 1875. ö 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Reincke. [363] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 10 eingetragenen 
Firma Rädſch und Croll in Co: 
lonne 4 Folgendes vermerkt: Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Liquidator der⸗ 
ſelben iſt der Fabrikbeſitzer Auguſt 
Croll in Neuſalz a. O. [2679] 

Freiſtadt, den 17. Auguſt 1875. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. zag 


Für Ausſtattungen offerirt div. 
compl. Einricht., Garnituren in Plüſch 
und Seidenbez. Bettſtellen mit Feder⸗ 
Matratzen, Kryſtall⸗Spiegel, Büffets, 
Waſcht. m. Marmor ꝛc. auch b. Hälfte 
Anzahl. reell und billigſt 1975] 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. II. 


Sämmtliche Utenſilien der Ne- 
ſtauration des hieſigen Herzog⸗ 
lichen Schloßgartens ſind im Ganzen 
oder auch vereinzelt zu kaufen 1. 


Kulla, ] 
Schloß⸗Reſtaurateur in Ralibor. 


1 „ 

e 

Kgl. Kres⸗Hericht ze agan 
erien-Abtheilung, 

den 19. Auguſt 1875, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Actien⸗ 
Geſellſchaft Hansdorfer Werke zu 
Hansdorf iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 

15. Auguſt 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Jacob 
Reiß in Sagan beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 31. Auguſt 1875, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Rau anbe⸗ 


um 


raumten Termine ihre Erklärungen tags von 10 
und Vorſchläge über die l O 


dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


I ſind borräthi : 


* 5 ar Ran 9 
In Cortptoir det Pahoruderd 
Herrenſtraße Nr. 20 


Credit Anerkenntniſſe. 
5 Trau - und Begräbniß 


ücher. 1 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 8 
Mietbs⸗Contracte und Verträge 

Miethsquittungsbücher. 
Seeed e 
ee 
ormundſchafts⸗Berichte. | 
Prüfungs⸗Zeugniſſe fer Meiſtet 
und Geſellen. 1 
Fremden⸗Meldezettel und Qui 
tungsblanquets. 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 23. Auguft, Vormit⸗ 
Uhr ab, werde i 
lauerſtraße 65, 1. Etage, 5 
1 ganz neues, gutes Nußb.⸗Mob“ 
liar, beſteh. in: 1 Sopha, 2 Faut / 
6 Stühlen, 1 Tiſch, 2 gleichen Nußb⸗ 
Spiegeln, 2 eleg. 2thür. Schränken, 
1 Bertitow, 1 Buffet, dazu 1 groß 
Glas: Prismen: Kronleuchter, 2 Ge⸗ 
mälden von Nocken, 1 bohen Pia’ 
nino (Joctaviz), 1 Waſchtiſch und 
großen Teppich (im Ganzen ode 
getheilt), 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, ferner: 1 eichenes, antik geſchnitzte⸗ 


nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 0 


Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 10. September 1875 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 5 zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Sopha, 2 Faut., 6 Stühle, 1 Ti 
unbezogen), 
owie: 3 elegantere Nußbaum⸗, Me 
hagoni⸗ und 4 überpoliterte Garn 
uren (ſammtlich in vorzüglicher 
Roßhaarxpolſterung), eine u. zweit 
Schränke, 1 Bücherſchrank, Commo' 
den, Bettſtellen, Sophas, 1 Chat“ 
longue, einige Gold: und Silber 
ſachen, 1 Mahag.⸗Etagere, Gold 
rahmen⸗Oval⸗ und Pfeiler⸗Spiege 
Ausziehtiſche, Terpfchlaufer, Oel 
gemälde, Kupferſtiche, 1 Entree 
ſchrank, 1 Eisſchrank, 1 großen 
ffer für Schauſpieler 


7. Ko 
Zugleich werden alle Diejenigen, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlund 


welche an die Maſſe Anſprüche als verſteigern. 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗—ñĩx72. . — 


langten Vorrechte 
bis zum 30. September 1875 


einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 

auf den 21. October 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in — 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wehnpaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier | fi 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Fähndrich u. Sellge 
bier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Die erſte Lehrerſtelle an der 
hieſigen evangeliſchen Schule, mit 
welcher ein Gehalt von 1260 Mark, 


90 Mark Heizungs⸗Entſchädigung und 


freie Wohnung verbunden ſind, ſoll 

zum 1. October c. neu beſetzt werden. 

Candidaten der Theologie wollen ſich 

ſchriftlich bei uns melden. (364 

Münſterberg, den 20. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung des Bedarfes an 
Naturalien für unſere Rnappihat- 
Lazarethe zu Zabrze, Myslowitz, Kö⸗ 
nigshütte, Laurahütte, Beuthen und 
Orzeſche für den Zeitraum vom 9 7 
October c. bis Ende September 5 5 
beſtehend in circa 50 0 Kilogr. Boh⸗ 
nen, 2000 Kilogr. Buchweizengries, 
2500 Kilogr. Beg gegn. 0 3500 
Kilogr. Erbſen. 2500 Kilogr. Gerſten⸗ 
grüße, 2000 Kilogr. Perlgraupe, 3000 
Kilogt Hafergrütze, 800 Kilogr. Hirſe, 
2000 Kilogr. Weizenmehl, 2500 Kilogr. 
Weizengries, 3500 Kilogr. Butter, 
8000 Eiern nach den von uns vorge⸗ 
legten Proben, ſoll im Wege der 
Submiffion vergeben werden und find 
bierauf bezügliche 1. e uns bis 

Dinstag, den 14. Septbr. c., 

Vormittags au I 9 
einzuſenden. ie Lieferungsbedin⸗ 
„2 und dieProbenfver Victualien 
liegen in unſerem Büreau hierſelbſt 
während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus und können erſtere auch gegen 
Erſtattung der Copialien von uns be⸗ 
ogen werden, wogegen wir uns auf 


die Verſendung von! 
laſſen lönnen. ] 
arnowitz, den 17. Auguſt 1875. 
er Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Vereins. 


Ein gebr. Pianino billig zu verk. 
Schuhbrücke 77 bei Forchner. 


roben nicht ein⸗ 
786 


Ein Harmonium, 
noch faſt neu, iſt billig zu verkaufen 
Ohauarſtraße 18, 2 Tr. links. 


[2628 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſ⸗ 
6. Hausfeider. 


Zn einem reelen und gut 
accreditirten Engros⸗Geſchäft am 
hieſigen Platze, welches nachweis⸗ 
lich 25 bis 40 4 Nettoverdienſt 
abwirft, der Mode nicht unter⸗ 
worfen iſt, wird ein thätiger 
oder ſtiller 11918 


* 
Theilnehmer 
mit 20 — 30,000 R. M. geſucht. 
Das Capital kann ſucceſſide von 
3 zu 3 Monaten eingelegt wer⸗ 
den und wird auf Wunſch ſicher 

geſtellt. 

bind 65 Bel re T. 60 Expe⸗ 
ition der Breslauer i 
erbeten. Zeitung 


7 
| 


2 


eſucht. 
Für eine am hieſigen Platze neu 1 

errichtende Fabrik belgiſcher Wagen, 

fette und Schubwichſe wird ein jo 

der onen mit 1000 Thaler fi 
A 19 

Offerten beliebe man an vid 8 

d. Bresl. Big. unter Z. 72 zu rich! 


S000 Thlr. 


ſten Stelle auf ein hi mn 
ur er 
Hausgrundſtück geſucht. ieſiges ft 


Teilhaber gefudt. 


= 
& 


Offerten unter A. B. 83 1 rief 
der Breil Zig erbeten. "Bo, 


halten W er 
u 
Darlehn jeder Zei 


an höhere Beamte um 
Geld Offiziere unter den ſol 


deſten Bedingungen zu jeder Zeit. 
20121 3 Schift 3 
2 Nie 


— 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveaute’s 
Ä empfiehlt in grösster Auswaf 


S. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan- 
Bing Nr. 4 


Dritte Beilage zu Nr. 389 der Breslauer Zeitung. — 


Sonntag, den 22. Auguſt 1875. 


Größte Auswahl Herren“ u. 3 eupfehlen Cohn & Jacoby, 3 Albrechtsſraße 8. 


Wichtig für Pro⸗ 
ductenhändler. 


Ein ſtarker Conſument in Böh⸗ 
men ſucht eine billige Bezugs⸗ 
uelle (wo möglich aus erſter 
nd) von ſchleſiſchem Roggen 
und Weizen. 2664] 
Reflectanten werden erſucht, 
ihre billigſten Offerten mit Pro⸗ 
ben zur Weiterbeförderung sub 
H. 22577 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau einzuſenden. 


Beamte. oder wer ſonſt geneigt 
genaue Adreſſen von wohlhaben⸗ 
en und gut bemittelten Perſonen] x 
gegen gute Vergütung aufzugeben, 
elieben Offerten unter E. G. 679 
an die Annoncen Expedition von 


G. L. Daube & Co. in Srankfurt 
a. M. zu ſenden. 12734] 


Seihäfts: Verlauf. 


einer Kreisſtadt Schlefiens | == 


* ein Glas-, Porzellan-, Tapiſſerie⸗ 
und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen anderweitig 
zu übergeben geſucht. 790] 

ffert. X. A. 84 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


ür eine Feuerverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft bin ich bereit, 
die Agentur N übernehmen. 

Gefl. Off. I 1875 poſtl. 
Gr.⸗Strehlitz. 17771 


Ein Rittergut, 


250 N., incl. 130 M. dreiſchürige 
ieſen, mehrere Teiche, ſchoͤne Jagd‘ 
gute Ernte und Inventar. Gebäude 
maffiv, Brennerei, Schloß im Garten, 


15, 
mie, TER: 84 Anzahlung 7805 


Klingner Adalbertſtraße 1. 
Ein Haus 
mit ſchönem Garten 


in der Nähe der inneren Stadt, wozu 
noch ein Bauplatz gehört (beſte Lage), 
am Waſſer belegen, großem Hofraum, 
alſo zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, 
Dem Bauzuſtand und ebenſolchem 
Ufer, feſtem geſichertem Hypothen⸗ 
ſtand, welches einen Zinsertrag von 
Neichsmark 222,240 bat, it für 
den feſten Preis von Reichsmar 
1 zu verkaufen. 11985) 
Gerten Rmk. 36,000 reſp. 30,000. 
1 80 werden unter der Chiffre 
Expedition der Bresl. Ztg. 

— 


Granit⸗Steinbruch⸗ 
Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren in beſtem Be⸗ 
triebe gut gelegener Granit⸗Steinbruch 
Ahnweit Striegau, in Schönheit und 

— — Streitbergſteine ähnlich, iſt 
derungshalber zu verkaufen. 

a 28 Morgen, es arbeiten feit 

denn. 40-60 Steinarbeiter darin. 
ind N: und Wirthſchaftsgebäude mal: 
tbefe mit 8000 Thlr. verſichert, Hypo 

ekenſchuld 14000 Thlr., Preis 23000 
oder, Anzahlung 5000 Thlr., das 

ebrige bleibt bei pünktlicher Jae 

g ſtehen. [2476] 
wusch Auskunft wird Bus frantie 
8 agen sub Nr. 60 
Suiegau ertheilt. 


Eine 25 frequente Neſtaura · 
tion in Görlitz iſt zu verkaufen 
und zum 1. Oceober zu überneh⸗ 
men, erforderlich ſind ca. 1800 Mk. 

Zu erfragen Bismarckſtraße 

r. 6, parterre. 785Jf 


Z ee. 
= Geſchäfts⸗Verkauf. 
Re Kunſthandlung, verbunden 
Wenge le und Stafſirer⸗Werk ⸗ 

a mit bedeutendem Lager, in 
8 Stadt Oberſchleſiens, 

je . 9589 


ufen 
feit Jahren v0 0 00 
an ige Offerten sub X. 

an die Expedition der Breslauer 
Bien 


Viſitenkarten 


= b [2123] 
je 5 Carton 15 Schr. 


15 
2%: 


Zeitung 


1 Ode 
Dal 


0; Sammet: : 
Monogramme, 


auf Briefbogen Re 
empfiehlt die Se 


Gustav Steller, Nets. 
Grabkreuze 


Pen? 2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne L Thlr. 
275 je m. Porzellanplatte u. Schrift. 
8 bilder. Stammtuffen. Fruchtkrau⸗ 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 
Alas, Porzellan Spielwaren ⸗Handl. 
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Der allein echte 
Dr. Mey er ſche 


Magenbitter, 3 


; fabrigiet vi von den Apothekern u. 


in Gleiwitz, von Autoritäten 
und Aerzlen empfohlen gegen 
Appetitloſigkeit, Unver⸗ 
daulichkeit, Uebelkeiten, 
verdorbenen und über⸗ 
ladenen Magen, Kollern, 
Diarrhoe. 


Hauptſächlich Prä⸗ 
= ſervativ gegen die 
Cholera. 1 


Zu haben in der alleinigen 
Niederlage bei 
Adolf Koch in Breslau, 
Droguenhandlung, 
Ning Nr. 22 3 Krug. 


chte genau auf unſere Nene 


Hiermit bezeuge der Wabrheit 
gemäß, daß der Trauben⸗Bruſt⸗ 
Honig von W. g. Zickenheimer 
in Mainz mir die beſten Dienſte 
gegen mein Hals⸗ und Bruſtleiden 
erwieſen und kann ich denſelben 
deshalb aufs Wärmſte empfehlen. 


Mitra e d. T. (Bay.), 


Johann Bernhard Hain, 
entier. 

Ca. 10,000 ähnliche Atteſte be⸗ 

ſtätigen die unübertrefflichen Eigen⸗ 

ſchaften dieſes köſtlichen Bruſtſaftes. 


Verkaufsſtelle in 4, % und % 
Naschen in Breslau 
Haupt⸗Depot bei Herrn 8. 6. 
Schwartz, ostaurit. 21; 


kus bei den Herren Störmer 
Mohr, Schmiedebrücke 54. — 
8. N. Petrich, Kloſterſtr. 2, Ecke 
der Seloſtraße — O. 85 
ſaat, Reuſcheſtr. 12. — N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10. — A. Guſinde, 
Roſenthalerſtr. 4. — Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße. — 
Adolph Falkenhain, Vorwertsſir. 
— In Neumarkt: F. Kallert; 
in Nimptſch und Heidersdorf: 
Chriſtian & Jackel; in Walden ⸗ 
burg: Ado Dee e 
berg: Paul Spehr. 671 


Man achte auf die Firma 
Zickenheimer in Mainz. 


Harly rose 
u. King of the earlies, 
zwei Kartoffel⸗Sorten, 


welche hinſichtlich ihres ie 
Bl Geſchmacks, 
ehlreichthums Aus⸗ 
dauer 


alle bisher bekannten 


** 
i vie 
Die Bierbrauerei von Gebr. Rösler, 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 68 bat 
noch jeden Mittwoch und Sonnabend 
ie 26 Ctr. Bier⸗Träber abzulaſſen. 


in Poſten geſottener Preiſel⸗ 
Ei beeren, haltbare Alu, im Gan⸗ 
zen oder getheilt, billigſt per Caſſa, 


abzugeben. 1970 
Adr. erbeten unter Nr. 79, Exped. 


der Bresl. Ztg. 


Gebirgs-Himbeersaft 
(1875er) 

empfiehlt in ſchöner reiner Waare in 

Flaschen zu 1, 2 und 3 Mark die 
[628] Mohren-Apotheke 

in Frankenſtein (Schleſien). 
Ganz trockene Pappelbohlen 

werden zu kaufen geſucht. Gefl. 

Offerten unter W. C. 87 beför⸗ 

dert die Expedition der Breslauer 

Zeitung. 798] 


Mehrere Tauſend Centner [787] 


Steinkohlentheer 


in Poſten von nicht unter 200 Ctr. 
hat wieder abzugeben 
W. Grünthal, Kattowitz. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 


bei Gebrüder Loewy, 
Creuz z OS., [2120] 
Breslau, Klo 


ſterſtr. 8. 


Brennſtempel 


von Schmiedeeiſen fertigt [1976] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Droguiſten Simon & Zoppik 2 


Fe a5 Ir usr u 


jund Brustleiden. on. BAR 


L x 


Die 


Mineral Brunnen- 
Niederlage 


II. Nengier, 
Breslau, Reuſcheſtraße NT 


empfängt fortlaufende Sendungen 


Brunnen direct von den Quellen, 
Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


1, 3 Mohren, 


ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


[849] 


N 


5 ‚Liter: Flaſche 1 Mk. 50 Pf. 


1 2 

% Alter Malaga-Wein, 

72. 
ausgezeichnet durch huldvolle Honſchteiben von 
höchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewährt ſich, Dan 
mäßta nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen 
ven- und Magenſchwäche N ae 80 2 
halbe 


Hauptſendun 


Ner⸗ 
und Schlafloſigkeit ꝛc. 
7 aer 94 Liter) 


45 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der Wel ſchriſlichen und 


mündlichen Anerkennungen. 


Haupt⸗Depot: Handlun 


127 29] 


Breslau, am 


Die 


. 42. 
Herren Aerzte 


Eduard Gross, 


erlauben wir ung im Intekeſſe ihrer Patienten auf di umfaſſendes Lager 
in von edelſten Tolayerweinen gezogenen Arzeneiweinen aufmerkſam zu 


machen. 


[784] 


Beste ungar. Weintrauben, 


Beste Pfirsiche, 


desgleichen ſelten ſchöne Fache, das Stück von dr 


Schönsten Biomenkob 


— . — Titze, Junkernſtraße 12. 


r 


präparirt und gedämpft, 


Preis von 1 bis 5 Thlr. pro & Bout. 


Böer & 


Ungarwein »  Großhandlung, Kattowit Kattowitz O.⸗Schl. 


Rappaport, 


das Pfund 


2 —4 Sgr., 


das Pfund 5—6 Sgr., 


ses oje 970 4 Sgr. 


wir "OU, 


sSsuperphosphaie, 


mit und ohne Stickstoff, 
empfehlen billigst 


Schoeder & Petzold, 


Zwingerstrasse 4. 


11775} 


Gall⸗ Seife, 
zur kalten Wäſche für farbige Stoffe 
jeden Gewebes, alle Theer⸗ u. Feu, 
ſowie ſonſtige Flecken ſofort vertilgend, 
ohne der Farbe zu ſchaden, empfiehlt 
von friſcher Zuſendung in Stücken von 
40, 20 u. 10 Pf. Handlung [2727 


Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
| Superphosphate, 
Kuochenmehl 


(gedämpft und aufgeſchloſſen), ſowie 
alle übrigen künſtlichen [2635 


Düngemittel 


beehren ſich unter Gehaltsgaraulie zu 
den billigſten Preiſen zu offeriren 


A. W. Berger & Co., 


Breslau, Freiburger Bahnhof. 


Steinkohlentheer, 


franco ſämmtlichen Stationen der 
age Eiſenbahn Biene 
illigſt 

W. Grüͤnthal, Aattoib. 


Abolition, 


ſichere Vertilgung alles Ungeiefers, 
1 und in Packeten a 1 Mk. 
50 Pf., 1 M., 60 Pf., ſowie in Doſen 
& 30 und 15 Pf., erhielt friſche, Zu⸗ 
Hand und Ed. G [2728] 


Han dig. E Gross, 
in Breslau, am d. Gr Nr. 42. 
Junge 


Kanarienhähnchen von 
vertan billig Altbüßraße Nr. 14, 
[1993] J ck 


reinen Harzern gezogen, 
r. Becker 


150 Stück junge, weidefette! 
ſtarke Hammel und 

50 Stück 14 7 weidefette 
gelde Mutterſchafe 

ſtehen auf dem Dominium Jaſch⸗ 

kowitz bei Peiskretſcham u jo: 

fortigen Verkauf. 68] 
Das Birtbichafts-Ant. 


Salzbrunn. 


gas Seidenband- Ausverkauf 
iſt l 27, im Hofe links. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Für meine beiden, 10: und 6 jähri⸗ 
gen, Töchter ſuche ich zum 1. Ken 
dieſes Jah hres 77 


eine Erzieherin. 


Bewerberinnen wollen ihre Empfeb⸗ 
lungen mit Angabe ihrer Anſprüche 
einreichen. Guradze! 

Zyrowa bei Dzieſchowitz, 

den 19. Auguſt 1875. 


Für mein Putzgeſchäft 
ſuche ich eine tüchtige 


Direetrice 
per Oetober e. [2649] 
Gr.⸗Glogau. 
Lazarus Wolff Moses. 
BEN eee 


Ei junges, gebildetes Mädchen, jüd. 
Confeſſion, ſucht vom 1. October c. 


ab eine Stellung als Schänkerin 
unter Adr. F. R. Nr. 100 peng 
Schoppinitz (Bahnhoß). [194 


Eine anſtändige j junge Dame, welche 
mehrere Jahre in einem größeren 
Geſchäft thätig geweſen, be 680 


lung als 


Eaſſirerin, 
at as Verkäuferin. 


Gefl. Offerten unter Chiffre P. 1220 
beförd. das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 

Tur A feines Damenputz⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft einer 

großen Stadt Oberſchleſiens wird per 

ctober eine zuverläſſige Direc 

trice, die gleieneitig Verkäuferin 
ſein muß, bei gutem Salair geſucht. 

Anmeldungen nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiftee 

. S. 53 entgegen [751 


Ein älteres, erfahrenes Kin- 
dermädchen oder eine erfahrene, 
noch rüſtige Kinderfrau wird 
aufs Land, bald oder zum 1. Octo⸗ 
ber geſucht. Adreſſen werden unter 
33 Dzieſchowitz poſtlagernd erbeten. 


in Mädchen in geſetzten Jahren 
1875 Ein d oder Site ER Aan 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mä 

tig, die einen Haushalt felbfiftändig 


leiten kann und auch in weiblichen 

Handarbeiten vertraut ſein muß, findet 

ſofort dauernde Stellung. 755 
2 Offerten unter Chiffre A. 
B. 20, Coſel OS. poſtlagernd. 


Geſucht 
zum 1. October für einen großen 
Panspalt auf dem Lande eine Waſch⸗ 
jungfer, ganz firm in ihrer Arb 
mit guten Atteſten über ihre Leiſtungs⸗ 
. a niſſe Hort sche Kent Art 
das e 


Nent⸗Amt 
Le Ss 2 Brieg. [704]; 


Fir ein größeres Mühlen⸗ Ctabliſſe⸗ 
ment in Oberſchleſien wird ein 


tüchtiger Buchbalter u. Correfpon: an die Exped. der Bresl. Big. 


dent, in der doppelten Buchführung 
firm, geſucht. — Bewerber, die mit 
der Mühlenbranche vertraut ſind, er⸗ 


halten den Vorzug. — Offerten nimmt 


das Stangenſche . 
Breslau, Carlsſtr. 28, vr 226) 


1 112 entgegen. 


Ein erfahrener 


Neiſender 


der Waaren oder Droguen- 
Branche wird von einem 
älteren Breslauer Hauſe 
geſucht. Stellung ſelbſt⸗ 
ſtändig event. ſpäter An⸗ 
theil. — Mittheilungen 
unter Adreſſe M 
Breslau, po 


Ei älterer Neifender, det Uugete 
Zeit eine . und Tabak⸗ 
fabrik mit gutem Erfolg vertreten, 
ſucht anderweitige Stellung... Offerten 
unter L. K. 78 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [14959] | 


in Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
A ſuche ich zum ſoforligen 
Antritt oder per 1. October einen 


Reiſenden. 
S. Samuel in Glogau. 


Ei Ein tüchtiger gut empfohlener !! 
Neiſender und Buchhalter, der 
e für eine Glasfabrik 
mit beſtem Erfolge thätig, und in 
der Kohlen⸗ und Kalk⸗Branche firm 
iſt, ſucht ab 1. September oder Octo⸗ 
ber anderweit dauernde Stellung. 
Offerten sub G. H. 73 nimmt die 


Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein Comptoirist, als auch ein 
selbstständiger Verkäufer, mit der 
Eisenbranche vertraut und der poln, 
Sprache mächtig, finden pr. 1. Oc- 
tober Stellung in der Eisenhand- 
lung Th. Pyrkosch in Ratibor. 


in bedeutendes Band» und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer lebhaften 
Stadt Oberſchleſiens ſucht einen 


tüchtigen Verkäufer 


bei hohem Salair. Offerten ſind bei 
den Herren Arnold B 


Nachfolger, alte Bo, niederzu⸗ 
legen. [2693] 


2 Perlünſer, 


welche ſchon längere Zeit 
in der Modewaarenbranche 
mit Erfolg fungiren, fin 
den in unſerer Handlung 
dauernde Stellung. 

Salair 1800 bis 2400 
ark. [1947] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


BRETT ( . 
eee eee 
Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


aber nur ein ſolcher, wel- 
cher auch gleichzeiti 8, deco⸗ 


riren kann, wird für ein 
bedeutendes Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft einer 
großen enge nzialftadt per 
1. Detob er geſucht. 

Offerten M. R. 86 Exped. 
der Bresl. Ztg. 792] 


Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
1 ſuchen wir per 
October c. einen mit dieſer 
Branche vertrauten tüchtigen 


ge 8 


der jedoch auch in eie 


Arbeiten firm iſt. 


S. Luſtig & Co., eie 


uſiker, 
welche als Zjährige Frege oder 
als Capitulanten dienen wollen, können 
ſich melden beim Kapellmeiſter des 
11. Regts. zu Breslau, Joh. Peplow, 
Werderſtraße 7. [2719] 


ür mein Modewaaren⸗ und Con: 

fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
e r eg bei bobem 
Salair pr. 1. October a. 12529] 

Gieiwit Hermann Fröhlich 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Expedient, der 
poln. Sprache mächtig, gegenwärtig 
noch activ, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. Octbr. oder RE 
Stellung. 521 

Gef. Offerten erbitte unter F. 66. 


Ein tüchti iger, Commis, 


der einſachen Buchführung und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird per 

1. September oder 1. October d. J. 
au . geſucht. Gefl. Offerten 
F. W. 25 poſtlagernd Königshütte. 


In meinem Specerei⸗ Geſchaft fiber 
per 1. October cr, [797] 


ein Commis, 


ar e Stellung. 
Leſchnitz. G. E. Sonnek. 


Ein Commis, 
welcher in der Eiſenbranche 


und Expedition recht düchtig iſt, mit 
ſchöner Handſchtift, wird = ein . 
brikgeſchäft geſucht unter Chiffre /H 
22588 durch die Annoncen ⸗Erpevitien 
von 3 und Pa in 
Bres 2702] 
Fir mein Tuch⸗ und Herten Gade 

roben⸗Geſchäft, ſuche ich Ps 50 
tob er 


einen S 
Liegnitz. 4% Nathan Finke. 


Tuch⸗ 


Für mein Nanuiaclur⸗ 


und Herren⸗ — Sr ⸗Geſchaft 
ſuche ich per 1 


einen 


ctober c. 


Commis, 
f tüchtigen Verkäufer, der volni⸗ 
ſchen Sprache mächtig“ 1747] 
Joſef M. Hamburger 
in Kattowitz. 
in Commis, Speeeriſt, ſucht 
bald oder pr. 1. October unter 
beſcheidenen Anſprüchen Heu. 
Gefl. Offerten werden unter ©, 
poſtlagernd A! Altwaſſer erbeten. sie) 


Für mein Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich 7701 


einen Commis 


zum Antritt per 1. October c. 
Beuthen Oberſchleſien. 
J. Färber. 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, er 
poln. Sprache mächtig und chriſtl. 
Confeſſ., wird zum Antritt per 775 
Sctober e. geſucht. 33 
Bewerber wollen Abſchriften ber 


Fränkel's Zeug e en 


Klimſa, Guttentag DE. 


Commis⸗ Geſuch! 


Für meine Lederhandlung ſuche per 
1. October einen Commis, der den 
Lederausſchnitt gründlich verſteht. 


Zabrze A, Pinczower. 
Ich ſuche im Auſtrage 


größerer Handlungshäuſer 

(direct angemeldet, nicht fingirt! 

Für Engros⸗Manuf.⸗Geſchäft: 
3Neiſende, 1 Lagercommis, 1 Buch ⸗ 
halter bei 5 800 Thlr. Ge 

Fürs Modew.⸗Geſch. mehrere 
Verk. bei hoh. Salair. 

Fürs Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Weißw.⸗Geſch.: 2 Reiſende, 1 Buch⸗ 
Van und 3 Vert aufer. 

8 Galant. u. Kurzw.⸗Geſch.: 
2 Neifende 1 Lager⸗Commis und (1 
Verk., Chriſt). 

Fürs Colonialw.⸗Geſch.: 2 Rei⸗ 
ſende und 1 Lageriſten aus einem 
Engros⸗Geſch. n 

Fürs u Geſchäft: 1 Rei⸗ 
A m. d. Branche vertr. 

Für Eifen- u. Kurzw. N ech 
1 Correſpond., 500600 Thlr. Geh., 1 
Buchhalter, 400-500 Thlr. Gehalt, 3 
Expedienten, 300 — 400 Thlr. Gehalt. 

Für Liqueurfabriken! 2 Reiſende 
und 4 Deſtillateure. [2022] 

Für 1 Spritfabrik: 1 Commis, 
der Abnahm ae Spiritus verſteht. 

Für's Ge nee; Buchhalter. 
Für's Sed dee 2 Küfer. 

Für s Spedit onsgeſch.: 1 Commis. 

Für's Ledergeſch. 1 Commis. 

8 Strobbgeſch.: 2 Lagercomm. 

Für ge. Dandlungsbäufer: Volont. 
und Lehrlinge unter fen 0 
auerſtraße 

. Richter, ? Nr. 42. 
Einſchreibegeb. w. nicht angenommen: 
Jeder m. iſt 1 Mark beizuf. 
Sprechſt. F. 8-10, M. 1—3 Uhr. 
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Tas: 


ge an — 


eise 
werk ſuche ich einen polniſch ſprechen⸗ 
den, mit dem Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchaft vertrauten Com; 
mis zum Antritt per 1. October. 
N. RN. Evmann, Borſigwerk. 
Das Barg r . chleſiſcher 
Das aſtwi Altbü 4, 
Fr. U gi EEE ch f 


männliche und weibliche Dienſtper⸗ 


ſonal mit guten Atteſten. Daſelbſt 
melden ſich 50 tüchtige Köchinnen, 
10 jüdiſche Köchinnen, 30 Stuben: 
mädchen, 40 Mädchen für alles, Kin: 
derfrauen, Ammen, Kellnerinnen, Kell⸗ 
ner, Billard⸗ und Kellnerburſchen. 


2 Offene Stellen 2 


in ln Branchen werden nachge⸗ 
wieſen durch 8 al 
lau, Werderſtr. 5a. Für Stellen: 
vergeber koſtenfreier Nachweis. 


n Da das landwirtbihaftlige 


Central⸗ RT 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
ur von Reinhold Kühn in Ber: 

in W., Leipzigerſtraße 14, werden 
ga lud: In oren, Hof: und Feld⸗ 

echnungsführer, Ele⸗ 
Be, de ende Förſter und 
Jäger, Gärtner und Wirthſchaf⸗ 
— Honorar nur für Be 
Leiſtungen. [782] 


rwalter, Buchhalter, Comp: 

toiriften, Inſpectoren und Ad⸗ 
n für 8 
und nicht⸗kaufmänniſche Ge⸗ 
ſchäfte und Ela liſſements ſucht 
„Germania“, Breslau, Gräb- 
ſchenerſtraße Nr. 14. [1994] 


Ein verheiratheter junger 
Mann, der mehrere Jahre hin⸗ 
durch in Oberſchleſien die An⸗ 
käufe, Anfuhren und Borladun: 

en von Stamm⸗ wie Klafter- 
ölgern für mehrere größere 
Häuſer beſorgt bat, wünſcht, 
um pecuniär da zu berbefjern, 
in ein er Geſchäf mit 


e ſchäſt, 0 


fl. Offerten bittet En 4 
eee eee von 
in Bres⸗ 
A. 22602 zu 


* 
aaſenſtein & ear 
au sub Chiffre 


richten. 


Ein junger 


ann (29 Jahre), der * 
n Sprache mächtig, der be⸗ 
— 1 für W d mit 
Erfolg reiſte und dem die beſten 


Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
1188 iche Stellung 
vom September oder 
. bah Gefl. Offerten sub 
Chiffre D. Nr. 2004 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Per bald oder 1. October 75 ſuche 
für mein Manufactur⸗ und Deren: 
Garderobe⸗Geſchäft 1766] 


einen jungen Mann 


moſaiſchen jungen der der pol- 

niſchen Sprache mächtig und Deco⸗ 

zer fein muß. Gefäll. Offerten an 
A. J. Münzer in Beuthen OS. 


Für ein Deſtillationsgeſchäft 
in der Provinz wird für die Fa⸗ 
brikation und Reife ein tüchtiger 
junger Mann per 1. October 
geſucht. Offerten nimmt die Exp. 
der Bresl. Zig. sub B. K. 75 
entgegen. [781] 


Ein junger Mann, Spe⸗ 
ceriſt, militärfrei, welcher zuletzt 
mehrere Jahre in einem Deli⸗ 
cateß⸗ und Wein⸗Geſchäft thätig, 
mit allen Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut und dem die beſten Zeug⸗ 
nifle zur Seite ſtehen, ſucht per 

October c. eine angenehme 
En dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten werden 
unter O. P. 75 3 
Görlitz erbeten. [1842] 


Ein tüchtiger junger Mann, 
möglichſt der poln. Sprache mächtig, 
praktiſcher Deſtillateur, auch zum Reiſen 
fähig, wird zu 9 geſucht. 

Offerten unter R. B a in 
Löwenberg i. Schl. [1620] 


ür ein Leinen und Baumwollen⸗ 
waaren⸗Fabrications⸗ m wird 
ein junger Mann als Buchhalter 
peluht, welcher bereits in einem ähn⸗ 
ichen Geſchäft tbätig war. [195%] 
Offerten sub M. A. 76 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein tüchtiger [1997] 


Deſtillateur 


findet pr. 1. October Stellung bei 
Julius Oſchinsky, Sonnenſtr. 5. 


Ein Neitii tüchtiger [1928] 


lateur, 


jüdiſcher aun der polniſchen 
prache und der Buchführung mäch⸗ 
tig, wird für eine Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens bei freier Station und gutem 
Gehalt zum ſof. Antritt geſucht. Per: 
ſönliche Vorſtellung Louis Danziger, 
Büttnerſtraße 9, 2. Etage. 


N * 8 * * N 


E jeder Branche! 
werden placirt durch das Inter⸗ 
— — Bureau, N, . 555 


Eine Conditorgehilfe, der ſelbſtſtän⸗ 
dig arbeiten kann, ſucht zog eich 
Stellung. Adreſſen unter A. B 


poſt⸗ 
lagernd Toſt erbeten. 2 021] 


Ein ı Barbiergehilfe Bun Stel · 

in einem Friſeur⸗Geſchäft. 
Derselbe war ſchon fünf Vierteljahr in 
ein. klein. Friſeurgeſch. u. wünſcht ſich 
weiter auszubilden. Adr. sub W. E. 704 
au Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


30 Wickelmacher, 


3 Kiſtennagler finden nach auswärts 
gute Arbeit. Werderſtr. Nr. 
Cig.⸗Geſchäft. [26 


1 gebildeter Deeonomie-Infpec- 
tor ſucht einen größern rn 
kre Näheres pr. Adreſſe H. 
Myslowitz D/S. poſtlagernd. 


Pu“ und deutſch ſprechende 
e 


gut empfohlene, junge ledige 
konome konnen ſich melden im 
Stangenſchen Annoncen » Bureau, 
Bres au, Carlsſtraße 28. 2724 


Ein Gärtner, 


mit der Teppichgärtnerei und 0 5 i. 
a. e vertraut, ſucht z. 2. Octo⸗ 
ber d. a. Gehülfe eine Stellung. 
Gefäll. Sorten unter Nr. 70 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1957] 


Ein Gärtner, 


verheirathet, kinderlos, 29 Jahre alt, 
welcher in der Kunſt⸗ und Gemüſe⸗ 
gärtnerei firm, der auch die Baum⸗ 
ſchule gründlich zu führen verſtebt, 
ſuch; geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
October a. c. oder ſpäter ander: 
Beige Stellung. [796] 
Offerten unter A. 8. poſt⸗ 
a Laband bei Gleiwitz. 


Gut empfohlene 
Coll ectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
des Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Ein Lehrling, 


der die oberen Klaſſen eines fen 
ſiums oder Realſchule beſucht hat, 


m. wird für ein bieſiges bedeutendes 

Einen tüchtigen (735 Productengeſchäft unter günftigen Be⸗ 

Deſtillateur dingungen zum baldigen Antritt 
verlangt. 2013 


(moſaiſch) ſucht per 1. October c. 
H. Bruck, Liegnitz. 


— 1 größ ere Portland Cement - 
8 in Schleſien wird bei 1 807 
Gebalt ein 1791] 


Chemiker 


geſucht, der mit der Cement⸗Fabrikation 
gründlich vertraut und im Stande iſt, 
die Leitung der Fabrik zu übernehmen. 
Sofortiger Antritt erwünscht, ſpäteſtens 
aber am 1. October a. c. 

Offerten unter P. R. 85 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Offerten unter B. 5, 308 poſt⸗ 


lagernd Breslau. 
Lehrlings- ⸗Geſuch. 
en⸗ und Droguen⸗ 


ür mein F 


Geſchäft en gros ſuche ich einen Kun: 
gen Mann mit höherer u 295 


als Lehrling. 
L. Kantmann. 


Einen Lehrling 


ſucht Weidmann's Maſchinenfabrik, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 30. [1966] 


eee N Br NI 


Ein Lehrling 


kann in meinem Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Confectionsgeſchaft gegen Vergütigung 


eintreten. „Lemberg, 


[1949] l Oblauerſtr. 12. 


Für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling 
Mr baldigen Antritt, eventuell 

1. October. 1 

M. Dresdner jr., 
Beuthen OS. 


Für mein Putz-, Sei⸗ 
den-, Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich, bei freier 
Station, einen Lehrling zum 
W Antritt. 2667 
D. Buchholz in Liegnitz. 


Für meine Buch-, Kunst- und 
Musikallen-Handlung suche ich unter 
günstigen Bedingungen einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. [2533] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft nahe 
ich per 1. October c. 793] 


einen Lehrling, 


maſaiſch, nicht unter 15 Jahr, mit]! 


guter Schulbildung unter günſtigen 
Bedingungen. 
Wendriner in Brieg. 


Unter aünſtigen Bedingungen wird 
für ein Aſſeeuranz⸗Geſchäft [1998] 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. An⸗ 
tritt per 1. October event. früher. 

Offerten unter Nr. 81 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Vermicthungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreitz 15 Mrkpf. die Zeile 


Geſuch. 

Per 15. September ſucht eine 
Dame in einer gebild. iſraelit. 
Familie ein unmöbl. Zimmer 
mit Mittagtiſch. Offerten mit 
Preisangabe erb. man bei Herrn 
Enke, Tauenzienſtraße 78 im 
Specereigeſchäft. [1960] 


fr Diverfe Wohnungen, al 
in der Nähe des Se per 


Michaelis zu 325 reſp. 375 Thlr. p. a. 
und bei den Bahnhöfen = Freiburger 
Platze eine große Wohnung bon 9 
Piecen zu 300 Thlr., ſowie ein Hoch⸗ 
parterre zu 265 Thlr. von 6 Piecen, 
auch zu Michaelis ſind zu vermiethen. 
Näheres durch das Central⸗Volks⸗ 
Bureau, Neuſcheſtraße. Eingang 

Herrenſtraße am Blücherplatz. [2008] I N 


ger Feldstraße 6, 1 Tr., 1 Wob⸗ 
nung mit Balcon, ſämmtlich Vor: 


IP 


derzimmer, zum 1. October an zo e 
Miether für 380 Thlr. 19797 


Ring 57, erſte Etage 


zu Comptoirs . e ge⸗ 
eignete große Locale pr. 1. October zu 
vermiethen bei Herm. Caro jr. 


Sonnenftraße 5 
iſt im 5. Stock eine Wohnung mit 
Waſſerleitung und Cloſet für an aim 
zu vermiethen. 

Näheres Sonnenſtraße 4, 1. a 


Sonnenſtraße A 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, mit 
Waſſerleitung und Cloſet, für 180 ai. 
zu bermietben. [1971] 


Agnes ſtraße 11 


ſind mehrere Wohnungen zu 117 
Näheres parterre rechts. 1995] 


Schmiedebrücke 39 


iſt die 2. und 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. vermiethen. [200 — 


Riemerzeile 15 


iſt die erſte Etage als Geſchäftslocal 
vom 1. April 1876 ab zu vermiethen. 

Nähere Auskunft Rlofterftrage 38, 
eine Treppe. [20 03] 


—— werthen 


Zwei 


möblirte me 


fofort oder per 1. September an 
einen oder zwei Herren zu ber 
miethen 

Sonnenſtraße 5, erſte et 
j (inte. [19 82] 5 


Ein ſchönes Sefhäftstocal 
Niemerzeile 18, eine Treppe, zu 
Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres 


Riemerzeile 22 im Laden. [1962] 


Kleinburgerſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, vier 
Zimmer, Mädchenſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Cloſet, Waſſerleitung, Entree, 
Keller und Boden pr. 1. “eos 15 

8¹ 


vermiethen. 


Tauentzienſtr. Nr. 83 


(Ecke Tauentzienplatz) iſt bald oder 
per 1. October, Hochparterre, ein ele⸗ 
5 Quartier, beſtehend aus vier 

immern, Zwiſchencabinet mit Cloſet, 
Entree, Küche mit 


Waſſerleitung, 
Keller und Boden, 


vorzüglich zu 
einem Comptoir geeignet, zu ver⸗ 
miethen. 118 984] 


Ein Verkaufs⸗Local 


nebſt der hierzu erforderlichen Wob⸗ 
nung ꝛc. iſt per 1. October er. in 
9 zu vermiethen. Offerten unter 


B. Oppeln poſtlagernd. [774] 


im berrſchaftl. gejölofienen Haufe per 
„October ca ein comfortables, ge⸗ 
ſundes Hochparterre (Saal, 3 zweif., 
1 einfenſtr. Zimmer, Zwiſchencabinet, 
großes Entree, Küche, Speijegewölbe, 

Mädchengel., Keller, Bodenk., Gas⸗ u 
Waſſerl.) für den auffallend billigen 
Preis von 450 Thlr. jährl. z. Tg 

Näh. durch den Hausm. [1973] 
. 48 


Zu vermiethen Be 
per ſofort 1 Nemi 
per Oetbr. 1 heller, gedielter 
Lagerkeller, Remiſen, 
1 Wohnung für 160 Thlr. 


Yyleranderftrage 36 find mehrere 
Wohnungen, Me beſtehend aus 
3 Zimmern, ittelcabinet, belle 
Küche, Cloſet ꝛc. (das Hochparterre 5 
Zimmer), alle mit Gartenbenutzung, 
zu vermiethen. 11965 


Size auer Platz 5/7 ift die 2. 
tage, beſtehend aus je ſechs 
Zimmern, Salon, Badecabinet, Entree, 
Kuche und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
vermiethen. Näheres bei 238880 
Junkernſtraße 12. 1860] 


Gine mit ſeltener Eleganz ausge» 
[1961] 


= Wohnung 


von 9 Zimmern, mit allem wünſchens⸗ 
Zubehör, 1 Badezimmer, 
großem Garten, nach Wunſch auch 
Stallung, iſt zum 1. October d. J. 
ſehr preiswerth zu permiethen. Nähe» 
res beim Wirth 1 Treppe, Flurſtr. 4. 


Bald zu vermiethen 
Mäntlergaſſe Nr. 15, Hotel de 
Sileſie, ein helles zweifenſtriges Par⸗ 
terre⸗Local als Comptoir, ere ein 
Lagerkeller. 


Albbrechtsſtraße 33 


iſt die 1. Etage, beſt. in 7 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Badeſtube, Entree, 
Corridor ꝛc. von Michaeli c. zu verm. 
Näheres beim Wirth, 2. Et. 1631 


Ein Quartier, 


I. Stock, Kloſterſtraße 1a, Oblauer: 
Stadtgraben. Ecke, beſtebend aus 5 Zim⸗ 
mern, 1 Saal, 2 Cabinets, Balcon, 
Küche, gr. Beigelaß, Gas u. Waſſer⸗ 
leitung, iſt bald oder v. 1. October c. 
ab zu verm. Näheres bei Leinert, 
nn 11, Hof links, 3 Tr. 


n dem Haufe neben dem Knapp⸗ 

5 afts - La areth und r 
3 5 erein zu Laurahütte 
auf ey verkebrreichſten Straße 11 
vom 1. October c. 2 Läden mit 
räumigen Wohnungen zu jedem 5 
ſchäft, hauptſächlich der Eine für einen 
tüchtigen Conditor (woran großer 
Mangel), der andere für einen Fleiſcher 
u. Wurſtmacher ſich beſonders eignend, 
zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kaufmann Carl Glaſe 
daſelbſt. . ̃ͤũͤòö¹AF„ ; — Biiderpiap. [BOB] N B. Onpeln poiagern [774] haft. 127001 
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